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Einheitsfront für Landtagsauflöſung 


der Kampf geht weiter 


Stahlhelm⸗Kundgebung zum Volksbegehren 
(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 27. April. Der Bundesbvorſtand 

des Stahlhelms hat am Sonntag folgende 
Entſchließung gefaßt: 

„Das Stahlhelm⸗Volksbegehren, der erſte 
Vorſtoß gegen das derzeitige Syſtem mit deſſen 
eigenen Mitteln, iſt in engſter Zuſammenarbeit 
| mit unſeren Bundesgenoſſen erfolgreich 
durchgeführt. Bei ihm hat ſich in Oſt und 
Weſt, aus allen Ständen und Berufen die Front 
| des Frontſoldatentums und der Kern des Volks⸗ 
tums, der feſte Block des Preußentums, 
kameradſchaftlich zuſammengefunden. Der Stahl- 
helm ſagt allen ſeinen Dank, die dabei an ihrer 
Stelle ihre vaterländiſche Pflicht er⸗ 
kannten und taten. 

Das Volksbegehren war nur der er ſte Wor- 
itoj. Die Entſcheidung, deren Zeitpunkt der 
Stahlhelm in gewiſſem Maße in der Hand hat, 
wird noch größere Kräfte, lebhaftere Werbung, 
ſtärkeren Einſatz verlangen. Wir wiſſen, daß 
jeder Tag dieſes marxiſtiſchen Syſtems, das die 
allgemeine Not hauptſächlich verurſacht hat, ſie 
noch ſteigert. Viele, die nicht auf uns hörten, 
wird der unerbittliche Gang der Entwickelung be⸗ 
lehren. Wir aber werden weiter in echter 
deutſcher Soldatenart um Preußen und 
im Verein mit allen anderen Bundesſtaaten für 
das Reich kämpfen, zäh, treu und unbeirrbar in 
unſerem Glauben an den Sieg. 


Herzog Albert von Schleswig⸗ 
Holſtein auf Primkenau 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 27. April. Heute nachmittag iſt in 
einem Berliner Sanatorium der preußiſche 
Fideikommißbeſitzer Herzog Albert zu Schles⸗ 
Dig-Holitein nach längerem Leiden an einer 
Lungenentzündung im Alter von 62 Jahren ge 
ſtorben. Er hatte nach dem Tode ſeines 
Vetters, des Herzogs Ernſt Günther (Bruder 
der verſtorbenen früheren Kaiſerin), die preußiſche 
Fideikommißerbſchaft angetreten. Der Herzog ſtirbt 
ohne Hinterlaſſung von Leibeserben. Das 
Teſtament ſoll erſt in den nächſten Tagen 
geöffnet werden. Der nächſte Fideikommißanwär⸗ 
ter ift, wie werlautet, der frühere Kronprinz 
Silhelm, der aber möglicherweiſe zugunſten 
eines ſeiner Söhne auf die Erbſchaft verzich⸗ 
ten wird. 

Der verſtorbene Herzog Albert hat feine Jugend 
und einen großen Teil feing Lebens in Eng- 


Stahlhelms teilt mit: Die Zahl der Ein⸗ 
tragungen für das Volksbegehren hat ſich nach 
den bis heute vorliegenden Meldungen auf über 
59 Millionen erhöht. 


tages beantragen. Da der Landtag ſich erſt morgen 
wieder verſammelt, 
dieſes Gerüchtes 
Rechtskreiſen hält man dieſe jedoch für glaub⸗ 
würdig. ; 


zweifellos günſtiger 
früheren Anträge, die immer nur von einzel- 
nen Parteien geſtellt worden waren und des- 
halb leider nicht die genügende Unterſtützung der 
anderen fanden, obgleich allen die Notwendig⸗ 
keit einer Meinung erwünſcht war. 


Ippofitionserfolg 
im Preußenparlament möglich 


Parlamentariſche Erledigung des Regierungsrücktritts? 


([(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. April. Wie verlautet, wollen die 
Parteien, die das Volksbegehren unter⸗ 
ſtützen, gemeinſam die Auflöſung des Land- 


ſchloſſene Front könnte aber trotz der zahlenmäßi— 
gen Ueberlegenheit der Regierungskoalition Er- 
folg haben, denn man kann annehmen, daß im 
jetzigen Augenblick manche Abgeordnete der 
Staatspartei und des Zentrums einer 
Abſtimmung aus dem Wege gehen möchten. Aber 
auch, wenn der Antrag fallen ſollte, würde das 


5,9 Millionen Stimmen für das 


Volksbegehren gemeinſame 50 ohne Frage von propa- 

3 gandiſtiſcher ichtigkeit für den Volksent⸗ 
eee Wk tun Iſcheid fein. Dieſer wird durch den Antrag au- 
Berlin, 27. April. Das Bundesamt des nächſt in keiner Weiſe geſtört, und die Friſten 


für den ferneren Gang des Unternehmens erlei⸗ 
den durch ihn keine Verzöße lung. Die 
Regierung hat die Antragsergebniſſe unverzüglich 
zu prüfen und das Volksbegehren dem Landtage 
vorzulegen. Sollte inzwiſchen der Antrag der 
Oppoſitionsparteien angenommen worden ſein, 
würde ſich der Volksentſcheid allerdings erübri⸗ 
gen, da dann ſein Ziel ſchon auf parlamentariſchem 
Wege erreicht wäre. Miniſterpräſident Braun 
hat am Sonnabend in Königsberg wiederholt, 
was er ſchon in einer früheren Rede geſagt hatte, 
daß die Regierung den Termin für die Auf⸗ 
löſung ſelbſt beſtimmen und nicht beſtimmen 
laſſen werde, mit anderen Worten, ſie werde 
unter Umſtänden den normalen Ablauf der 
Seſſionsperiode nicht abwarten. Hoffent⸗ 
lich wird ihr durch den Antrag der Oppoſition 
oder durch den Volksentſcheid die Sorge über den 
Termin abgenommen werden. 


war 
noch 


eine Beſtätigung 
nicht zu erhalten. In 


Die Ausſichten eines ſolchen Planes wären 
zu beurteilen als die 


Eine ge⸗ 


Gregor Straßer ſtatt Goebbels 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 

München, 27. April. Wie auf der geſtrigen nationalſozialiſtiſchen 
Führertagung bekannt gegeben wurde, hat Hitler Gregor Stra⸗ 
ßer zum neuen deutſchen Leiter ſämtlicher Gaue Preußens erklärt. Straßer 
wird damit Goebbels übergeordnet. Es heißt, daß zuerſt beabſichtigt 
geweſen fei, Goebbels aus Berlin a bz ub eru fen, man habe aber davon 
abgeſehen, um das Aufſehen zu vermeiden. Jedenfalls wird das 
wirkliche Haupt in Berlin, der Statthalter Hitlers in Preußen fortan Gre⸗ 
gor Straßer ſein. 


Ju nationalſozialiſtiſchen Kreiſen wird dieſe 


Goebbels in München feſtgenommen 


and verbracht. Als Sohn der Prinzeſſin] Perſonalveränderung damit begründet, daß f 

Delene von England war er mit dem englichen | die ganze Tätigkeit der Partei jetzt ihon a Si (Telegrophiſche Meldung.) 

Duje nabe verwandt. Ueber die Beiſetzungs⸗] Herbeiführung von Reichstags neuwa h München, 27. April. Der Reichstagsabgeord⸗ 
ſejerlichkeiten ift genaues noch nicht feſtgelegt. "| acte Dr Goebbels iſt am Montag ORN als 


len im Jahre 1932 eingeſtellt werden müſſe, und 
dazu müſſe Preußen unter einheitliche und 
ſtraffe Leitung geſtellt werden. 


Redeverbot für Goebbels 
aufgehoben 
(Telegtraphiſche Meldung) 

Berlin, 27. April. Wie der „Angriff“ berich- 
tet, iſt das gegen Goebbels beſtehende polizei- 
liche Redeverbot aufgehoben worden, nachdem 
Goebbels folgende Erklärung unterſchrieben hat: 
„Namens und für den Gau Berlin der NSDAP. 
verpflichte ich mich, dafür Sorge zu tragen, daß in 
Verſammlungen der Partei, in denen ich als Red- 
ner auftrete, die mit der Ueberwachung beauf- 
tragten Beamten der Ortspolizei⸗ 
behörde nicht gröblich beſchimpft, lächerlich 
gemacht oder ſonſt angegrifen werden. 


Herabſetzung 
der Landtagsdiäten 


(Telegraphiſche Meldung) 


m. Berlin, 27. April. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beſtätigte am Montag die 
orſchläge ſeines Unterausſchuſſes über die H er- 
tab deb ung der Entſchädigung der Land- 
agsabgeordneten. Danach erhalten die Abge⸗ 
ordneten monatlich 600 Mark. Für jeden Tag, an 
55 ein Abgeordneter der Vollſitzun ſernge⸗ 
Für en iſt, werden 20 Mark abgezogen. 
en bie Teilnahme an Ausſchußſitzungen an pire- 
farſtungefreien Tagen werden 10 Mark als bes 
te Entihäbigung gezahlt. Doppel- 
— atare erhalten Diäten nur im Reichstag 
Sau; Landtag, aljo nur in einem der beiden 
wer 


er in einem Münchner Hotel ſein Abendbrot 
einnehmen wollte, von der Polizei Fe ftg en o m- 
men und in polizeilicher Begleitung ſofort nach 
Berlin gebracht worden, um zu einem Ter- 
min zwangsweiſe vorgeführt zu werden. 


Nationalſozialiſtiſche 


Verfaſſungsſtreitſachen zurückgewieſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leirzig, 27. April. In den drei von der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei an⸗ 
geſtrengten Verfaſſungsſtreitſachen, die 
am Sonnabend vom Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich verhandeſt wurden, hat der 
Staatsgerichtshof heute entſchieden, daß den Klä⸗ 
gern die Sach b gerd zur Erhebung der 
lage nicht zuzuerkennen ſei und daß dem- 
gemäß alle drei Klagen zurückgewieſen 
werden. 


Die Notlage 
der Ingenieure 


Von 
Dr. Fr. A. Pinkerneil 


Die Wirtſchaftskriſe hat mit dem Brachliegen 
von Millionen arbeitsfähiger Kräfte unſagbares 
Elend über unſer Volk gebracht. Trotz des ge⸗ 
waltigen kulturellen und wirtſchaftlichen Nieder- 
gangs ijt aber ein Aufſtieg zu verzeichnen: Was 
die deutſche Technik, was deutſcher Ingenieurgeiſt 
und deutſche Organiſationskunſt in den letzten 
Jahren geleiſtet haben, ſetzt die ganze Welt in 
Erſtaunen! Anläßlich der Automobilausſtellung 
in Berlin äußerte ſich ein amerikaniſcher Inge⸗ 
nieur von hohen Graden dahin, daß allein das, 
was Deutſchland auf dem Spezialfach des Auto 
mobil⸗ und des Werkzeugmaſchinenbaues in den 
letzten zwei Jahren geſchaffen habe, jedes andere 
Land, auch Amerika, weit hinter ſich laſſe. 

Anteil an dieſem Erfolg, den größten Anteil, 
haben die deutſchen Techniſchen Hochſchu⸗ 
len. Sie haben die Menſchen geformt, die ſpä⸗ 
ter. gefördert durch die Erfahrung der Praxis, 
uns das gaben, worauf wir ſtolz ſind. Man mag, 
zum Teil ſogar berechtigte Kritik an den Plänen 
zur Erzeugung eines tüchtigen deutſchen Inge⸗ 
nieurſtammes haben — das Grundlegende, was 
in der Erziehung des deutſchen Ingenieurs ge⸗ 
feiftet ift, iſt richtig und verdient Anerkennung. 

Angeſichts ſolcher Tatſachen beanſprucht die 
bittere Erfahrung Bedeutung, daß der weitaus 
größte Teil unſerer jungen Ingenieure ſchon 
jeit Jahren kein Unterkommen in der Praxis 
mehr findet. Zur Zeit ſind auf den deutſchen 
Techniſchen Hochſchulen rund 25 000 Studierende 
immatrikuliert; rund 4000 verlaſſen die Techni- 
ſchen Hochſchulen jährlich mit dem Diplomzeug- 
nis; rund 500 juden Stellung in der Praxis 
ohne dieſen Abſchluß. Von allen Abſolventen der 
Techniſchen Hochſchulen haben ſeit Jahren nur 
20. Prozent Stellung in ihrem Fach finden fön- 
nen, weitere 10 Prozent haben die Möglichkeit, 
nach dem Examen ihre Ausbildung an der Hoch- 
ſchule fortzuſetzen [Doktoranden, Volontäraſſiſten⸗ 
ten), 20 Prozent ſehen ſich vor der Notwendigkeit, 
irgendeine Stellung als Arbeiter, Chauffeur 
außerhalb ihres Faches anzunehmen, und 50 Pro- 
zent liegen abſolut brach! Zieht man zu dieſen 
Ziffern diejenigen hinzu, die ſich aus der, Sta⸗ 
tiſtik der höheren techniſchen Lehranſtalten er⸗ 
geben, ſo iſt zu buchen, daß über 3 500 junge In⸗ 
genieure alljährlich ohne irgendwelche Beſchäfti⸗ 
gung ſind. Das iſt ein unverzinſtes Kapital, 
deſſen Höhe und deſſen Wert ungemein groß ift, 

Für den jungen Ingenieur iſt eine Beſchäfti⸗ 
gungsloſigkeit aus wirtſchaftlichen Erwägungen 
genau ſo bitter wie für jeden Gleichaltrigen, denn 
unſere jungen techniſchen Akademiker ſtammen 
nur zu einem verhältnismäßig geringen Teil aus 
Kreiſen, die ſich den Luxus geſtatten können, einem 
jungen Menſchen ohne Einkommen das Leben zu 
ermöglichen. Nicht die wirtſchaftlichen 
Erwägungen ſind es aber, die am ſchwerſten wie⸗ 
gen: Der junge beſchäftigungsloſe Ingenieur 
wird gänzlich aus ſeinem Berufskreis geriſſen, 
und er ift nicht fo gefeſtigt in feinen Kenntniſſen, 
daß er ohne ſchwere innere Verluſte und ohne 
beträchtliche Schwächung ſeiner Kraft längere 
Zeit vom Arbeitsgebiet ſich entfernen kann. Die 
ſeeliſche Stimmung aus einer erzwungenen Be⸗ 
ſchäftigungsloſigkeit mit allen Begleiterſcheinun⸗ 
gen läßt das Capua der Arbeitsloſigkeit von bit⸗ 


teren Folgen für das ſpätere Wirken werden 


F a Ba ne de 


Butter⸗Kontingente als Kompromiß⸗ 


löſung des 


Zollſtreites 


Preiserhöhung ſoll vermieden werden 


[Eigener Bericht unſererr Berliner Redaktion 


Berlin, 27. April. 
Vorbeſprechungen ausgefüllt, die 
nungsverſchieden heiten zwiſchen dem 
Reichsernährungsminiſter und dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter ausgleichen ſollten. Inwieweit 
dies gelungen iſt, wird ſich in der Kabinett⸗ 
ſitzung herausſtellen, die auf morgen, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, anberaumt worden ift. Der jtrit- 
tiaſte Punkt iſt nach wie vor die Erhöhung des 
Butterzolles, die Schiele unbedingt for- 
dert, während Stegerwald nichts dapon 
wiſſen will, einmal, weil er eine beträchtliche 
Verteuerung der Butter davon befürchtet, 
und zum anderen aus handelspolitiſchen Grün⸗ 
den. Dieſe haben, wie es heißt, auch das Reihs- 
außenminiſterium und Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium auf den Plan gerufen. Umſtritten 
ift ferner die Senkung des Weizenzolles, 
Di der Miniſter Schiele ſich nicht entſchließen 


Der heutige Tag war mit 
die Mei, 


Man rechnet damit, daß ein Kompromiß 
zuſtande kommt, mit dem ſich beide Parteien zur 
Not abfinden könnten. Jedenfalls glaubt man 
heute allgemein nicht mehr, daß einer der beiden 
Miniſter die Konſequenzen ziehen wird. Beide 
haben ſchon früher mit Rücktrittsdrohun⸗ 


gen das Kabinett beeinfluſſen wollen, ſind aber 
im entſcheidenden Augenblick doch in der Front 
geblieben. Für Schiele liegt, auch wenn die Bol- 
erhöhung nicht in dem von ihm gewünſchten 
Maße durchgeht, umio weniger Grund zum Rück ⸗ 
tritt vor, als ja die Zoller mächtigungen aus- 
drücklich nicht ihm per ſönlich, ſondern dem 
Kabinett erteilt worden find. Ein Ulti- 
matum, das ihm angeblich vom Landbund 
geſtellt worden iſt, kann ihn parteipolitiſch nicht 
belaſten da er dem Landbund nicht mehr ange⸗ 
bört. Man erwartet deshalb, daß er die Forde⸗ 
rungen mit allem Nachdruck vertreten, ſich aber 
zu Zugeſtändniſſen bereit finden wird, zumal auch 
der Reichsverband der deutſchen Induſtrie und 
die Arheitgeberverbände ihre ſtärkſten Bedenken 
gegen Maßnahmen ausgeſprochen haben, die eine 
Verteuerung der Lebensmittel zur Folge haben 
könnten. Andererſeits glaubt man auch daß 
Stegerwald die Bedürfniſſe der Landwirt ⸗ 
ſchaft nicht verkennen und Entgegenkommen 
zeigen wird. Eine Ausgleichsmöglichkeit wird 
darin erblickt, daß Ländern, die an der Butter- 
Einfuhr beteiligt ſind und denen gegenüber 
Deutſchland handelspolitiſch beſonders inter⸗ 
dhet ift, Butterkontingent e garantiert 
werden. 


Polens Warenverkehr 
gehört nach Danzig 


Rechtfertigung des Danziger Standpunktes in der Frage der Hafenbenutzung 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Genf, 27. April. Dem Gutachten des vom 
Völkerbund eingeſetzten Juriſtenkomitees in 
der Danziger Hafenfrage kommt nach 
Auffaſſung maßgebender Stellen des Völker- 
bundsſekretariats für die weitere Behandlung des 
Streites, der von Danzig vor dem Völkerbund 
anhängig gemacht worden ift, große Beden- 
tung zu. Die Mehrheit des Komitees hat cin- 
deutig feſtgeſtellt, daß die Auffaſſung Danzigs 
richtig iſt und daß Polen verpflichtet iſt, von dem 
Danziger Hafen vollen Gebrauch zu machen. 

Der Völkerbundskommiſſar in Danzig, Graf 
Gravina, hat das Gutachten inzwiſchen Polen 
und der Freien Stadt Danzig zugeſtellt. Er wird 
jetzt zunächſt verſuchen, auf der Grundlage dieſes 
Gutachtens eine Verſtändigung zwiſchen 


den Parteien herbeizuführen. Falls dies nicht 
möglich ift, könnte er an ſich eine Entſchei⸗ 
dung treffen. Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß 
er ein zweites Gutachten beim General- 
ſekretär des Völkerbundes beantragen wird und 
zwar über techniſche Fragen, insbeſondere 
darüber, was vom techniſchen Standpunkt 
darunter zu verſtehen iſt, daß Polen verpflichtet 
iſt, „vollen Gebrauch“ (full use) vom Danziger 
Hafen zu machen. In maßgebenden Völkerbunds⸗ 
kreiſen hält man es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
eine Einigung zuſtande kommt, und zwar auf der 
Baſis, daß Polen in Zukunft nur mehr einen ge⸗ 
wiſſen Teil feines Warenverkehrs in Gdingen um- 
ſchlägt. eee 


$ 


3 Milliarden werden zu Packpapier 


Brüſſel. In den Papierfabriken in Gen val 
wurde mit der Vernichtung der deutſchen Bant- 
noten begonnen, die ſeit Beendigung des Welt. 
krieges in den Kellern der Belgiſchen National- 
bank in Brüſſel und ihrer Antwerpener Filiale 
aufbewahrt wurden. Im ganzen handelt es ſich 
dabei um 144 176 205 deutſche Banknoten mit 
einem Geſamtnennwert von 3 864 627 888 Mark. 
Das Gewicht dieſer Papiermengen beträgt rund 
138 000 Kilogramm. Bekanntlich wurde auf der 
erſten Haager Konferenz zwiſchen Belgien und 
Deutſchland ein Abkommen getroffen, in dem 
Deutſchland ſich zur Gewährung einer Schaden- 
erſatzleiſtung für die in Belgien zurück⸗ 
gebliebenen und inzwiſchen wertlos gewordenen 
deutſchen Banknoten bereit erklärte, welcher 
Schadenerſatz in jährlichen Annuitäten bis zum 
Jahre 1965 bezahlt werden fol. Dieſer Rege- 
lung ſtimmte Deutſchland aber nur unter der 
Vorausſetzung zu, 
Belgiſchen Nationalbank eingezogenen Marknoten 
reſtlos vernichtet werden müßten. Da die Bel- 
giſche Nationalbank für derartige Zwecke nur über 
einen kleinen Ofen verfügt, deffen Verbrennungs- 
vermögen fo gering ift, daß es 1% Jahre dauern 
würde, ehe die erwähnten Mengen deutſchen Pa- 
piergeldes in Aſche verwandelt werden könnten, 
traf man ſchließlich ein Abkommen mit den 
Papierfabriken in Genval, die nunmehr die deut. 
ſchen Banknoten in großen Papiermühlen zu 


Jedes andere Induſtrievolk würde mit einer 
ſolchen Reſerpearmee durchſchnittlich fähiger 
Techniker etwas anfangen können. Wir können 
es nicht, obwohl gerade der Zuſtand der Fabri⸗ 
kation bei der kleineren und mittleren Induſtrie 
nach wiſſenſchaftlich geſchulten Technikern ruft. 
Es ſind Beſtrebungen im Gange, um gegenüber 
dieſen Zuſtänden helfend einzugreifen. In vor- 
bildlicher Weiſe hat die „Ingenieurhilfe“ des 
Vereins Deutſcher Ingenieure einen Dienſt an 
den jungen Berufsgenoſſen organiſiert. Die mit 
Energie betriebene Stellen vermittlung kann in 
der Zeit der ſchärfſten Wirtſchaftsdepreſſion 
nicht viel Erfolge aufweiſen. Aber jole Ber 
ſtrebungen haben Ergebniſſe gezeitigt, die den 
jungen Ingenieur einen Arbeitsplatz verſchaffen, 
ohne daß damit ein angemeſſenes Arbeitseinkom⸗ 
men dargeboten wird. Sicherlich iſt es zu be⸗ 
klagen, daß die jungen Ingenieure zu einem 
großen Teil ohne Entgelt arbeiten müſſen, 
aber der Vorteil, den fie dadurch erringen, daß 
ſie mit ihrem Beruf in Verbindung gebracht 
werden, intereſſante Einblicke bekommen, iſt 


daß alle ſeinerzeit von der“ 


einem Brei zuſammenſtampfen, der keine Spu⸗ 
ren mehr von der urſprünglichen Materie auf. 
weiſt. 

Der Transport der deutſchen Papiergeldmen⸗ 
gen nach den genannten Fabriken geſchieht unter 
ſcharfer polizeilicher Kontrolle ſowie unter Ueber- 
wachung durch zwei Vertreter der Deutſchen 
Reichsbank, Reichsbankrat Peplau und Inſpek⸗ 
tor Oberkampf, die auch bei der Vernich⸗ 
tung der Banknoten ſtändig zugegen ſind. Da die 
Papierfabriken ungefähr 15 Tonnen täglich ver- 
arbeiten können, 
dauern, bis alle früheren Banknoten die Form 
ae Verpackungspapier angenommen haben 
werden. 


Dr. J. V. 


Ein neues Enteignungsgeſetz 


(Telegrapbiſche Meldung) 

Berlin, 27. April. Dem Reichsrat ſind 
einige neue en der Reichsregierung zuge⸗ 
gangen. Die wichtigſte darunter iſt ein Geſetz 
über die Entſchädigungspflicht und den Rechtsweg 
bei Enteignungen auf dem Gebiete des 
Städtebaues. Außerdem liegt dem Reichs⸗ 
rat jetzt das Abkommen zur Verbeſſerung des 
Loſes der Verwundeten und Kranken 
der Heere im Felde und das Abkommen über die 
Behandlung der Kriegsgefangenen vor. 


außerordentlich hoch zu werten. Es braucht 
nicht geſagt zu werden, daß perſönliche Opfer 
auch fo weit gehen, den gänzlich Mittelloſen 
einige Exiſtenzmöglichkeiten durch geringe Bu- 
ſchüſſe, Darbietung von Freitiſchen und Auf⸗ 
enthaltsmöglichkeiten zu geben. 

Die Oeffentlichkeit, insbeſondere aber alle die 
für die Erhaltung techniſchen Schaffens Ber- 
antwortlichen ſollten ſich überlegen, Wege zu 
finden, um im ganzen Reich dieſen jungen Kräf⸗ 
ten eine Arbeits- und Schaffensmöglichkeit zu 
ſichern. Es müßte bei verſtändlicher Handhabung 
angängig ſein, einige tauſend junger Ingenieure 
nach Art des Berliner Vorbildes vor eine Auf⸗ 
gabe zu ſtellen. Es kann auch für die politiſche 
Entwicklung Deutſchlands nicht gleichgültig fein, 
wenn ſich in den vielen Tauſenden junger deut 
iher Akademiker eine Stimmung feſtigt, die 
gegenüber Staat und Geſellſchaft revolutionär 
wird, weil die Hoffnung auf Wirken und Arbeit 
nur gegeben zu ſein ſcheint bei einem Erfolg 
der Beſtrebungen auf Umſturz! 


wird es etwa 1% Wochen 


Ein neues Attentat auf Jack diamond 


Schnellfeuer aus Schrotflinten — Der Verbrecherkönig in Lebensgefahr 


[Telearapbiſche Meldung 


New Pork, 27. April. Auf den berüchtigten 
amerikaniſchen Bandenführer Jack Diamond 
ift ein neues Attentat ausgeübt wordep. 
Diamond befand fih in einem Ort Patskill 
im Staate New York in der Nähe von Kairo. 
Als er ſein Gaſthaus verließ, ſtürzten mehrere 
Männer auf ihn zu und feuerten, ehe er ſich 
decken konnte, zahlreiche Schüſſe ab. Von fünf 
Schüſſen in den Rücken getroffen, brach 
Diamond blutüberſtrömt zuſammen. Das Atten⸗ 
tat war das Werk von wenigen Sekunden. Die 
Angreifer benutzten den Augenblick, als Diamond 
vor die Tür des Gaſthauſes trat, um etwas Luft 
zu ſchnappen. Sie eröffneten aus Schrot ⸗ 
flinten ein wahres Schnellfeuer und ſpran⸗ 
gen, noch ehe die Gäſte im Speiſeſaal wußten, 
was eigentlich geſchehen ſei, in ein bereitſtehendes 
Auto. Man legte Diamond in der nächſten 
Rettungsſtation die ea Notperbände an und 
brachte ihn dann in aller Eile nach dem Kran⸗ 
kenhaus in Albany. Diamond liegt mit lebens. 
gefährlichen Verletzungen darnieder. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Es ſteht nicht feſt, wer die Attentäter ſind. 
Man nahm zunächft an, daß es ſich um einen 
Anſchlag gegneriſcher Verbrecher handle. Einige 
Umſtände aber weiſen darauf hin, daß das 
Attentat eine Selbſthilfeaktiun amer kaniſcher 

ürger iſt. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, 
der Präſident der Handeskammer von Patskill 
erklärte, daß nach ſeiner Schätzung jährlich eine 
Million Dollar durch Diamond bon den Sar- 
mern der Gegend erpreßt wurden. Diamond 
reiſte in einer kugelſicheren, gepanzerten 
Limonſine in Begleitung eines Revpuegirls. 


Berlin fenti 
die Wertzuwachsſteuer 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 27. April. Die Stadt Berlin hat big- 


her eine Wertzuwachs ſteuer erhoben, die 
bis zu 30 Prozent des Wertzuwachſes ging. Auf 
Vorſchla des neuen Stadtkämmerers Aſch, der 


ia auf feine Frankfurter Erfahrungen berief, be⸗ 
chloß der Steuerausſchuß der Stadtverordneten- 
verſammlung, die Steuer allgemein auf den Satz 
von 10 Prozent zu ermäßigen, wenn ſie 
innerhalb von drei Monaten nach Fälligkeit ent- 
richtet wird. Der Beſchluß gilt zunächſt für ein 
Jahr. Maßgebend hierfür war die Feinde daß 
die hohen Steuern ſehr nachteilig auf das Grund- 
ſtücksgeſchäft eingewirkt hatten und die Rid- 
n des im ausländiſchen Beſitz befind⸗ 
ichen Grundbeſitzes erſchwert hat. — An der 

u ſtimmung der 


tadtverordnetenverſamm⸗Exploſionen erwartete. 


der Zweck der Reife 
Jrummonds 


Die ſpärlichen amtlichen Mitteilungen über 
den Beſuch des Generalſekretärs des Völkerbun⸗ 
des, Sir Eric Drum mond in Berlin haben 
zu zahlreichen Vermutungen über den Zweck und 
den Verlauf feiner Reife geführt. In den Beipre 
chungen ſind lediglich laufende ee 
des Völkerbundes und des inneren Dienſtes des 
Völkerbundsſekretariats behandelt worden. Dieſe 
Erörterungen haben ihren Grund darin, daß in 
der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates 
der deutſchen Außenminiſter den Vorſitz führt, 
nachdem er ihn das letzte Mal wegen der zur Aus⸗ 
ſprache ſtehenden deutſch-polniſchen Frage an 
Henderſon abgetreten hatte. Die deutſchen 
Forderungen auf paritötiſche Vertre⸗ 
tung im Völkerbundsſekretariat find zur 
Sprache gekommen. Die Frage der Neubeſetzung 
des deutſchen Untergeneralſekretärpoſtens in Genf 
bezw. der Verlängerung der Amtsdauer des gegen- 
wärtigen Inhabers wird auf der Völkerbunds⸗- 
ratstagung im Mai entſchieden werden. Ueber die 
Neuen des deutſchen Mitgliedes in der In- 
formationsabteilung des Völkerbunds⸗ 
rates entſcheidet der Generalſekretär ſelbſt im Be 
nehmen mit dem Rat vorausſichtlich Ende näch⸗ 
ſten Monats. Was den materiellen Inhalt der 
Berliner Beſprechungen Drummonds betrifft, ge 
hat es ſich im weſentlichen nur um die techniſ 
Vorbereitung einer glatten Abwicklung der bevor ⸗ 
ſtehenden Ratstagung gehandelt. Die Frage der 
Vor konferenz vor der eigentlichen Ab- 
rüſtungskonferenz iſt entgegen anderslautenden 
Mitteilungen von dem Generalſekretär nicht auf- 
geworfen worden. Die Entſcheidung über den 
Ort der endgültigen Abrüſtungskonferenz und 
über die Perſon des Vorſitzenden der Konferenz 
bleibt nach wie vor dem Völkerbundsrat felbit 
vorbehalten. 


Handgranatenattentat 
auf einen polniſchen Bahnhof 


(Telegaraphiſche Meldung) 

Warſchau, 27. April. Im Stationsgebäude von 
Podbrods, einem kleinen Ort im Wil naer 
Land, hat ein unbeiunnter Terroriſt eine 
8 andgranate in den Warteſaal geworfen. 

ie Granate zerriß einen Sntomotiführer, der 
erabe den Raum durchquerte. Wenige Sekunden 
ſpäter flog durch das Fenſter eine zweite Gra- 
nate in den leeren Raum, die gleichfalls explo⸗ 
dierte und bedeutenden Sachſchaden anrichtete. 
Unter den Paſſagieren auf dem Bahnhof entſtand 
eine Panik, da man jeden Augenblick weitere 
Eine von der Polizei 


ng zu dem Ausſchußbeſchluß iſt nicht zu zweifeln. veranſtaltete Streife blieb ergebnislos. 


Aus aller Welt 


Überfall auf offener Straße 


Stettin. In der Nähe des Stadttheaters 
wurde vormittags gegen 11 Uhr auf offener 
Straße ein übergus dreiſter Raubüberfall 
auf drei 5 Angeſtellte einer Zigaretten 
firma verübt. ie drei Angeſtellten befanden 
ſich mit einer aen Geldſumme auf dem 
Wege zur Bank. Als ſie die Straße überquerten, 
kam in langſamer Fahrt ein Auto an, aus dem 
ein Mann ſprang und keiner Angeſtellten die 
Aktentaſche entriß. worauf ex ſofort mit dem 
Wagen, in dem noch zwei Männer ſaßen. flüch⸗ 
tete. Paſſanten nahmen die Verfolgung auf 
und fanden den Wagen einige Straßenzüge weiter 
eer auf. 57 der geraubten Aktentaſche befanden 
ſich 3600 Mark in bar und 16 Schecks im Werte 
von 5500 Mark. Die Feſtſtellungen der Poli- 

ei ergaben bisher, daß das Auto in der 
acht zuvor aus einer Garage geſtohlen worden 
war. 


Die Schatzgräber von Soldau 


Königsberg. Vor einigen Wochen trafen in 
Soldau (Oſtpreußen) zwei Männer ein, die fidh 
guf Den Feld ein Zelt aufbauten, in dem fie 
fid äuslich einrichteten, Am anderen Tage zogen 

ie beiden mit Pickel und Spaten bewaffnet aus 
und fingen im weiße ihres Angeſichts an eini⸗ 
gen Stellen an, Gräben zu ziehen. Zwei Tage 
arbeiteten die beiden ungeſtört, bis am dritten 
Tage der . erſchien, um ſich zu erkundi⸗ 
gen was fie auf dem 17 Acker ſuchten. Ihre 
Erklärung a ich glaubwürdig; ſie gaben 


an, daß im tkrieg in der Nähe don Soldan 
von den Ruſſen bei ihrem suue bie ganze 
Kriegskaſſe und alle Wertgegenſtände, die den 


Deutſchen geraubt worden waren, dort in der 
Gegend vergraben worden ſeien. 824 ihrem Ge- 
dächtnis hätten ſie die ungefähre Stelle auf einer 
Karte verzeichnet, und fie jeien jetzt dabei, den 
Schatz zu heben. Bei weiterer behördlicher Ver⸗ 
nehmung machten die beiden Angaben an denen 
man nich zweifeln konnte, und nach einigem 

andeln kam man überein, den Schatz bei ſeinem 

ffinden zu teilen, und zwar piis die 


ging, wurden noch fünf Arbeitslof 


das Gerücht von dem vergrabenen S sp in Sol» 
dau bekannt geworden. Die beiden Scha 
wurden umſchwärmt, f f 
älle das Wohlwollen der zukünftigen Millionäre 
chern. Es fiel kaum auf daß mittlerweile die 
eiden Schatzgräber in Geld 
ten kamen; man half g t N 
drängte ihnen erhebliche er e gewiſſermaßen 
auf. Nachdem ſchon ein großer Teil des Geländes 
durchwühlt worden war, ſind die beiden Schatz⸗ 
gräber ſpurlos verſchwunden und haben 
ihren „Lageplan“ mitgenommen. Bisher war es 
ec epaite Mühe nicht möglich, die beiden 
Schwindler ausfindig zu machen. 


Fünf Waggons 
Madrid -Bad Rauschenbach 


Prag. Während die Welt ſich noch immer 
den Kopf zerbricht, wohin Alfons von Spanien 
mit ſeinen Angehörigen nun gehen will, um ſein 
Exil aufzuſchlagen, wird hier ein ſeltſamer 
Transport bekannt, der ſoeben in Ran j chen · 
bach in der Tſchechoſlowakei eingetroffen ift, 
nachdem er lange en von Madrid aus unter- 
wegs e iſt. ie die Siegel an dieſen 
fünf Waggons zeigen, ging die Sendung von dem 
) rk 7 Königlichen Schloß aus. Der Inhalt 
iſt alſo Königsgut, das in dieſe Waggons 
verladen wurde, als man in Spanien und im 
übrigen Europa wohl ahnte, daß es bald los- 
gehen werde. aber noch nichts Beſtimmtes wußte. 
Es ergibt ſich jetzt alſo, daß Alfons — ein guter 
Geſchäftsmann von je — ſchon auf lange Sicht 
disponiert hatte und fein Privateigentum redt- 
zeitig auf den Weg brachte. In dieſem Bu- 


ſammenhang munkelt man auch von einem Wam 
am, der Akten und hochwichtige Dokumente zur 
europäiſchen Geſchichte enthalte 


Das Grauen im Walde 


Wilna. In der Ortſchaft Dol ki bei Wilna 
bemerkte ein Bauer, der gerade auf dem Markte 
für eine größere Summe Vieh verkauft hatte, daß 
er ſtändiga von einigen verdächtigen Individuen 
verfolgt wurde. Ex gab daher das Geld 
ſeiner Tochter und begab ſich ſelbſt auf den 

eimweg, während ſeine Tochter ihm in einiger 
Entfernung t Seine Könung hatt: ihn 
nicht getäuſcht. Als er einen Wald paſſierte, 
überfielen ihn mehrere Banditen, die ihn durch 
einige Schüſſe töteten. Als die unglückliche 
Tochter das ſah, floh ſie in die Tiefe des Waldes, 
wo fie nach längerem Umherirren auf das Haus 
eines Forſtwächters ſtieß. Sie erzählte 
ihm den Vorfall und bat, bei ihm über nach ⸗ 
ten zu dürfen, was ihr auch vom Ser 
und Baer Frau gewährt wurde. Das Mädchen, 
das infolge der durchlebten Aufregung nicht ein⸗ 
ſchlafen konnte, hörte in der Nacht, wie der Forſt⸗ 
wächter mit ſeiner Fran ſich den entſetzlichen 
Plan zurechtlegten, das Mädchen zu ermorden, um 
das Geld zu rauben. Kurz darauf erhob ſich auch 
der Forſtwächter, um, wie er fante, eine Grube 
ju graben, in die er dann die Ermordete bere 
harren wollte. Das Mädchen benutzte die 
Gelegenheit, verließ die Hütte und eilte zurück 
nach Dol ki. wo fie ihre Erlebniſſe der Poli- 
ye: erzählte, die bei der ſofort eingeleiteten 
nterſuchung tatſächlich beim Forſtwä eine 
friſch ausgehobene Grube fand. deren Zweck er 
nicht zu erklären vermochte. Er wurde zuſammen 
mit feiner Frau verhaftet. Kurz darauf konnten 
auch zwei Banditen, die den Bauern 
erſchoſſen hatten, feſtgenommen werden. 


Der Warſchauer Senat hat den Geſetzentwurf 
über die setze ien banane 
genommen. 


— 


® ® 
Ich oder - EC 
el begreife nicht ... ftammelte er per- 


„Es iſt gut! Kann ich aleich mitkommen, um 
meine Effekten in Empfang zu nehmen a 
eine Worte waren ruhig, kalt, ohne die geringſte 
Gefühls regung. 

„Du kannſt mitkommen!“ ſagte der Beamte 
fajt bitter. Er hatte ſich jo gefreut, Paul diefe 
kachricht zu bringen. Er begriff dieſe Aufnahme 
nicht .. Begriff abſolut nichts 

Aber enttäuſcht! Ja, das war er 

Eine Hand legte ſich plötzlich auf ſeine Schul⸗ 
ter. Er zuckte zuſammen. Eine Fanſt, wie Eiſen 
ſo hart. 
„Ich wollte Sie nicht kränken! Gewiß hätte ich 
mich freuen ſollen! Aber Freude muß man erſt 
iieder zu empfinden lernen ... Ich war zehn 
Jahre in dieſen Mauern... Zehn Jahre“. 

Die letzten Worte waren wie Schreie 

„Wir waren gut zu Ihnen 

„Ich danke Ihnen und... und ... den ande⸗ 
ren ... Er drückte dem Beamten die Hand. 
Der war getröſtet. Sie wußten ja alle, daß 
Paul ein ſeltſamer Menih war. Und ... zehn 

Hre! Verdammt, das war eine Zeit! } 

„Nun, Sie find erfit Anfang der Dreißig! Sie 
können Ihre Freiheit noch genießen! Ein ande⸗ 
res Leben anfangen .. Es iſt noch nicht zu ſpät.“ 

„Ja! Ja!“ Wieder war der ſeltſame Klang 
bon Haß in dieſen Worten. $ 
War er nicht direkt ein wenig unheimlich, 
dieſer Paul, dachte der Beamte. Er ließ ihn in 
das Zimmer des Direktors. 


Der kam auf Paul zu. Würdepvoll. Steif .. 
und doch glänzte Freude in ſeinen Augen. Auch 


er hatte dieſen ſtillen, immer fleißigen, nie kra⸗ 
keelenden Gefangenen gern gehabt. 


„Endlich! Endlich! Ich habe einiges dazu 


getan, daß Sie begnadigt wurden ... Auch er 
hatte Freude erwartet! Jubel! Erregung 


Pauls Geſicht war hart, unbeweglich wie das 
Nur feine 


Antlitz einer Marmorſtatue ſein 
Heften brannten. Ja, ſie brannten wie die 
Me. 


Die Augen .. die Augen 

Der Spiegel der Seele. 5 

„Es iſt eine Seltenheit! Denken Sie, zehn 
Jahre find Ihnen geſchenkt ... Zehn Sabre! ... 
Eine ſolche Bemabigung . . das zweite Mal erit, 
ſeit ich hier Direktor bin Das zweite Mal 
in dreißig Jahren i 
Seine Worte rangen förmlich mit Paul, um 
ihm eine Freude abzugewinnen. 
Paul blieb ſtumm. Auch er kämpfte. Es war 
em Kampf mit einer Hölle .. Einer Hölle, die 
zehn Jahre gebämdigt war. Jetzt brach jie aus. 
Aber ſein Geſicht zeigte nichts davon! Zehn 
Jahre hatte er Beherrſchung gelernt und noch 
vieles mehr .. vieles. vieles 

Auch manches vergeſſen 

Nur eines nicht: Den Haß. Bi; 

Der Direktor wandte ſich ebenfalls enttäuſcht 
von Paul. Er zuckte die Schultern und wurde Pe- 
amter .. Nur Beamter! 

Er hatte Menih ſein wollen. Gut! Man 
wollte es nicht 

Nun war er Beamter. u 

„Sie haben in dieſen zehn Jahren einige Cr- 
ſparniſſe hier gemacht. Sie werden fie gebrauchen 
können, um ein neues Leben zu beginnen! Es 
ſind ſiebenhundert und fünfundſechzig Mark. Ein 
ganz hübſcher Batzen . Der Direktor zählte 
die Summe auf den Tiſch. 

Noch immer ſaß die Flamme in Pauls Augen. 
Er ſchob ſiebenhundert Mark zurück und ſagte 
ran . è 


nb: 
„Dos iit för den Fonds für mittelfofe Ge- 


Bar 
Der Direktor ſchnellte 
„Menfch!“ ER 
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Er fiel von dem brennenden Blick Leſtmanns 
gebannt wieder zurück. 

Dann aber wetterte er: u 

„Sie find verrückt! Ich weiß. Sie beſitzen 
keinen Pfennig Privatvermögen in der Freiheit. 
Haben keinen Angehörigen ... nichts ... nichts. 
Sie brauchen Geld. Sind ſelbſt ein mittel- 
lojer Gefangener! Ich kann das nicht annehmen.“ 

Paul Leſtmann antwortete nicht. Seine Fauſt 
umſchloß den Reſt des Geldes. 

„Das genügt! Ich brauche nicht mehr ...“ 

Er knüllte das Geld achtlos in die Taſche ſeines 
Zivilanzuges, der auf dem Tiſch vor dem Gefäng- 
nisdirektor lag. 

„Sie waren immer freundlich zu mir. Ich 
danke Ihnen . ..“ Ein Ton echten Dankes er- 
wärmte dieſe Worte. i 

„Seien Sie vernünftig, Leſtmann, nehmen Sie 
das Geld ...“ i 

Leſtmann lachte. Es war ein rauhes und hei- 
ſeres Lachen. Ein Lachen, das dem Direktor wie 
eine kalte Hand über den Rücken fuhr. 

„Es genügt für ... meine Pläne!“ 

„So! Sie haben Pläne?“ Eine geheime 
Angſt ſtieg in dem Direktor auf. Was wollte 
dieſer ſeltſame Menſch? Würde er neue Dumm⸗ 
heiten machen? Aber er verwarf dieſen Gedanken 
ſofort. Er wußte, dieſer Mann beſaß Energie, 
Disziplin. Das kantige Geſicht Leſtmanns war 
wie gemeißelt. 

Der Direktor dachte: Jedes Wort iſt eine 
Welle, die an ihm wie an einem Felſen zer- 


ſchellt. 

Es war üblich, den Gefangenen zu ermahnen 
beim Abſchied. 

Er hielt ſeine übliche Ermahnungsrede. 

Der Gefangene hatte die Augen geſchloſſen. 
Hörte er überhaupt, was der Direktor ſprach? 

Nein! Nein! 

Er ſah nur ein Geſicht vor ſich. Tornheim! 
Fett, widerlich! Mit derſelben Deutlichkeit wie 
vor zehn Jahren. Vor zehn Jahren ſchon hätte 
das Geſicht ausgelöſcht ſein müſſen aus dem Sein. 

Es war vorbeigelungen. 

Diesmal würde ſeine Hand nicht zittern. Denn 
er war kalt, eiskalt ... trotzdem ihn der Haß 
noch nach zehn Jahren gegen dies Geſicht zu ver⸗ 
brennen Arien, 

Der Direktor war mit feiner Rede zu Ende. 
Er reichte dem entlaſſenen Gefangenen die Hand. 

„Auf ein neues Leben, Herr Leſtmann!“ 

Der Gefangene zuckte zuſammen. Vielleicht 
war es das Wort „Herr“ geweſen, das ihn für 
Sekunden die Bilder ſeines Haſſes entriß. 
„Herr!“ .. Zehn Jahre war er der Paul ge- 
weſen. Oder die Nummer 712 

Eine Nummer ... Eine Nummer 

Aber jetzt begann wieder das Leben in dieſe 
kalte, ſtarre Nummer zu ſtrömen. Es durch⸗ 
[re te ihn wie heißes Feuer, aber es konnte nichts 


mehr in ihm erwecken .. als Haß 
2. Kapitel 


Der Weg durch den Nebel 


„Sie haben keinen Waffenſchein! Ich darf die 
Waffe nicht verkaufen .. ſagte der Verkäufer 
und hielt den Browning in der Hand. 

„Der Preis?“ fragte Paul Leſtmann, ohne auf 
den Einwand zu achten. 

„Weil er gebraucht % . . . dreißig Mark, 
aber ...“ begann der Verkäufer wieder. Er hätte 
vielleicht nicht ſo viel Wert auf den Waffenſchein 
gelegt, wenn ihm nicht irgendetwas in dem Ge⸗ 
ſicht Paul Leſtmanns erſchreckt hätte. Das ſtarre 
Geſicht Paul Leſtmanns wirkte unheimlich. 

Paul Leſtmann legte ohne ein Wort zu ſpre⸗ 
chen, die dreißig Mark auf den Tiſch. 

„Aber ... begann der Verkäufer wieder. Er 
wurde nervös. Da aber hatte Paul Leſtmann ihm 


— 
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ſchon den Revolver aus der Hand genommen. 
Einfach fortgenommen. 

Ein Blick traf den Verkäufer, der ihn unwill⸗ 
kürlich zurücktreten ließ. Die Härte des Blickes 
vernichtete den ſchwachen Keim des Widerſtandes, 
der in dem Verkäufer aufſtieg. 

„Halt!“ rief der Verkäufer. 

Aber da war die Tür ſchon hinter Leſtmann 
zugeſchlagen. 

Die Hände des Verkäufers zitterten leicht, als 
er die dreißig Mark in die Ladenkaſſe tat. 

„Er hatte die Augen eines ... Mörders!“ 
ſtöhnte der Verkäufer. Dann ging er mit ein ⸗ 

eknickten Knien an einen Schrank und holte eine 
Flaſche hervor. Black und White, Whisky ſtand 
auf der Flaſche. 

Er trank ein halbes Waſſerglas unvermiſcht 
und fühlte ſich dann erſt wohler. 


der ſich bei dieſen Schlägen von einer einſamen 
Bank im Park erhob. 

Er ging durch den Park und bog in eine breite 
Villenſtraße ein. 

Zögernd ſtand er einige Sekunden vor 
Gartentür einer großen, pompöſen Villa. 

Starr jah ex auf ein einziges erleuchtetes 
Fenſter, das ihn höhniſch und lauernd zu beobach- 
ten ſchien. 


der 


Faft wie damals ... Nur damals war fie 
bei ihm . .. fig, ſie! 


Zum erſten Male kam ein Stöhnen zwiſchen 
den harten und feſten Lippen hervor. „Sie iſt 
tot!“ ſagte er leiſe und ſtrich mit der Hand über 
ſeine Stirn, als müſſe er ein quälendes und beun⸗ 
ruhigendes Bild vor ſeinen Augen hinwegwiſchen. 

Er öffnete die Tür, und ohne das geringſte Ge⸗ 
fühl einer Angſt ließ er die Gartentür laut hinter 
ſich zufallen. 

Er ſchritt über Flieſen, 
Schritt zu dämpfen. 

Es war auch gleichgültig. 

Heute würde er fein Ziel erreichen ...! Heute! 
Heute! 1 IE 

Danach kam das Nichts! Auch für ihn... 

Was ſollte er auch in einer Welt, die leer für 


ihn war. 

Leer .. ohne Liebe 

Sogar leer ..,. von Haß! s 

Aber er zer noch nicht die Haustür erreicht, 
als ſie aufgeriſſen wurde. Ein Mann ſtürzte 
heraus. Er rannte Paul Leſtmann über den 
Haufen. Als er ſah, daß er jemand angerannt 
E ſtieß er einen faſt tierhaften Schrei aus. 
Er taumelte ... ſchlug ſich an die Stirn .... 

Dann rafte er weiter .. auf die Straße... 
Leſtmann hörte die laufenden Schritte. Schritte 
waren für Leſtmann eine Sprache, die er im Ge⸗ 
BR erlebt hatte. 

ieſe Schritte ſprachen von einem namenloſen 
Entſetzen. 3 

Oben klirrte ein Fenſter. Es wurde 
geriſſen 

Es war das dieran Fenſter, und es war 
Leſtmann, als öffne ſich ein häßliches, greifendes 
Maul eines Tieres. à / 

Am geöffneten Fenſter ſtand ... Adolf Torn⸗ 
heim, der Millionär. 

Er . . . Der Mann, den Paul Leſtmann zum 
Tode verurteilt hatte. Er fah Paul Leſtmann im 
Garten ſtehen. Er erſchrak, Leſtmann ſah im 
Licht der vielflammigen Krone, daß ſein Geſicht 
ſich verzerrte. 

In Angſt! In wahnſinni eh 25 

Dieſer Mann ſah ſeinem Schickſal ins Auge 

Aber würde er nicht wieder diesmal ſeinem 
Schickſal entgehen? 

Die Erde drehte t 

chle 


ohne den hallenden 


auf⸗ 


in wilden Kreiſen um 

Leſtmann. Blutige Schleier liefen über Leſtmanns 

Augen. ein Herz hämmerte wild. Alles 
chwankte ... Aber dann fühlte er die Kälte des 
evolverſchaftes in der Hand. 


(Fortſetzung folgt). 
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Kreuzworträtiel 


= ausun E 


Bedeutung der einzelnen Wörter: 

Von links nach rechts: 1. Nutz. und Bier 
pflanze, 4 Zahlungsmittel, 7 Juwelengewicht, 8 Gebets 
ſchluß, 10 Figur aus dem Buch Ruth, 12 berühmte 
deutſche Sängerin (+), 13 Schwimmvogel, 14 Seeheld im 
Weltkrieg, 17 Laſttier, 20 Kopfbedeckung, 21 altgermani- 
ſches Schriftzeichen, 22 Bienenzüchter, 23 ſchwediſches 
Königsgeſchlecht, 24 junger Trieb. = 

Von oben nach unten: 1 franzöſiſcher Opern: 
fomponift, 2 Fluß im Harz, 3 Roman von. Zola, 4 
Geſchenk, 5 engliſche Erziehungsanſtalt, 6 Deckelkäſtchen, 
9 Taſche, 11 europäiſche Hauptſtadt, 14 iriſcher Drama» 
tiker, 15 griechiſche Landſchaft, 16 weiblicher Vorname, 
17 Held der Artusrunde, 18 Abſchnitt im Koran, 
19. Erdart. 


die lachende Welt 


Ein Frauenkenner 

„Die Verſchwendungsſucht meiner Frau kennt 
keine Grenzen. Es iſt unglaublich, was ſie allein 
für Handſchuhe ausgibt.“ 

„Darüber kann ich nicht klagen, meine Frau 
trägt Handſchuhe faſt gar nicht.“ 

„Nanu, wie kommt denn das?“ 

„Ich habe ihr einen Diamantring gekauft.“ 

. 


Feiner Poſten 

Ein junger Mann, nach ſeinem Beruf gefragt, 
protzt: 

„„Oh, ich ſtehe mit den Leitern des Geſchäfts in 
engſter Verbindung, ſteige von Stufe zu Stufe und 
werfe mit den Lappen nur ſo um mich.“ 

Er ſprach die Wahrheit, denn er war Fenſter⸗ 
putzer. 

* * * 

Nicht für die Schule — für das Leben! 

„Wovon hat denn der Lehrer heute erzählt, 
Karlchen?“ 

„Von der Nützlichkeit der Seidenraupen!“ 

„Na, dein Lehrer ſollte mal die Rechnung für 
Mutters Seidenſtrümpfe ſehen!“ 

* * * 


In Italien 
„Wenn dir ſchon in deiner Blaſiertheit die 
Kunſt zu alt ift, io freu’ dich doch wenigſtens an 
der ewig jungen Natur!“ 
„Am meiſten, Mama, würde ich mich mit einem 
Mann freuen, der bedeutend jünger iſt als die 
Kunſt und ein bißchen älter als die Natur.“ 


Bon alten Stammgäſten Johannisbads ift die Befürch ⸗ 
tung gehegt worden, daß die deutſchfeindlichen Ausſchrei⸗ 
tungen im Vorjahre in Prag dazu beitragen könnten, 
die reichsdeutſchen Kurgäſte von einem Beſuche Johan⸗ 
nisbads abzuhalten. Eine Veranlaſſung zu irgend» 
welchen Befürchtungen, daß den deutſchen Gäſten auch 
nur die geringſten Unannehmlichkeiten bei ihrem Anf- 
enthalte in Johannisbad zuſtoßen könnten, beſteht auf 
keinen Fall. 


— 


auben Sie wirklich 


daß die bisher gerauchte Zigarette nicht zu ersetzen sei, wenn Ihnen 


— jetzt der Preis dafür zu hoch erscheint? Kaufen Sie einmal Schwarz 


Weiß, aber denken Sie nicht daran, daß die Packung nur 40 Pfennig 
kostet, damit Sie sich nicht selbst einreden, diese Zigarette müsse 
schlechter sein, weil sie billiger ist. Lassen Sie auch Schwarz Weiß 
und eine der bisher gewählten Zigareiten, beide mit verdecktem 
Aufdruck, durch einen passionierten Raucher prüfen. Sie erhalten 
V dadurch ein unparteiisches Urteil und werden überrascht sein, wie 

Big es ist, die billige Schwarz Weiß herauszufinden. Nach 
> dieser Prüfung werden Sie zugeben: die Zigaretten- 


À) frage ist gelöst durch den Qualitätsvorsprung der 


reiling SchwarzWeiss 


Mit Goldmundstück und Dick-rund ohne Mundstück 


Gastwirtsverein Beuthen 08. 
Stadt und Land E, V. 


Statt Karten! Am Sonnabend, abends 11½ Uhr, verschied r Jangjähniges: tronon Mitgiiot 
$ ` ; unerwartet nach kurzem schweren, mit großer Herr Hotelier Julius Leschek 
"l Gestern abend entschlief nach langem, schwerem Leiden mein Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den ist gestorben. s 
lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater, Bruder, Schwieger- Sterbesakramenten unserer hl. Kirche, meine eee eee e 
vater, Großvater und Onkel liebe gute Frau, Schwester, Schwägerin und Tante an den Bestrebungen unserer Organisation 
genommen, so daß ihm in unseren Reihen 


ein bleibendes, ehrendes Angedenken ge- 


Frau Bäckermeister moms DENSa versammelt sich zur Teil- 


nahme an der Beerdigung am Mittwoch, 


eo dem 29. April er., nachm. 2!» Uhr, beim 
Kollegen Georg Schubert, Engelhardt-Aus- 
schank, Hohenzollernstraße (Mende). 

} Der Vorstand. 


geb. Bucksch 


Hotelbesitzer 


Julius Leschek 


Im All ya ER Ser „ Oberschl. Landestheater 
Beuthen OS. den 27. April 1931. Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Beuthen Dienstag. 28. April 
Hinterbliebenen an: 2014 (8% Uhr Konto X, Lustspiel von 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Beuthen OS., Frankenstein, Hindenburg Bernauer und Gesterreſcher 


Hindenburg Die Regimentstochter 


F ili L h k Breslau, Berlin, Neusalz a. O., Pforzheim 20 (8) Ubr Oper von Donizetti. 
ami E esc e 0 (Baden), Silberberg, den 27. April 1931 ER Mittwoch, 29. April 
g 201,4 (8¼ Uhr 30. Abonnementsvorstellung 
Theodor Mücke. 680 und freier Kartenverkauf 


Einmalige Vorstellung 
Der Bettelstudent 

Beerdigung findet Mittwoch, vorm. 8% Uhr, vom Operette von Millöcker 
Trauerbause, Gojstraße 3, aus statt, — — ——ęc— — — 
Laßt Eure Wäsche nur bei der 


Großwäscherei Hindenburg, 
2 faſt neue, elegante Seydewitzstraße, waschen. 
E Nur dort werdet Ihr gutu. schnell bedient. 
lanos Nur Waschen, ohne Trocknen 
und Rollen, in 4 bis 6 Stunden. 
Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 
ee ee re AS 
meife Bill. a. Bertonf. e ee 
Kaufmann | Pianobau- F 8 


Jakob Mantey u. Reparatur -Anſtalt, NEMM mmerg 


; E. Skladnikie wiez, zu mäßigen Preiſen. Herrlicher Park 
im Alter von 47 Jahren. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaus, Hohenzollern- 
straße 13, nach dem alten evangl. Friedhof, an der Promenade, statt. 


` 


Statt besonderer Anzeige! 

Heute, nachmittag 4½ Uhr, erlöste ein sanfter Tod nach kurzem, 
schwerem Leiden, meinen lieben Mann, meinen guten Vater, unseren 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffen, den Ingenieur 


Richard Beer 


kurz nach Vollendung seines 51. Lebensjahres. 
In tiefstem Schmerz 
Lore Beer, geb. Röllinghof, 
und @ita-Maria, 
Dr. med. Hieronymus, 
Frau Anna Hieronymus, geb. Beer, 
Otto Beer und Söhne. 
Beuthen OS.. Rothenburg / Fulda, Ronneburg b. Gera, den 26. April 1931. 
Wilhelmstr. 32 Il. Etg. 


Die Beerd: g findet Mittwoch, den 29. April, nachm. 8½ Uhr, vom Trauerhause, 
Wilhelmstraße aus statt. Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 
sanft gestern in früher Morgenstunde mein lieber, 
guter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


ſtehen bei 5jähr. Gar. 
u. bequemſt. Zahlungs 


Beuthen OS., u. Laubwald. Guts- u. Molkereibetrieb 
Kaſernenſtraße W. Nikolaus, Bergwerksdirektor a. D 


Kommen, sehen und staunen! Lucie Englisch - Felix Brassert Fi 


Sprung auf! Marsch, Marsch! in das 
Palast-Theater sage sr 


Des großen Erfolges wegen verlängern wir nur bis einschl. 
Donnerstag, 30. April, den ausgezeichnet. 100 aigen Tonfilmschwank 


=. Drei Tage Mittelarrest 


H. Film: Was weißt Du von der Liebe 7 (Gefährdete Mädchen) 
mit Margarethe Kupfer, Harry Hardt, Kurt Gerson, Herm. Picha. 6 Akte 
Im Beiprogramm: 

3 Kurz-Tonfilme und Durch Dick und Dünn Ein tolles Lustzpiel 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 Uhr. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Albertine Mantey, geb. Pawiik. 
Beuthen OS., den 27. April 1931. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 30. April, nachm. 
814 Uhr, vom Trauerhanse, Große Blotinitzastraße 66, aus statt. 


Zuckerkranke. 


Fragen Sie Ihren Arzt über A. Siegers 
Antidiabeticum und verlangen Sie kostenlos 
diesbezügliche - hochinteressante Schriften 
durch Fr. Löw, Walldorf L 54 (Hessen). 


uA un pun ZIMS 2114 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied am 26. April unser II. Vorsitzender, der 


u u 
Nichtraucher 155 
j ; * Aus kunft koſtenlos! . Beuthen 0s., Dyngosstraße 39 
; Sanitas - Depot ab: Altons Galwas, KurtSczeponik 


Der Verstorbene gehörte dem Vorstand seit Gründung unserer Ortsgruppe an. 
Wir betrauern in dem Verschiedenen. einen lieben Clubkameraden, der stets mit regem 
Eifer an den Clubbestrebungen mitarbeitete. 


Beerdigung: Mittwoch, 31/, Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmstraße 32. 


Die Ortsgruppe nimmt geschlossen an der Trauerfeierlichkeit teil. Die Mitglieder 
werden gebeten, ihre Wagen zur Auffahrt bereit zu stellen. Treffpunkt 3Uhr am Trauerhause, 


Beuthener Automobil- Club 
(A. D. A. c. 


Der Vorstand: Or. Weichert. 


Halle a. S. 142 P. 


Junger Man 


Die gestrige Premiere war 


ein Riesen:Erfolg! 


Lachstürme, wie sie Beuthen noch nie erlebte 


Zeitg. Gleiwitz. 


Spannender als ein Roman 


HAROLD LLOYD 


Nur Bis 
vonWallace! 
En 8 85 des Lachens ng a. aus Der neue deutsche 
n seinem ersten Tonfilm Kriminal- Ton» 
und Sprechtilm 


MORDPROZESS 


Der sensationelle | 
deutscheSprechfilm| E 


Harold, der 
Dradentiter 


Herrliche Szenen, tollste 
Situationen, die der Stumm- 


DIE TAT, DIE 
NIEMAND SAH 


re 


N Gestatten: 
FELIX BRESSART 


film nicht bringen konnte, Darsteller: Die große deutsche Besetzung: Man nennt mich den 

wurden geschaffen. Harold, Mauru 

der Drachentöter Mut und Nora Gregor : Am. Korff, ale 2 j J 
Schüchernheit in der Brust, Egon v. Jordan Trude Berliner, Hans Rehmann 

erlebt die grusligsten Dinge Lucie Doraine Bernhard Goetzke i 0 


in d. Opiumkellern Chicagos Weitere Darsteller: LUCIE ENGLISCH /⁄ ALBERT PAULI 


CURT VESPERMANN 7 ADELE SANDROCK u. s. w. 


Sie erleben als Zuschauer eine 
der interessantesten Schwur- 
gerichtsverhandlungen, in der 
eine menschliche [ragddie auf- 
gerollt wird und Schicksale in- 
einandergreifen, die jeden bis 
ins Innerste erschüttern 


Es ist unmöglich, von 
diesem Film nicht 
gefesselt zu werden! 


Nur noch 3 Tage 


Schauburg 


Das ganze Haus 
dröhnt vor Lachen! 


Nur noch bis Donnerstag 


Intimes oe 
Theater || Kammer-Lichtspiele 


In allen Theatern: Die neue Ufa-Tonwoche / Beginn 415,615, 830 Uhr 


Im Beiprogramm: 


Ein Kurz-Tonfilm 
u. die Emelka-Tonwoche 


Jugendliche haben zu ermäßigten 
Preisen nur zur ersten Vorstellung Zutritt 


Ehrenkarten 


sind nur zur 
1. Vorstellung 


gültig! 


Iſtdemſche Morgenpoſt Nr. 116 


Gefesselt vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


Die Belagerung in der Kanalſtraße 


Kugelwechſel zwiſchen Polizei und einem Einbrecher — Vom Polizeipräſidenten 
beriönlih abgeholt — Fünf Jahre Zuchthaus, acht Jahre Ehrverluſt 


Gleiwitz, 27. April. 
Ein Foll, der in der oberſchleſiſchen 
Kriminalgeſchichte wohl einzig da⸗ 
ſteht, wurde in der erſten Sitzung der zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 


Przikling am Montag verhandelt. Am 
11. November wurde in der Wohnung des 


21jäbrigen Maſchinenſchloſſers Max Glodniok 
auf der Kanalſtraße eine Hausſuchung vor- 
genommen, da Glodniok im Verdacht ſtand, an 
Einbrüchen beteiligt geweſen zu ſein. 


Glodniok brachte es fertig, die beiden 
Kriminalbeamten aus der Wohnung zu 
jagen und ein ſtarkeg Polizeiaufgebot, 
das die Wohnung belagerte, zwei Stunden 
lang hinzuhalten, bis er die geſtohlenen 
Gegenſtände verbrannt hatte. Dann erſt 
konnte er feſtgenommen werden. 


Mer Glodniok hatte Maſchinenſchloſſer gelernt, 
bekam dann keine Arbeit und lebte bei feiner 
Mutter von deren Penſion. Zuſammen mit cini- 
gen Spießgeſellen unternahm er mehrere Ein⸗ 
brüche. Fünf Einbrüche konnte ihm das Schöf- 
fenge richt im Jannar nachweiſen. Als am 11. No- 
vember gegen 16 Uhr zwei Kriminal ⸗ 
beamte in die Wohnung des Glodniok kamen, 
um dort nach geſtohlenem Gut zu fahnden, be⸗ 
gab ſich Glodniok, während die Beamten in der 
ſuchten, in das nebenan gelegene Zimmer 

und nahm dort in aller Ruhe eine Manier- 
Pistole an fih. Einem der beteiligten Beamten, 
einem Kriminal-Aſſiſtenten, fiel die Abweſenheit 
des G. auf, er ging ihm nach. Als er das Zim⸗ 
mer betrat, bedrohte ihn Glodniok mit der aller ⸗ 
dings nicht geladenen Piſtole, der Beamte ſprang 
auf ihn zu, Glodniok ſtieß ihn zurück, der Beamte 
fiel zu Boden. Und nun paſſierte dem Krimi⸗ 
nalaſſiſtenten das Malheur, daß er einen furcht⸗ 
orten Schrecken und „Hilfel 
Mörder!“ ſchrie. Der Beamte lag dabei an der 
Tür zur Küche, Glodniok erſchien dahinter, der 
zweite, in der Küche beſchäftigte Beamte erſchrak 
gleichfalls, budte fih und verſchwand ans 
der Wohnung, lief den Korridor entlang und 
— 


Wettervoransſage für Dienstag: Allge- 
mein veränderlicher Witterungscharakter mit 
leichten Schauern. Nur in gebirgigen Gegenden 
noch ſtärkere Niederſchläge. Im Often 
noch etwas kühler. 


[Eigener Bericht) 


hinunter. Der andere Beamte ihm nach. Beide 
hatten ihre Piſtolen wohlverwahrt in der Gofen- 
taſche. Eine Etage tiefer faßte dann einer der 
Beamten Poſten und hatte inzwiſchen feine Piſtole 
gezogen, während der andere Beamte noch weiter 
hinunterging und erſt eine weitere Etage tiefer 
ſtehen blieb. 
Piſtole geladen, aing den Beamten nach und gab, 
als er auf der Treppe durch Zuruf angehalten 
wurde, zwei Schüſſe auf den Beamten ab, der 
fih in Deckung befand. Die Schüſſe wurden ermi- 
dert, und dann zog fih Glodniof wieder zurück. 

Nun wurde das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kom man do berbeigeholt. Als einer der Schutz⸗ 
polizeibeamten fih der Tür näherte, ſchoß Glob- 
niok durch die Tür. 


Die Beamten zogen ſich wieder zurück, 

denn Glodniok drohte, er werde ſchießen 

und Handgranaten werfen, wenn die 
Beamten ſich näherten. 


Die Beamten wollten nun nicht eigenmöchtig 
vorgehen, belagerten alſo die Wohnung und riefen 
ihre vorgeſetzte Dienſtſtelle an. Bald 
erſchienen zunächſt noch Schutzpolizeibeamte vom 


nächſten Polizeirevier, dann Hauptmann Hem⸗ 


mann, Polizei⸗Oberſt Soffner und Polizei⸗ 
präſident Dr Danehl. Nun forderte der Rolis 
zeipräſident höchſtperſönlich Glodniok auf, þer- 
auszukommen. Es verging wieder einige Zeit, ehe 
die Aufforderungen Erfolg hatten. 

Dann erſchien Glodniok mit erhobenen 

Händen, hatte aber noch in einer Hand 

die Piſtole. 

Er lief nochmals in die Küche zurück und erſchien 
dann unbewaffnet. Jetzt erſt konnte er 
feſtgenommen werden, nachdem die Belage⸗ 


rung etwa zwei Stunden gedauert hatte. Bei dem 


Kugelwechſel wurde im übrigen niemand 
verletzt. In der Verhandlung, in der Glod- 
niof gefeſſelt vorgeführt wurde, gab er 
an, daß er die Beamten nur habe erſchrecken 
wollen. Er habe nicht die Abſicht gehabt, ſie zu 
treffen, Im übrigen gab er den Sachverhalt zu, 
beſtritt nur, daß der Beamte ihn angefaßt habe. 
Die Kriminalbeamten erklärten, ſie hätten ſich 
zurückziehen und Deckung ſuchen müſſen, weil ſie 
dieſen Ueberfall nicht erwartet hatten und die 
Waffen unter dem Mantel und Jackett in der 
Taſche trugen, ſodaß fie fte nicht gleich freibekom⸗ 


ſtürzte faſt die halbſeitig friſch geſtrichene Treppe] men konnten. Als 


Glodniok hatte inzwiſchen ſeine 


— — nn nn mar 


Aus Dperichlefien und Sthlefien 


das Kommando kam, begrüßte 
Glodniok den erſten herankommenden Beamten 
mit den Worten: „Hund geh' weg oder ich ſchieße“ 


In der Zeit der Belagerung wurde dann 

in der Küche ein heftiges Feuerlein an⸗ 

gemacht, und die noch vorhandene Diebes⸗ 
beute wurde verbrannt. 


Nach der Vernehmung der fünf Zeugen plä⸗ 
dierte Staatsanwaltſchaftsrat Liebich auf 
Widerſtand gegen die Staats- 
gewalt, verſuchten Totſchlag in zwei Fällen 
und beantragte eine Zuchthausſtrafe von 
insgeſamt 6 Jahren ſowie 10 Jahre Ehrverluſt. 
Rechtsanwalt Bu reft führte in feinem Plädoyer 
aus, daß verſuchter Totſchlag nicht in Frage 
komme, ſondern e Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und ung zur Aburteilung 
gelangen könnten. Der Zweck des Handelns ſei 
es nur geweſen, Zeit zu gewinnen, um das geſtob⸗ 
lene Gut zu verbrennen. Wegen Waffen- 


führung könne der Angeklagte nicht mehr a ft verurteilt, 


28. Apri! 1931 


Hberpräfident Ir. Lukaſchel 
geht noch nicht nach Berlin 


Berlin, 27. April. 

Die Meldung, der Oberpräſident von Dber- 
ſchleſien, Dr. Lukaſchek, werde in das Mini- 
ſterium des Innern berufen werden und die 
Nachfolgerſchaft Dr Abeggs antreten, 
ift, wie von zuſtändiger Seite erklärt wird, un 
zutreffend. Auch ift nicht mit einem Wed 
fel in der Beſetzung des Poſtens des Staats- 
ſekretärs im Miniſterium des Innern zu rechnen. 
RETTET eee eee eee 
urteilt werden, da er wegen des gleichen Delikts 
bereits von dem Schöffengericht beſtraft worden 
fei, als er für ſchweren Einbruchsdiehſtahl in 
5 Fällen und Vergehens gegen das Schußwaffen 
Deich. eine Gefängnisſtrafe von drei Jahren 
erhielt. 


Das Gericht verurteilte 


den Angeklagten wegen Wider ſtands gegen 
die Staatsgewalt in einem Fall und ver⸗ 
ſuchten Totſchlags in Tateinheit mit 
Widerſtand in zwei weiteren Fällen unter Ein- 
beziehung des durch das Schöffengericht verhäng⸗ 
ten Urteils zu einer Geſamtſtrafe von 
5 Jahren Zuchthaus. Die vom Schöffen- 
gericht ausgeſprochenen 3 Jahre Ghrver⸗ 
lu ft bleiben beſtehen, und außerdem wird der 
Angeklagte zu weiteren 5 Jabren Ebr- 


Wohltätigkeitskonzert 
des Cieplikſchen Konſervatoriums 


Eigener Bericht! 


Beuthen, 27. April. 

Das Cieplikſche . e eee 
Inhaber und Leiter Muſikdirektor Paul 
Kraus), hatte am Sonntag ſeine Kräfte in den 
Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt. Der 
Reinertrag des muſikaliſchen Abends, der 
im vollbeſetzten großen Saale des Promenaden- 
reſtaurants ſtattfand, ſollte Grundſtock ſein zur 
Beſchaffung eines Glockenturmes 
für die Herz⸗Jeſu⸗Kirche. „Drei Jahre“, jo 
führte der Superior Dr Staxker in ſeinen Be⸗ 
grüßungsworten aus, ſeien ſeit der Gründung 
der Herz⸗Jeſu⸗Kirche dahingegangen, und noch 
kein Glockenton ſei zu Ereigniſſen freudiger ſo⸗ 
wie rd Art erklungen. Nicht nur die Geiſt⸗ 
lichkeit habe dies ſchmerzlich empfunden, vor allem 
die Herz⸗Jeſu⸗Gemeinde ſelbſt. Man wolle ja 
nur einen Turm mit beſcheidenem Glockengeläute. 
Möge der gut beſuchte Abend dieſen Wunſch er⸗ 
füllen helfen.“ i 

Nachdem der Geiſtliche dem Direktor des 
Konſervatoriums, feinem Orcheſter und den So- 
liſtinnen wärmſten nk für ihr freundliches 


Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien“ von 
Souppé mit jugendlichem Feuer. Der Br He 
Praktiker hat fidh einen erſtaunlich exakten, ſtraf⸗ 
fen Klangkörper herangezogen, der ſich überall 
hören laſſen kann. Das zeigte der „Hochzeitstag 
auf Troldhaugen“ von Grieg ebenſo wie die ein⸗ 
ſchmeichelnden und wiegenden „Geſchichten aus 
dem Wiener Wald“ von Strauß. Forſch und 
ſchmiſſig kam auch die Ouvertüre „Flotte 
Burſche“ von Supps heraus, wonach man durch 
ein Potpourri aus dem „Bettelitudent” von 
Millöcker angenehm auf die letzte Operettenauf⸗ 


führung des Oberſchleſiſchen Landestheaters vor- 


bereitet wurde. — Durch Soloeinlagen 
wurde die Vortragsfolge abwechſlungsvoll aus⸗ 
geſchmückt. Sabine Sonas (begleitet von Frl. 
Jantos) ſang mit gepflegtem, warm klingen⸗ 
dem Sopran Rezitativ und Arie „O, mein Fer⸗ 
nando” von Donizetti, darauf mit einigem Emp- 
finden den herrlichen Geſang Bee „Du bijt 
Orplid, mein Land“ von Hugo Wolf. Es gab ſo 
reichen und berechtigten Beifall, daß ſich die Sän⸗ 
gerin mit Margarethe Franz zu dem entzüden- 


Mitwirken abgeſtattet hatte, betrat Paul Kraus] den „Mut“ Duett aus den „Luſtigen Weibern“ 


das Pult und dirigierte die Ouvertüre zu „Ein] vereinigte. 


Und da bekam man ein dramatiſch 


* 


Kunſt und Wifjonjchaft 


Chorkonzert des Evangeliſchen 
Kirchenmuſikvereins in Gleiwitz 


Am Montag fand in der Evangeliſchen Kirche 


en Gleiwitz unter der künſtleriſchen Leitung von 


Nirchenmuſikdirektor Schweichert eine geift- 

liche Muſikaufführung großen Stils ftatt, die 

eine nicht übermäßig große Anzahl von Frenn- 
edelſter Muſik verſammelte. 


Die Ueberſchrift des Programms nannte die 
Nomen der bedeutendſten evangeliſchen Kirchen⸗ 
komponiſten: Schütz, Bach und Händel. 
Schütz, der im 17. Jahrhundert als Hoffapell⸗ 
meiſter zu Dresden wirkte, ſteht als der kühne 

eformator dar, der der Kirchenmuſik ſeines 

underts den Geiſt einer neuen Zeit ein⸗ 
auchte. In ſeinen Motetten und Konzerten ver⸗ 
wertet er in beſonders reichlicher Weiſe die 
ehrchörigkeit und ſchreitet bis zu vier und fünf 
oleichzeitig wirkenden Chören fort, von denen 
einige nur vokal, andere vokal und inſtrumental 
beſetzt ſind. Das aufgeführte Konzert Schützens 
„Es erhob ſich ein Streit” für zwei 

Öre, Orcheſter und Orgel ift ein charakteriſti⸗ 
ſches Beiſpiel für den Kompoſitionsſtil des Mt- 
meiſters. — Hundert Jahre ſpäter wirkte als 
Kantor an der Thomaskirche und Lehrer für 

fit an der Thomasſchule in Leipzig der 
Jrößte deutſche Kirchenmuſiker Bach. Er ſtellte 

rall in ſeinen religiöſen Werken, den Orgel- 
ugen und Präludien, den Motetten, Kantaten, 
Paſſionen die alte Kirchen melodie in 
den Mittelpunkt. Hierin zeigt der als muſika⸗ 
lischer Repräſentant des — innen gekehrten 
Luthertums bezeichnende Bach eine bemerkens⸗ 
werte Verwandtſchaft mit dem größten Geſangs⸗ 
omponiſten der Mutterkirche, aleſtrina, 


ber ebenfalls überall die gregorianiſche Kirchen ⸗ 


weiſe zugrunde legte. Und wie dieſer alles für 
den Sängerchor der Sixtina, jo ſchuf der 
Leipziger Kantor unmittelbar für die kirch⸗ 


liche Feier und ſeinen Thomanerchor. Von 
den zahlreichen Kantaten, die wegen der großen 
Anforderungen an Sänger und Inſtrumentaliſten 
beute nur noch jelten und zumeiſt in geiſtlichen 
Konzerten aufgeführt werden können, wurde eine 
der ſchönſten, „Wachet auf, ruft uns die 
Stimme“ zu Gehör gebracht. — Bachs Welt iſt 
eine innerliche; ſeines Zeitgenoſſen Händel 
Blicke ſind mehr nach außen gerichtet. Iſt Bach 
vorwiegend von 8 8 rg Stimmung durch⸗ 
drungen, ſo zeigt ſich Händel meiſt von heroi⸗ 
ſcher Stimmung erfüllt. Er hat die Kunſtform 
des Oratoriums zum muſikdramatiſchen Konzert 
entwickelt. Unter feinen Gelegenheitskompoſi⸗ 
tionen iſt das Dettinger Tedeum, ein 
durchkomponiertes Lied von 14 Strophen eines 
ſeiner mächtigſten Chorſtücke. 


Die wohlgelungene Aufführung der zum Teil 
ſchwierigen Werke verriet die ſchon oft anerkannte, 
gewiſſenhafte und fleißige Arbeit des Leiters, 
Kirchenmuſikdirektors Schweichert und ſeines 
gutdiſziplinierten Chores und war in allen ihren 
Teilen muſterhaft. Die Schwierigkeiten des 
Schütz ſchen Werkes liegt in der vielfachen Tei- 
lung der Stimmen; der ſtarke Chor erfüllte die 
Anforderungen durchaus und wirkte äußerſt dra⸗ 
matiſch. Von beſonderer herber Schönheit waren 
die ſich wiederholenden, ſtimmlich verſchieden ge⸗ 
führten Worte „weil der verworfen iſt“ und „und 
haben ihr Leben nicht geliebet bis an den Tod“, 
deren modern anklingende Harmonik berückend 
ſchön ausklang. Die hohe, polyphone Kultur zeigte 
der Chor in der Kantate von Bach und noch mehr 
in dem umfangreichen Tedeum Händels. Sicher 
und beſtimmt in den thematiſchen Einſätzen, 


äußerſt ſauber und abgetönt in den Kolorgturen, 
dynamiſch gut abſchattiert, klangvoll im 
Cantus firmus, vollbrachte der Chor eine 
Rieſenleiſtung, ohne zu ermüden. Von 
beſonderer Schönheit und Wirkung waren 
der Anfangschor der Kantate und Chor 5 und 10 
des Tedeums. Die Sopraniſtin, Frau Steffie 
Kündel, ſang das Rezitativ und die Duette der 
Kantate von Bach mit zarter Stimmgebung 
ſehr muſikaliſch und rhythmiſch genau. rachte 
Herr Bertermann, Breslau, das Rezitativ 
klangſchön und ansdruckspoll zum Vortrag, _ | 
rief im Duett feine Eigenwilligkeit mehrfach 
Schwankungen im Zuſammenklang hervor, die 
geſchickt vom Dirigenten beſeitigt wurden. 
reizvolle, zweite Duett ließ kalt; auch das Bab- 
ſolo „Du biſt der Ehren König“ ließ ſtrahlenden 
Glanz vermiſſen. Dagegen erweckte das Arioiv 
Andachtsſtimmung. Das Orcheſter des Ober- 
ſchleſiſchen Landestheaters zeigte er⸗ 
neut feine Geeignetheit zur Begleitung großer 
Chorwerke. Ueberwältigend ſchön klang das 
Largetto espreſſione im Tedeum. Die Orcheſter⸗ 
ſoliſten mögen fih mit einem Geſamtlob bemi- 
gen. Orgel und Cembalo wurden von den Damen 
Langer und Bernert aut betreut. 

Den andächtigen und gläubigen Zuhörern 
brachte das Konzert wahre Feierſtunden, ſo recht 
geeignet, die Nöte und Kämpfe des Alltags per- 
geſſen zu laſſen. Herr Schweichert und ſein 
Chor ſeien für die muſterhafte Darbietung dieſes 
Edelguts bedankt. Cor. 


Lãſtiges e bleibt ausgewieſen. 
Von der Nachrichtenſtelle der ſächſiſchen Staats- 
kanzlei wird mitgeteilt: In der vom Miniſterium 
des Innern beſchloſſenen Nachprüfung der Aus⸗ 
weiſung des Operettenſängers Thunis hat 
eine nochmalige eingehende Vernehmung der 
pengen ſtattgefunden, die bei ihren früheren be- 
aſtenden Angaben in vollem Umfange ſtehen ge⸗ 


will mit dem gleichen Enſemble 


blieben ſind. Auf Grund dieſes „e "hat 
das Miniſterium des Innern den Antrag auf 
Aufhebung der Ausweiſung abgelehnt. 


Die Flucht zum Tonfilm. Nach Dr Martin 
Zickel will auch ein anderer Berliner Theater- 
direktor, Viktor Barnowſky, ſich künftig der 
Tonfilmproduktion zuwenden. n 
Theaterkreiſen ſpricht man davon, daß die Bar- 
nowſky⸗Bühnen in der nächſten Spielzeit nur 
Stücke herausbringen werden, die ſich zugleich 
auch für die Tonverfilmung eignen. Barnowſky 

des Sprech- 

theaters zugleich auch die Tonfilmbeſetzung ſtellen. 
Bei der Abkehr der Tonfilmproduzenten vom 
hundertprogentigen Sprechfilm werden ſich dieſem 
Plan indeſſen erhebliche Widerſtände entgegen⸗ 
ſtellen. 
England ſchützt Kine literariſchen Schätze. In 
London wurde dieſer Tage eine Vereinigung 
der „Freunde der Nationalen Büche ⸗ 
reien“ gegründet mit dem Ziel, die Ausfuhr 
literariſcher Wertobjekte, wertvoller Bücher und 
Manufkripte gelegentlich von Verſteigerungen und 
ſonſtigen Verkäufen durch Intervenkionskäufe zu 
unterbinden. In erſter Linie iſt die Gründung 
gegen die, amerikaniſchen Antiguare gerich⸗ 
tet, die mit der Uebermacht ibres Kapitals den 
bibliophilen Markt Europas in letzter Zeit mehr 
denn je beherrſchen. 

Ein Brenner von 4000 Grad Hitze. Durch die 
Erfindung des Thermits find die ungeheuren 
Temperaturen etwas allgemeiner bekannt gewor- 
den, die Alumininmſtaub bei jeiner Ver- 
brennung entwickelt. Eine praktiſche Answers 
tungsmöglichkeit dieſer Erkenntnis ſcheint ih nun 
durch die neue Erfindung der amerikaniſchen 
Ingenieure Stro ng und Bader zu ergeben, 
die ſich einen „Muminiumitaub-Saueritoff- 
Brenner“ haben patentieren laſſen, der eine Tem- 
peratur von 4000 Grad Celſius entwickeln fol. 
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geſprochene Programm ⸗Muſik it und in dem] gewandten Pſychologie, das 60. Lebensjahr. Sein 


Neuer Eilzug 
Breslau — Oberſchleſien 


Ratibor, 27. April. 

Die durch den FD Zug ausgefallene Abend- 
verbindung von Breslau nach Oberſchleſien hat 
dank den unausgeſetzten Bemühungen des Ober— 
ſchleſiſchen Verkehrsverbandes jetzt 
durch die Einlegung eines neuen Eilzuges 
einen Erſatz gefunden. Dieſer Eilzug erſcheint 
im neuen Sommerfahrplan und verkehrt 
ab 15. Mai. Er fährt von Breslau um 23,13 
Uhr ab, trifft in Gleiwitz um 1,31 Uhr ein und 
iſt um 1,57 Uhr in Beuthen. Für Ratibor 
iſt die Ankunft auf 1,34 Uhr feſtgeſetzt. Wenn es 
ſich bei der Einlegung dieſes Eilzuges auch nur 
um eine vorübergehende Maßnabme 
handelt, jo iſt dieſe doch im Intereſſe der gejam- 
ten oberſchleſiſchen Wirtſchaft zu begrüßen. Der 
Oberſchleſiſche Verkehrsverband ſteht nach wie 
vor auf dem Standpunkt, daß die Aufhebung 
des bei den gegenwärtigen ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen für die Durchſchnittsbevölke⸗ 
rung nicht benutzbaren Zuges unter allen 
Umſtänden, und zwar auf der geſamten Strecke 
Oberſchleſien — Berlin durchgeſetzt werden 
muß und auch in beiden Richtungen der Strecke. 


Jer FD-Zug bleibt vorerſt 


Der neue Eilzug bietet neben der bereits 
beſtehenden und auch vorerſt weiter beſtehen 
bleibenden D-Zug ⸗ Verbindung eine neue 
Fahrtgelegenheit von Breslau nach Oberſchleſien 
am ſpäten Abend. 

CC TV REFERENT 


bei weitere Milultſchuter Einbrecher 
feſtgenommen 


(Eigener Bericht.) 

N Beuthen, 27. April. 
Am Sonnabend wurden in Mikultſchütz noch 
2 weitere Einbrecher der Mikultſchützer 
Einbrecherbande dingfeſt gemacht, und zwar 
wurden ein Schwager und ein Bruder des Felix 
Wiſchniowfſki, deffen Feſtnahme bereits am 
Sonnabend mitgeteilt wurde, die Grubenarbeiter 
Franz Schindler und Bernhard Wiſch⸗ 
niowſki in Haft genommen und in das Ge- 
richtsgefängnis Beuthen eingeliefert. Finger 
ipuren find einwandfrei als die des Felix W. 
feſtgeſtellt. 


Bunter Abend 
im Kath. Geſellenverein Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 27. April. farf dem Bahnhof. beiter behandelte und 
Am Sonntag trat der Katholiſche Ge⸗ von „der Wiederauffindung einer „verlorenen 
ſellen⸗Verein zum eriten Male in diejem | Naſe“ nett zu erzählen wußte. 


Jahre mit einem „Bunten Abend“ im gro- 5 er NE 
den Schüßenbausſaale in die Deffentlichteit. Erf, Der Verein hatte fidh auch in Sräylemn 
batte eine gediegene Vortragsfolge vorbereitet. | BD n as, Meiſterſchülerin des Cieplifichen Kon. 
Auch der Proteklor, Pfarrer Hrabowſky. warfervatoriums, und Opernſänger Kurzer 
erſchienen. Für die muſikaliſche Leitung zeichnete] Roe. guts, Geſangskräfte geſichert. Die von 
Lehrer Mikolaſchek, für die Bühnenauf⸗ Fräulein Jonas in herzvoller Altſtimme „Dpr. 
führungen Schneidermeiſter Bugiel. Nach getragenen Lieder belebten den Abend in ſchönſter 
muſikaliſcher Einleitung eröffnete die Geſangs⸗ Weiſe. Opernſänger Knörzer widmete ſich mit 
abteilung des Vereins den Abend mit dem großer Hingebung jeiner Aufgabe, den Abend in 
Geſang des Handwerkerſpruches. Der Präſes. beiden Teilen durch das Lied künſtlexiſch zu geital- 
zen. Der Sänger und die Sängerin wurden am 
Kaplan Kuroczil Klavier von Lehrer Mikolaſchek begleite: 
f r und ernteten wohlverdienten Beifall. Einen 
ielt dann die Begrüßungsanſprache, in der er] züchtigen Vereinsſinn verrieten die zur Auf- 
einen erfolgreichen inneren Ausbau des Vereins führung gelangten beiden flott geſpielten Schwänke 
in letzter Zeit feſtſtellte. Er zählt jetzt 130 Aktive „Hunger und Liebe“! und „Koſtüm⸗ 
und 180 Inaktive. Das Erbe Kolpings ſtehe ſomit [probe zu Charlena Tante“. In geiſt⸗ 
im ſtändigen Wachſen. Die Geſangsabteilung] voller Darſtellung griff man mit echtem Volfs- 
trug noch drei Lieder vor. Der Abend war ton leck in die Wirklichkeit und erzielte freund⸗ 
weiterhin mit fröhlichen Künſten und Einzel- liche Aufnahme. An den Erfolgen baz die 
geſängen angefüllt. An erſter Stelle feien die ] Theaterabicilung des Vereins: Fräulein Pol- 
aut geſprochenen Vorträge des Meiſtexs Bugielllatzek, Fräulein Hüppler, Hubert Wink⸗ 
erwähnt, der, zunächſt mit einem Soldatenſtück][ er, Stanislaus Stra da, Fräulein Scheja, 
aus der Zopfzeit des „Alten Fritz“ ritterlich für] Richard Matheja, Schellbammer und 
die Frauen eintrat, und dann den „Poſtdienſtlgeplin gemeinſamen Anteil. 
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t ; í Einſtellung der Rentenzahlung für die um 30 und 
Seu 5 en und Kreis 40 Prozent Erwerbs minderten ſind, wie wir in 
„Die weiße Hölle vom Piz Palü“ 3 Ehen magen l Stelle 
; Q ; erſt heute wieder feſtgeſte aben, unbegrün ⸗ 
in den Thalia - Lichtjpielen det. Die Quelle dieſer Gerüchte konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. Als wahrſcheinlich muß es 
jedoch gelten, daß das Reichskabinett gegen Ende 
dieſes Monats über allgemeine Spar- 
maßnahmen Beſchluß faſſen wird. Ob und 
inwieweit hierbei auch der Verſorgungshaushalt 
in Mitleidenſchaft gezogen wird, iſt zur Zeit noch 
nicht entſchieden. 


* Ausgleich der Familienlaſten. In der 


Eine rege und ſtraffe Werbeaktion ſteht in 
Kürze bevor, zu deren Durchführung ſich der 
1. Schriftführer Lukaſezyk, Pohlmann, 
Richter. und Macziejezyk bereit erklärt 
haben. 


* Kameradenverein ehem. 62er. In der Mo- 
natsverfammlung am Sonnabend wur de 
den Kameraden Klapper, Bramer, Stoſch 
und Joachimſki das Kriegerpereins⸗Ehren. 
kreuz 2. Klaſſe durch den Oberſtadtſekretär 
Staffa als sE vaai: des Kreiskriegerper- 
bandes überreicht. er Vorſitzende, Lehrer 
Dudek, ſprach den Ausgezeichneten namens des 
Vereins die herzlichſten Glückwünſche aus und 
feierte ihr vorbildliches Verhalten ſowie ihren 
Eifer im Vereinsleben. Hauptmann Schmidt, 
Gleiwitz, überbrachte die Glückwünſche des 62er 
Verbandes. 


* Die Feuerwehr rückt aus. Am geſtrigen 
Sonntag wurde mittags 43 Uhr die Städtiſche 
Berufsfeuerwehr durch einen Boten nach dem 
Ring gerufen; dort war im Hauſe Nr. 6 in der 
Wohnung des Kaufmanns S. ein Brand aus⸗ 

ebrochen. Die geſamte Einrichtung ſowie die 

üren, Fenſter und die Decke hatten Feuer gefan- 
gen. Die ehr konnte das Feuer auf den borge- 
fundenen Herd beſchränken und in kurzer 
Zeit mit einer Schlauchleitung löſchen. 
Da die Aufräumungsarbeiten längere Zeit in An- 
ſpruch nahmen, rückte die Feuerwehr erſt nach ein- 
ſtündiger Tätigkeit wieder ab. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Brandes konnte mit 
Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. Der entſtan⸗ 
dene Schaden wird auf ungefähr 2000 ark 
geſchätzt. 


* Das vom Motorrad ſchwerverletzte Kind 
ſeinen Verletzungen erlegen. Zu dem bereits ge⸗ 
meldeten Motorradunfall vom 24. Abri 
bei dem die neunjährige Schülerin Luiſe Sowi 
aus Rokittnitz ſchwer verletzt wurde, erfahren 
wir, daß das Kind feinen Verletzungen er- 
legen iſt. 


„Der Hausbeſitz zum ſtädt. Haushaltsplan 
1931. In der Verſammlung des Haus- und 
Grundbeſitzervereins begrüßte der 
1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i. R. Karl 
Hoffmann, die Mitglieder und ſprach über 
den Haushaltsplan der Stadt 1931. Er wies zu⸗ 
nächſt daraufhin, daß die drei notwendigen Eigen⸗ 
ſchaften jedes Haushaltsplanes Wahrheit, 
Klarheit und Stetigkeit ſein müſſen und 
wie oft die ſtädtiſchen Haushaltpläne dieſe Eigen⸗ 
. vermiſſen laſſen. Er ging dann auf das 

nwachſen der ſtädtiſchen Schulden 
ein und betonte, daß dieſe Ausgaben nicht nur 
zwangsläufige Ausgaben jeien, ſondern oft un- 
nötige Ausgaben darſtellen. Auch die Auf ⸗ 
blähung des Beamtenapparates trage 
zu der Erhöhung der Ausgaben bei. Es ſei in 
Beuthen wiederum mit einem F ehlbetrag im 
Haushaltsetat zu rechnen, der eine Erhöhung 
der Bürgerſteuer bedingt. Dem Notichrei 
der Stadt gegenüber habe der Staat meiſt taube 
Ohren, während die Nachbargemeinden Hinden- 
burg und Gleiwitz bei den ſtaatlichen Stellen oft 
williges Gehör 7 Nur fußerſte 
Sparſamkeit kann das Gleichgewicht im ſtädtiſchen 


Volksbühnentag 1931 in Würzburg. Der Ver⸗ 
band der deutſchen Volksbühnenvereine veranſtal⸗ 


Für die Hoch ieh wird ſtets eine 
Handlung Kar en, die, jo aktuell fie fid 
auch in dieſem Falle gibt, trotzdem klein fein muß, 
weil Ne, e den Bergrieſen nicht über 
die Zufälligkeit des Pritvaten hinauskommt. Die 
Handlung vom „Piz Bali“ (Bleicher Berg) iſt 
geſchickt aufgebaut. Dem Regiſſeur Dr. Arnold 
Franck kam es hauptſächlich darauf an, die 
Seelenftimmung der Menſchen mit der 3 N 2 1 
Umwelt in Beziehung zu jeben. Er verdeutlicht. Monatsverſammlung des Reichsbundes 
wie die Berge es n arg die Menſchen in ihren [dr Kinderreichen zum Schutze ber Jami- 
Bann zu ziehen und von ſich abhängig zu machen. lien hielt Bundesbruder Bar to Het einen 
Franck hängt ſelbſt mit leidenſchaftlicher Liebe an Vortrag über den Reichstag, der lebhaften Beifall 
dem Hochgebirge, deffen erhabene Schönheit, die fand. Hierauf berichtete der 1. Vorſitzende über 
auch in dieſem Bildwerk recht plaſtiſch zum Mus- die Ziele und das Programm ber Bewegung. 
druck kommt, ihn zu ſeinen Filmſchöpfungen be⸗ Unter vielen anderen ſind folgende Programm- 
geiſterte. Bewährte Schauſpieler, Guſtav Ð i ek l, punkte von hjnas Bedeutung: Beſſerſtellung 
Leni Riefenſtahl und Ernſt Peterſen der Kinderreichen durch Einführung einer Eltern- 
waren mit beſtem Gelingen um die Darftellung ſchaftsverſicherung mit dem Ziele, die wirtſchaft⸗ 
bemüht. Der kühne Flieger Udet entreißt ein liche Lage der Kinderreichen auf dem geſetzmäßi⸗ 
liebendes Paar dem "rei Tode in den Bergen. gen Wege zu beſſern (erhöhte Kindenjtaats- 
Dem erſchütternden Drama im ewigen Eis und zuſchläge für die Kinder, etwa wie bei den 
Schnee find der humorvolle Film „Don au w a l- Beamten und Angeſtellten). Der kinderreiche ya- 
zer“ mit Harry Liedtke, Peggy Normann milienvater ſoll nicht vorzugsweiſe als teure Ar⸗ 
und Ernſt Verebes ſowie die beiden kurzen beitskraft vom Arbeitsplatz verdrängt werden, 
Luſtſpiele „Geburtstagsfeier“ und „Ar⸗ denn gerade er hat um die Erhaltung ſeiner Fa⸗ 
tige Kin 'der“ beigeſellt. Die Filme laufen nur milie besonders hart zu ringen. Die einkommen⸗ 
bis einſchl. Mittwoch. „ itſteuerfreie Lohngrenze muß für ihn er ⸗ 
höht und eine gerechtere Verſteuerung eintreten. 

Es iſt auch ohne Zweifel ungerecht, daß die Kin⸗ 
derreichen die meiſten Verbrauchsſteuern 
aufbringen. Auch die Soziallaſten ſind 
empfindlich hoch, ihre Senkung zu Gunſten der 
Kinderreichen iſt ein erſtrebenswertes Ziel. Be⸗ 
dauerlich ſei die Tatſache, daß je größer die Fa⸗ 
milie, deſto kleiner die Wohnung. Die Beſeiti⸗ 
gung der Wohnungsnot müſſe viel raſcher 
vor ſich gehen. Größere Wohnungen müſſen in 
erſter Linie an die Kinderreichen vergeben werden. 
Die Schulgeldfrage und viele andere 
Probleme bedürſen einer gerechteren Löſung. Das 
frühere hohe Ben der kinderreichen Mutter 
muß wieder hergeſtellt werden. Die kinderreiche 
Mutter will nicht bemitleidet, ſondern als eine die 
Staatspflichten erfüllende deutſche Bürgerin an- 
erkannt werden. — Es iſt erfreulich, daß die Mit⸗ 
gliederzahl dieſer Bewegung beſtändig wächſt. 


belebtes Stück beſter komiſcher Oper zu hören. 
Nach der Pauſe brachte Margarethe Franz 
das ſchlichte, ſeelenvolle „Brautlied“ von 
P. Kraus zu Gehör. Der Komponiſt ſaß am 
Klavier. Nach dem Liede „Heimliche Aufforde- 
rung“ von Strauß, das ebenfalls die Stimmkul⸗ 
tur von Margarethe Franz deutlich offenbarte, 
ichloß der gelungene Abend mit dem flotten 
Marſch „An der Riviera“ von P. Kraus, einer 
Kompoſition, die man unſeren guten Armee⸗ 
märſchen an die Seite ſtellen kann. k 
Das Konſervatorium hat ſeinen alten, guten 
Ruf aufs neue befeſtigt. Möge dem künſtleri⸗ 
ſchen Erfolg auch der finanzielle beſchieden ſein, 
auf daß bald. die Glocken der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in 
den heiligen Akkord der übrigen Beuthener Got⸗ 
teshäuſer einſtimmen dürfen me. 


Zum Kaffee gehört 

Web... 
denn das gibt dem Waller 
was ihm fehlt: Die Kraf, 


alles Aroma aufzunehmen 


Probieren! 


Aber Webers muß 
es fein!-Natürlich ! 


* en 


* Silberne Hochzeit. Am Mittwoch begehen 
der Poſtſchaffner Paul Fleiſcher und ſeine 
Frau die Silberne Hochzeit. 


Hoher Bejad beim Gericht. Am Sonnabend 
weilten Miniſterialdirigent Dr Wirth und 
Miniſterialrat Moehrs als Beauftragte des 
Fe Juſtizminiſteriums in Beuthen, um 
i über die Verhältniſſe bei den hieſigen 
Juſtizbehörden zu informieren. 


„Rentenabbau! Der Landesverband Ober- 
chleſien des Zentralverbandes Deut- 
cher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 

hinterbliebenen teilt uns mit: Die aus mehreren 
Landesteilen gemeldeten Alarm nachrichten 
über einen unmittelbar bevorſtehenden eben 


Rentenabbau bezw. über eine bevorſtehende 
en, unter denen die „Monographien über die 


towſky, in dem ſich zügelloſe Wildheit mit 
nn, der Fanden ben dus Wet Sealant hatten |Tecliihe Entwidtung.be? indes" „Die Bif 
ren Fanfarenſtößen das Werk beginnt, hatten ſeeliſche utwicklu es Kindes“, „Die differen- n f 
im Beuthener Stadttheater ſtrahlenden Glanz, der Dialog der Holzbläſer, tielle Pſychologie 15 ihren methodiſchen Hund re en 1111 
Am Sonntag vormittag fand das letzte mufti- f die Gaſſenhauermelodie der Oboen, die furioſeſ lagen‘, „Die Intelligenz der Kinder und Jugend. ntag als Vertretertag der i Verband der 
pädagogiſche Morgenkonzert unter Leitung von] Tarantella, — das alles kam meiſterhaft heraus.] lichen“, die EBEN der frühen Kindheit“ und ch 1 8 i e a dee OU (DEN oe 
Kapellmeiſter Erich Peter im Oberſchleſiſchen Erich Peter und ſeine Muſiker wurden mit die „Methodenſammlung zur Intelligenzprüfung“ deutſchen 50 sbühnenvereine zuſammengeſchloſſe 
Landestheater in Beuthen ſtatt. Eine Reihe von Beifall überſchüttet. Das war ſpontaner. voranſtehen; auch gibt er die Zeitſchrift für] nen Volksbühnengemeinden. Der Volksbühnentag 
wertvollen und anregenden Konzerten ift damit] Dank für die ſelbſtloſe und aufopferungsvolle n die Zeitſchrift für päda⸗ 1931 wird vorausſichtlich in den letzten Junitagen 
vorläufig zu Ende, um, wir hoffen, in der Arbeit des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Wir gogiſche Pſychologie und die Schriften zur Pſocho- in der ſchönen Mainſtadt Würzburg abachal- 
nächſten Spielzeit wieder forrgeſetzt zuf ſchließen uns dieſem Dank von Herzen an. Die] logie der Berufseignung und des Wirtichaftd- | ten werden. Die Tagung wird ſich neben der 
werden, denn der Beſuch gerade der beiden letzten] muſikpädagogiſchen Morgenkonzerte ſind nun aus] lebens mit heraus. Der Gelehrte, der in Bere Erledigung rein geſchäftlicher Dinge ausſchließlich 
Veranſtaltungen bewies, daß die Saat, die Crid | unſerem Muſikleben nicht mehr wegzudenken, aus lin geboren iſt, wirkte zuerſt in Breslau und] mit dem wichtigen und aktuellen Thema „Deut- 
Peter ausſtreute, fruchtbringend aufgegangen] der anfanas kleinen Schar von Muſikfreunden wurde 1916 als Ordinarius für Philosophie und ſch Kult bau“ beſchäfti 25 
ift. Wenn man die Bilanz aus dieſen Morgen iſt eine grobe Gemeinde geworden. Dieſer Pſychologie und als Direktor des. od den giſchen ! A MLPA MOTU DDA En 
e zich, o kommt in fünftleriiher Bezle. außere Erfolg iſt nicht zuletzt der Leitung des | Laboratoriums an die Uninerfität Oam burg baite bekannte Perſönlichkeiten, die innerhalb der 
hung ein großes Plus heraus. Alle vier Kon⸗[Städtiſchen Jugendamtes zu perdana | berufen. Namentlich auch aus den angelſächſi⸗ deutſchen Kulturbewegung führend tätig ſind, ſind 
zerte, der Suitenvormittag, Beethovens 7. Sym- ken, die regſame und erfolgreiche Werbetätigkeit ſchen Ländern, wo feine Arbeiten ſich bejonderer| als Sprecher in Ausſicht genommen. 
phonie, die Mozartfeier wie auch der leichte] getrieben hat. Das iſt wahrer Dienſt an der | Beachtung erfreuen, hat Profeſſor Stern man- Die Stadt Wien als Gaſtgeberin de 
Kehraus am Sonntag, vermittelten bleibende] Jugend! DE Z, eſſe. 30 der bedeutendſten Beis ange 
Eindrücke, wieſen der Jugend den Wea zu tieferem eniſchen Reiches haben bon ber Wiene z 
Fremdenverkehrskommiſſion eine Einladung 


Mae e Ehrungen erfahren. Eine Selbſtdarſtel⸗ 
ee ER 125 E He at er in der „Pbiloſopoie der Gegenwart“ 
Kunſtverſtändnis und ließen fie ahnen, we gegeben. ; 
Werte in der Muſik zu entdecken find. Hochſchulnachrichten erhalten, ein Mitglied ihrer Feuilleton⸗Redak⸗ 
„Erich Peter gab einen kurzen Ricckblick Von der Univerſität Breslau. Geſtern voll- tion vom 10.—15. Mai nach Wien zu entjenden, 
über die in dieſer Spielzeit geleiſtet⸗ Arbeit, endete der ordentliche Profeſſor für altteſtament⸗ wo die Eingeladenen als Gäſte der Stadt 
charakteriſierte das Prinzip der klaſſiſchen Kom- liche Exegeſe an der Univerſität Breslau, Dr. die Schönheiten Wiens und ſeiner Umgebung 
l N ur er ee fer Schals Schulz ſein 60. Lebensjahr. Pro- kennen lernen ſollen. 
Ne F er feſſor Schulz ift 1871 zu Karſchau im Oſtpreu⸗ - u Aber 11. 
VVT Je Bender, e 
. St f 3 * erg un niverſität Münſter ſtudierte er 5 95 : : f Oera 
N 9181 5 Tar X, RN a i u Theologie und orientaliſche Sprachen. Nach einem i ee E 5 e e ee an 
= ien 522 en ch nalo un EA nope Studienaufenthalt in Paläſtina habilitierte der ſchleſiſchen Kunſt. Dann ſpricht es von dem 
hö y pr d N Wert 5 e Mo. er mit ler ſich 100 in Braunsberg und war zugleich als Regierungsneubau in Oppeln und bringt Sa- 
ör kommende rfe begann, der Morgen mit Gymnaſialoberlehrer tätig. 1904 wurde er auger» € aus dem Kreuzburger Lande. Wertvoll 


ie, in zahlreichen größeren und kleineren Wer- 


der Ouvertüre zu „Oberon“ von Weber, in f oe, N 2 \ 

der die ganze Romantik des deutichen Waldes eon 185 feige lr und f bei 1 ind auch die Reproduktionen von Gemälden von 
webt und lebt. Man bat dieſe Ouvertüre Thon fell Breslau.. AERA 
manchmal gebört, — To ſchön felten. Sie fun. N 
telte wie Morgentau auf Blüten, man kam in Profeſſor William Stern ſechzigjährig. 
Märchenſtimmung. Es folgte die wenig] Morgen vollendet Profeſſor William Stern in 
hefannie Ungariſche Rhapfodi⸗ Nr. 1 bon[ Hamburg, der Begründer des kritiſchen Per- 
Liſzt, ein etwas unruhiges Werk, das aus- ſonalismus und hervorragende Vertreter der an⸗ 


tto Müller, dem auch ein Gedenkartikel qe- 
chef widmet ik Am Ende des Heftes findet fih ein 
über Deutschland 1931 Stimmen aus allen] Tnapper Rückblick auf die A ſtimmungsveranſtal⸗ 
Lagern“ geſammelt als Buch erſcheinen, nachdem] tungen in Beuthen. 


allerlei aufdringliche Mittel und, Mätzchen an- philoſophiſches Syſtem hat er in dem dreibändi⸗ 
gewandt werden. Das Orcheſter hatte hier keine gen Werk „Perſon und Sache! niedergelegt,]! 
leichte Aufgabe zu erfüllen, ging jedoch mit fate. eine bahnbrechenden pſychologiſchen Forſchungen, 
Leiter durch „dick und dünn“. Am intere fante- | namentlich auf den Gebieten der Ausſagepſycholo⸗ 


e ! ! Operett tell: $ 7 i t 
ſten war das „Capriccio Italiano“ von Tihai- gie, der Kinder- und der Berufspſycholo- den Verlag. zu erfahren. Bee oe e Ae u 


Der Bette lſtudent“ von Millöcke 


Proteſt gegen eine Gleiwitzer Sensationelle Funde in 


Rektorswahl 


Gleiwitz, 27. April. 
Der paritätiſche Lehrerverein 
Geiwitz hat ſich in ſeiner letzten Sitzung auf 
Anregung feiner Mitglieder, die mit Entrüſtung 
die Vorgänge bei der Rektorswahl in Gleiwitz 
verfolgt haben, mit dieſer Wahl von Lehrer 
Gotſchol zum Rektor befaßt und der Auffaſſung 
Vereins über dieſe Frage in folgendem 
Schreiben an die Regierung Ausdruck gegeben: 
Gleiwitz. 25. April. 
An die Regierung. Abteilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen in Oppeln. 

Die im Gleiwitzer Lehrerverein auf par i- 
kätiſcher Grundlage organiſierten Lehr. 
perſonen aller Konfeſſionen erheben gegen die 
am 16. April 1931 von der Schuldeputation 
und am Tage darauf vom Magiſtrat ne 
tätigte Wahl des erſt 39jährigen Lehrers 
Gotſchol zum Rektor entſchieden Proteſt. 

Die Wahl iſt erfolgt unter auffälliger 
Nichtachtung ſachlicher Gründe, 
deren Berückſichtigung zur Wahl eines an- 
deren geeigneteren Bewerbers hätte führen 
müſſen. Die Wahl des Lehrers Gotſchol iſt 
ans rein politiſchen Geſichts⸗ 
punkten erfolgt, und fie ſtellt fih nach 
Lage der Verhältniſſe als ausgeſprochenen 
politiſchen Wüllkürakt dar. Die 
Uebertragung der Rektorsſtelle an Herrn 
Gotſchol wird allgemein als Belohnung für 
geleiſtete Dienſte in der Zentrums ⸗ 
partei angeſehen. 

Wenn wir gegen dieſe Wahl proteſtieren, 
haben wir Grund zu der Annahme, daß wir 
uns zum Sprachrohr aller Gleiwitzer Lehr⸗ 
perjonen ohne Unterſchied ihrer konfeſſio⸗ 
nellen und politiſchen Zugehörigkeit gemacht 
haben. 

Wir bitten daher die Regierung, der Wahl 
des Lehrers Gotſchol zum Rektor die Be⸗ 
ſtätiauna zu verſagen. 

Der Lehrerverein Gleiwitz. 
FCC 


Oppeln, 27. April. 
Noch immer ſind die Ausgrabungen auf 
dem zukünftigen Untergrund des Kaſſenflügels 
des Regierungsneubaues auf dem Schloßhügel 
noch nicht in Angriff genommen, da man beim 
Abreißen und Wegräumen der bisherigen Sie d 
lungsfunde aus dem elften Jahrhundert an 
der Stelle, wo künftig der Hauptflügel des Re- 
gierungsneubaues erſtehen wird, zu derart be» 
deutſamen Funden gekommen iſt, daß der 
Leiter der Ausgrabungen, Dr. Raſchke, Nati- 
bor, mit größter Vorſicht hier vorgeht, um, wenn 
irgend möglich, die bemerkenswerten Funde in 
ihrem richtigen Zuſammenhang zu erfaſſen und 
für die wiſſenſchaftliche Auswertung zu ſichern. 
Die größte Ueberraſchung erlebte Dr Raſchke, 
als er beim vorſichtigen Abtragen eines der 
zahlloſen viereckigen Holzhäuſer zum Schluß 
die Entdeckung machte, daß 
die Siedlung in ihren allererſten Anfängen 
eine ſlawiſche Pfahlbauſiedlung 
darſtellt, 
eine Tatſache, die bisher nicht ihresgleichen hat. 
Slawiſche Pfahlbauſiedlungen ſind bisher noch 
nirgends aufgedeckt worden. Es konnte weiter 
feſtgeſtellt werden, daß die erſte Pfahlbauſiedlung 
pien ar abgebrannt ift, denn die Refte — 
ſyſtematiſch angeordnete, ſenkrecht in den Unter- 
grund geſchlagene Holzpfähle — weiſen ad 


mäßig einen verbrannten Kopf anf. Nad- 
dem dieſe erſte Siedlung abgebrannt war, erri 
teten die Bewohner eine neue Pfahlbau-⸗ 
ſiedlung, die jedoch entſchieden höher über 
dem Untergrund aufgebaut wurde. Bei dieſer 


wollen, können daran teicnehmen. Anmeldungen nimmt 
entgegen Max Lux, Kaminer Straße 2. 
* 


* HSelirShenter, Ab Montag im Deli⸗Theater Groß- 


j ; emierc: „Der Schrecken der Garniſon“, 
Haushalt berſtellen. Der Vorſitzende berichtete ix Breſſart in feinem Rieſenerfolg, der in der 
dann über die Beſprechung beim Landes- Darſtellung natürlich alles in feinen Bann reißt, denn 


die Rolle iſt ihm direkt auf den Leib geſchrieben. Der 


fin mt rſchleſien in Neiße wegen 
5 Oberſchleſt eib ge Film zeigt Szenen, die es auf das Zwerchfell des Publi- 


Feſtſtellung der Einheitswerte für 


1931. Nach eingehender Ausſprache einigte man fums abgefehen haben und ihre Wirkung nicht verfehlen. 
ſich darin, für den Altbeſitz die Friedens ⸗ . r ee 


miete und für den Neuhausbeſitz die nachhaltig 
erzielbare Bruttomiete als geeignetſte Be⸗ 
wertungsgrundlage in Anregung zu bringen. 


+ Priv. Schützengilde. Das Legat- und 
Ebrengabenſchießen begann am 1. April. 
Bisher find ausgeſchoſſen worden: Vermächt⸗ 
nis-Legat 2 goldene Orden. Sieger im An- 
ſtrich nach beſtem Schuß Bäckermeiſter Mika, in 
Freihand nach beſtem Schuß Malermeiſter 

Lakabb. Pollatzek⸗ Ehrengaben: 
Sieger im Anſtrich nach beſtem Schuß 1. Rauf 
mann K. Krauſe, 2. Kaufmann E. Kam m. 
Kamm ⸗Ehrengaben: Sieger in Freihand 
nach beſtem Schuß 1. Malermeiſter Helbig, 
2. Bäckermeiſter Kuballa. Das Julius 
Schleſinger⸗Legat errang im Anſtrich nach 
beſtem Schuß: Drogeriebeſitzer Grziwok, die 
Paul Urban czyk⸗ Ehrengabe Malermeiſter 
Geiger, Die Marienfeld Ehreng Ce richtung weiter zu erhalten. Einem Antrag zu⸗ 
Trang Kaufmann Ernſt Fein bier. ie folge foll die Lebensmittelbelieferung der Wald- 
i BC e-Ehrenga ben: 1. Kaufmann Ba- ſchule, Suppenküche uſw. anderweitig vergeben 
Er Bädermeifter Kuballa. Die Mika - werden. Die Kommiſſion beschloß, eine öffent⸗ 
Shrengabe: Kaufmann Ernſt Feinbier. liche Ausſchreibung zu erlaffen. 


*. > 
* Gewertichaitsbund der Angeſtellten. Ju ſtellten⸗[Rokittnitz 
„Vom Kreiserholungsheim. Der zum Kreis- 


0 Dienstag, 28. April, abends 8 Uhr. Referent: 
erholungs heim gehörige Waldpark wird zur 


sobmenn Guſtav Ebi ſch, Gleiwitz. 
„Jugendgruppe des Deutſchnatjonalen Handlungs: bol 
Zeit bis an die Ronotwieſen hinunter mit einem 
aun umwehrt. Dadurch werden die Erbo⸗ 


Ki werbandes zeigt heute abend im Verbands ⸗ 
Soſe, Hubertusſtraße 10, den Betrieb einer Schein⸗ 
ungsgäſte vor Beläſtigungen umherlungern⸗ 
den Geſindels geſchützt. 


Îi ; 
Katholischer Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, den 
29. April, nachm. 
Gleiwitz 
* Fran Bürgermeiſter Colditz 7. Am Sonn- 


4 Uhr, im Konzerthausſaale Haus 
tag ſtarb Frau Bürgermeiſter Emma Colditz 


frauen nachmittag. Lichtbildervortrag über „Neu 

zeltliches Kochen“ und Verloſung praktiſcher Wirtſchafts. 
nach mehrmonatigem Krankenlager. In der letz⸗ 
ten Zeit war es in Gleiwitz bekannt, daß Frau 


gegenstände. | 
2 Pellfpieltub. Am Donnerstag findet bei Zabrzinſki, 
Emma Colditz ſchwer erkrankt war. Daß 


Kluckowitzerſtraße, eine außerordentliche Monats, 

verſamm lung einſchließlich Mannſchaftsabend ſtatt. 
aber ihr Tod ſo al eintreten würde, hatte 
niemand erwartet. In den letzten Jahren hatte 


Frau Colditz ſowohl im parteipolitiſchen als auch 
im öffentlichen Leben eine hervorragende Stellung 


Bobrek⸗Karf 


» Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen ; 
ruppe hält den Monatskaffee am 4. Mai im 
kal Tivoli, nachmittags 4 Uhr, ab. Rednerin: 

Frau Landtagsabgeordnete Lo wack, Gleiwitz. 


Miechowitz 

* Von der Wohlfahrtskommiſſion. In ihrer 
Sitzung beſchloß die e e die 
Eröffnung des Walderholungsheims im 
Miechowitzer Waldpark am 15. Mai. Einer ein- 
gehende Durchberatung erforderte eine Vorlage 
um Einſtellung der Kinderſpeiſung 
wegen Mangels an Mitteln. Zu einer Schließung 
der Speiſung konnte ſich jedoch die Komiſſion nicht 
entſchließen. Es 175 auf jeden Fall, nötigenfalls 
im beſchränkten Maße, verſucht werden, die Cin- 


e 


»Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Dienstag, den 
. April 1981, abends 8 Uhr, Uebungsabend im 


8. 

* Volkstanzkreis Roßberg. Am 1. Mai i 
Allgemeine Volkstanzkreis im Stadtteil 
toßberg neu gegründet. Sämtliche Jungen und Mädel 
dis zum 21. Lebensjahre, die den Volkstanz erlernen 


— — 


Sparsamkeit! Sparsamkeit! 

Heißt die Losung unserer Zeit, 
Doch entscheidend ist die Art, 
Wie und wo und was man spart. 
Heut’ auch kann die Frau fürwahr 
Sparen, mit Gewinn sogar, 
Wenn sie 


vr 


-Oppeln 


Die erſte Ausgrabung einer Pfahlbauſiedlung 


[Eigene Berichte! 


Siedlung wurde ſchon eine andere Technik des 
Pfahlbaues angewandt. Während ein Pfahl 
ſenkrecht in den Untergrund getrieben wurde 
— Holzkeulen, mit denen dieſe Arbeit verrichtet 
wurde, ſind noch in großer Zahl gefunden worden 
— wurde ein zweiter Pfahl derart ſchräg gegen 
den erſten angebracht, daß er ein Abrutſchen der 
wagerecht liegenden Querverbindungen verhin- 
derte. Dieſe Querverbindungen wurden an den 
Enden durchlocht und in den ſenkrecht ſtehen⸗ 
den Pfahl hineingelegt. Das dadurch gebildete 
Quadrat gab die Unterlage für die Dielung der 
zweiten Siedlung. Dieſe zweite Siedlung wurde, 
wie einwandfrei nachgewieſen werden konnte, zwei⸗ 
bis viermal umgebaut, und erft Die ſpätere Sied- 
lung wurde bei den Ausgrabungen zuerſt an- 
geſchnitten, freigelegt und erregte das In- 
tereſſe der geſamten Fachwelt. 


Eine weitere Ueberraſchung bildete der 
Verlauf der hölzernen Burgmauer. 


Nachdem man zuerſt vor einem Rätſel ſtand 
und annahm, daß auch außerhalb der Burgmauer 
Holzhäuſer errichtet worden waren, 
weiß man jetzt auf Grund weiter durchgeführter 
Ausgrabungen, daß die Burgmauer nicht in einer 
geraden oder runden Linie verlief, ſondern zum 
mindeſten an der einen Stelle eine große Aus» 
buchtung aufwies. Ob dieſe Burgmauer auch 
auf Pfählen errichtet worden iſt oder 
erft aus einer ſpäteren Zeit ſtammt, in der der 
urſprünglich moraſtige Untergrund bereits aus- 
getrocknet war, ſteht bisher "a nicht feſb und 
wird fih erit noch im weiteren Verlauf der Ans- 
grabungen ergeben. Die Sammlung der 
7 un det üde nimmt von Tag zu Tag in immer 
höherem Ausmaße zu. Auch dier bei erlebte der 
Ausgrabungsleiter 


eingenommen. Insbeſondere war ſie durch ihre 
Zeit de Betätigung bekannt geworden. Längere 
Zeit hindurch leitete Frau Colditz die Frauen⸗ 

ruppe der Deutſchnationalen 

olkspartei in Gleiwitz. Sie war Mitglied 
der Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier und hat hier, wie 
auch in anderen Kreiſen, als kluge und gewandte 
Frau gegolten. Ihr früher Tod wird allgemein 
ſehr bedauert. 


* Doppelhochzeit im Haus Oberſchleſien. Am 
Sonnabend feierten der neue Pächter des Hauſes 
Oberſchleſien und Gattin das Felt der Sil- 
dernen Hochzeit. Gleichzeitig fand die 
Feier der 17%jährigen Tochter von Direktor 
Bonn mit dem amerikaniſchen Diplomchemiker 
Roberts of Canada ſtatt. Das junge Paar 
ift vor feiner Ueberſiedlung nach Paris gereist, 
wo die kirchliche Trauung ſtattfindet. Aus An⸗ 
laß des freudigen Doppelereigniſſes find der 
Familie Bonn aus allen Teilen Deuütſchſan ds 
Glückwünſche zugegangen. 

* Hitlers Geburtstag bei der NSDAP. Die 
Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei feierte 
Hitlers 42. Geburtstag am Sonnabend mit 
einem Deutſchen Abend. Da dieſer als 
geſchloſſene Veranftaltung vor ſich ging, konnten 
Uniformen, Abzeichen und Embleme getragen 
werden, und vor den angetretenen SA.⸗Gruppen 
marſchierte die Fahnenabteilung auf. Auch eine 
Abordnung des Stahlhelms nahm an der 
Veranſtaltung teil. ee e Mahon 
begrüßte die Anweſenden. Nach einem Prolog 
hielt Stadtverordneter Neblich die Feſt⸗ 
anſprache. Er ſchilderte vor allem den Ent⸗ 
wicklungsweg Hitlers und ſeine Organiſations⸗ 
arbeit nach Beendigung des Krieges. Der Stahl⸗ 
helm wurde beſonders begrüßt. Allgemeine vater⸗ 
ländiſche Lieder leiteten dann zu einer Theater⸗ 
auffübrung über, die großen Beifall fand. Es 
war eine gut dargeſtellte Militärhumoreske. die 
von Mitgliedern der Partei aufgeführt wurde. 
5 Tanzveranſtaltung bildete den Abſchluß der 
Feier. 


TTotſchlaa und Körperverletzung vor dem 
Schwurgericht. Vor dem Schwurgericht gelangen 
am Mittwoch Verfahren gegen Wilhelm 
Ligenſa und Joſef Kyas aus Gleiwitz wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg, 
am Mittwoch gegen Max Wrobel aus Gleiwitz 
wegen Totſchlags zur Verhandlung. 


Vowꝛu alles rät — 


zahlreiche Funde überraſchender Art, die 
insbeſondere einen lebhaften Handelsverkehr 
bezeugen. 


Neben Funden arabiſchen Urſprungs 
wurden Gegenſtände nordiſcher Herkunft ausge ⸗ 
graben. Um nur einige Beiſpiele beſonders mert- 
voller Funde hervorzuheben, feien ein Dfterei aus 
Glas mit Goldbelag erwähnt, wie auch eiförmige 
Gegenſtände aus anderen Matexialien mit Ver⸗ 
zierungen; bekanntlich iſt das Schenken von 
Oſtereiern in flawiſchen Gegenden bei Er- 
wachſenen ein weitverbreiteter Brauch. Ein 
Wikinger Gewicht zum Abwiegen von Silber, 
ferner aus Holz geſchnitzte, als Kinderſpi el- 
zeug dienende Einbäume, Harpunen aus Qno- 
chen, ein grüner Glasring, der gleichfalls arabi- 
ſchen Urſprungs iſt, Schuhe aus Leder, und als 
Unikum ſei ſchließlich 

ein zerdrücktes, aber ſonſt noch recht gut 

erhaltenes Hühnerei erwähnt, daß ſich „ 

alſo rund tauſend Jahre erhalten hat. 


Bemerkenswerterweiſe müſſen alle Funde; nad- 
dem fie freigelegt find, erit in Waſſer ge- 
legt werden, da ſich herausgeſtellt hat, da fie 
jonit ſpäter in der Luft zerfallen. Auch 
Blei war den Bewohnern jener Siedlung nicht 
unbekannt, und zum Teil jind auch Wert- 
zeuge in Form von zugehauenen Steinen. gefun- 
den worden, über deren Herkunft jedoch noch recht 
große Unklarheit beſteht. Nachdem ſich ſo bereits 
Klarheit wenigſtens in gewiſſer Hinſicht über das 
geſchichtliche Werden der flawiſchen Holzſiedlung 
ergeben hat, wird es bei Auswertung der ge⸗ 
machten Funde nach Abſchluß der geſamten Mus- 
rabungen leicht möglich ſein, einen klaren Ein⸗ 
blick in das Oberſchleſien der Früh- 
geſchichte zu bekommen. 


. . . , . . EEE TRETEN ANETTE VERF EEE MER 


Kein Bedarf an Chupo 


Der Bedarf an geeigneten Pemet- 
bern für die Schutzpolizei iſt zur Zeit voll 
gedeckt. Anmeldungen von Bewerbern für den 
Eintritt in den Schutzpolizeidienſt können daher 
vor dem 1. Oktober 1931 nicht mehr angenom⸗ 
men werden. Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß beim Kommando der Schutzpolizei 
in Gleiwitz nur die Einſtellungsvor⸗ 
arbeiten der Bewerber aus Hindenburg, aus 
den Kreiſen Gleiwitz, Stadt und Land, Beuthen, 
Stadt und Land, Groß Strehlitz, Ratibor Stadt 
und Land, Coſel, Guttentag, Leobſchütz und Neiu- 
ſtadt vorgenommen werden. 
CCC 


»»Sturz vom Motorrad. Am Sonntag ſtürzte 
infolge zu ſtarken Bremſens der Motorradfahrer 
Erich Gerbert aus Hindenburg mit ſeinem 
Motorrad auf der Bergwerkſtraße in Höhe des 
Reſtaurants „Waldſchloß“ beim Ueberholen von 
Fußgängern. Das Rad wurde leicht beſchädigt. 
Der Führer ſelbſt und ſein Beifahrer wurden 
ſchwer verletzt und mußten nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht werden. 1 


* Muſikabend der Dejala. Die Firma Defah, 
Deutſches Familienkgufhaus, veranſtaltete im 
Schützenhaus Neue Welt am Sonnabend einen 
ſehr ſtark beſuchten Muſikabend, der in 
erſter Linie der Werbung für Rundfunkgeräte 
diente. Nach einer Uebertragung von Shak- 
platten auf einen Lautſprecher und einigen 
Muſikſtücken, die von Mitgliedern des Polizei⸗ 
beamtenorcheſters geſpielt wurden, begrüßte Diref- 
tor Dyrchs. Den Abend füllten dann von 
Frau Magda Schwerdtner gut vorgetragene 
Lieder von Donizetti. Mendelsſohn. Saint⸗Saen 
und Hildach, zwei von Ilſe Wolff ausgezeichnet 
aufgeführte: Solotänze nach einem Walzer von 


Mathai und einem Ungariſchen Tanz von 
Brahms, ferner Darbietungen des Kammer⸗ 
orcheſters und Schallplattenübertragungen aus. 


Ein von Lorenz gehaltener Vortrag behandelte 


Kaffee „Haus Oberschlesien“ 
VII. Sonderkonzert Wittwoch, 29. April, Wunsch-Abend 


AbFreitag: Neues Stimmungs- u. Jazz-Orchester 
mit Kapellmeister Schönwolff 


Immer bäckt und kocht und brät 
- mit „Sanella”, der nahrhaften, 


ausgiebigen, feinschmeckenden 
und billigen Margarine. 


1 


das Pfund 


DIE FEINE 
PREISWERT 
WIE KEINE 


De Auflösung der nationalſozialiftiſchen 
Verſammlung in Hindenburg 


am 24. März Gegenſtand einer 
Landtagsanfrage 

Der Abgeordnete Kube [NSDA P.) hat im 
Preußiſchen Landtag folgende Kleine An- 
frage eingebracht: Zum 24. März 1931 hatte die 
NSDAP. in Hindenburg eine öffentliche 
Verſammlung im Saale des Gaſtwirts 
Pietzka einberufen, in der der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Helmuth Brückner in ſachlichen Aus- 
führungen über das Weſen des Rapita- 
lismus ſprach. Als Brückner die kapitaliſti⸗ 
ſche Politik des Zentrums mit den Worten an- 
griff: „Das Zentrum macht dieſe Schweinereien 
mit“, löſte der der Zentrumspartei angehörende 
Kriminalbeamte Stephanſki die Verſamm- 
lung auf Grund des Republikſchutzgeſetzes auf, 
ſodaß das Republikſchutzgeſetz lediglich in Dber- 
ſchleſien die Zentrumspartei zu ſchützen ſcheint 
Der noch ziemlich junge Beamte ließ ohne wei⸗ 
tere Warnungen den Saal durch De- 
waffnete Schutzpolizei räumen. Es 
handelte ſich hierbei meiſt um junge Polizeirekru⸗ 
ten, die auf die das Deutſchlandlied ſingende 
Menge einſchlugen. Der aufſichtführende Difi- 
zier gab der Verſammlung keine Gelegen- 
heit, den Saal zu verlaſſen, er ließ 
auch die Notausgänge nicht öffnen, ſondern ließ 
einfach auf die Verſammlung einhauen. 

Ich frage das Staatsminiſterium: 

1. billigt es das Verhalten des Herrn S t e- 
phanſki, und wie begründet es dieje Bil- 
ligung?; 

2. iſt der Herr Preußiſche Miniſter des Innern 
bereit, ſeinen Polizeiorganen Belehrung 
darüber zugehen zu laſſen, daß 
man eine ſoeben ge ſchloſſe ne Verſammlung 
nicht auseinanderſchlägt, ſondern 
die Verſammlungsteilnehmer auffordert, 
in einer beſtimmten Friſt den Saal zu ver⸗ 
laſſen?: : 

3. ift der Herr Preußiſche Miniſter des Innern 
bereit, durch Zeugen ver nehmungen, 
nicht nur durch Vernehmung der angeſchul⸗ 
digten Beamten, die Vorfälle in dieſer 
Verſammlung klären zu laſſen, um dadurch 
das Anſehen der Polizei in Hindenburg im 
Staatsintereſſe wiederherzuſtellen?: 


4. hält das Staatsminijterinm Herrn Ste- 
phanſki für geeignet, in politiſchen 
Verſammlungen, in denen die oberſchleſiſche 
Politik des Zentrums behandelt werden muß, 
als entſcheidender Vertreter der Staatsgewalt 
tätig zu ſein? 

CCC EEE / KK 


Störungen des Rundfunkempfangs und ihre Be⸗ 
ſeitigung. Eine Gratisverloſung von Rund- 
funkgeräten und anderen Gebrauchsgegenſtänden 
Ka ſtarken Beifall, zumal auch einige Laut⸗ 
ſprecher verſchiedener Fabrikate an die Gewinner 
fielen. Nach Dankesworten von Direktor Dyrchs 
an Mitwirkende und Beſucher beendet ein Tanz 
die Muſikperanſtaltung. 


* Vom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch fin- 
det um 20,15 Uhr als Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe D und zugleich als letzte Vorſtellung in 
diefer Spielzeit die Aufführung des erfolgreichen 


Luſtſpiels „Konto X“ von rnauer und 
Oeſterreicher ſtatt. 
s 
* NP.Lihtfpiele, Wie ja v chen war, übt 
die große Tonfilm Militär⸗Humoreske: 


„Der Schrecken der Sarniſon“ mit Felix 

Breſſart in der Hauptrolle eine gewaltige Zugkraft 

aus. elig Breſſart wird uns auch noch an den 

Í noen Tagen im UP. auf das amüſanteſte unter: 
ten. 

* Capitol. Gier gel in Wiederholung der ſchönſte 
Aide Bense. Fang re ge : „Das lot: 
kende Ziel” bis einſchließlich Donnerstag zur Auf- 
führung. In den Nachmittagsvorführungen haben 
Erwerbsloſe und Jugendliche ermäßigte Preiſe. 


Peiskretſcham 


Schützengilde. Die Schützengilde beſchloß 
das Pfingſtſchießen in üblicher Weiſe abzuhalten. 
Mit dem Schießen iſt bereits begonnen worden, 
Die Königsſcheibe wird erſt am 3. Mai 
aufgezogen. Das . epen endet am 
2. Pfingſtfeiertag mit der Ausrufung der neuen 
Würdenträger. Zum Vertretertag nach 
Groß Strehlitz wurden E. Meyer, Schalaſt, 
Jaskolla und Kitzler beſtimmt. 


Hindenburg 


+ Verſuchter 80 in ein 9 Uhr 
Warenhaus. Sonntag, nachmittags gegen 2 Uhr, 
drangen Unbekannte in Zaborze in das 
im Grundſtück Kronprinzenſtraße 409 gelegene 
Warenhans ein, nachdem fie von der Hof- 
ſeite aus die Fenſtergitter durchgeſägt und die 

cheiben eingedrückt hatten. Die Täter 
wurden offenbar geſtört, da fie, einen größeren 
Teil des Diebesgutes im Hofe liegen ließen. Die 
Höhe des Schadens ſteht zur Zeit noch nicht feſt. 


„In ein Motorrad hineingelaujen. Am Mon- 
tag gegen 17 Uhr wurde in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße im Stadtteil Mathesdorf das etwa ach t- 
jährige Schulmädchen Maria Gawron⸗ 
cayi von einem Motorrad mit Beiwagen 


Ganz Hamb 
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die Geierbeilenerientung in Gleiwis um 20 Plozentſ ie 


Generalverſammlung des Vereins Selbſtändiger Kaufleute 


[Eigener 


Gleiwitz, 27. April. 

Der 1. Vorſitende, Kareſki, des Vereins 
Selbſtändiger Kaufleute eröffnete am 
Montan die Generalverſammlung im Vereins⸗ 
zimmer des Stadtgartens mit einem ehrenden 
tahruf für den kürzlich verſtorbenen Fabrik⸗ 
beſitzer Max Klec ze wiki, defen menſchliche 
Eigenſchaften und kaufmänniſche Fähigkeiten er 
hervorhob. Fabrikbeſitzer Kleczewſki, der 
jahrelang Vorſtandsmitglied des Vereins Selb- 
ſtändiger Kaufleute war, habe ſich ſtets cins 
geſetzt, wenn menſchliche oder kaufmänniſche MAn- 
gaben zu erfüllen waren. 


Rechtsanwalt Dr. Kohn 


berichtete dann ausführlich über die umfangreiche 
Arbeit, die der Verein im vergangenen Jahr ges 
leiſtet hat. Die Geſchäftslage habe ſich auch auf 
die Arbeit der Organiſation ausgewirkt. Die 
Zahl der Mitglieder ſei indeſſen auf 161 erhöht 
worden. Unter den Veranſtaltungen ſei beſonders 
diejenige im November hervorzuheben, die an- 
läßlich des 40 jährigen Jubiläums des 
Vereins durchgeführt wurde. Im übrigen habe 
die Organiſation die kaufmänniſchen Intereſſen 
vertreten und mit anderen kaufmänniſchen Orga⸗ 
niſationen und Behörden zuſammengearbeitet. In 
der Arbeit mit dem Magiſtrat ſei die Gewerbe⸗ 
ſteuer das Hauptgebiet geweſen. Im vorigen Jahr 
habe der Verein gegen eine etwaige Erhöhung 
der Gewerbeſteuner Stellung genommen. 


Durch die Dfthilfe jei dann die Stener- 
ſenkung um 35 Prozent erreicht worden. 


In dieſem Jahre würden ſich die Steuerverhält⸗ 
niſſe zwangsläufig entwickeln. Das Geſetz 
über die Oſthilfe ordne an, daß eine Er⸗ 
höhung der Zuſchlagsſätze unzulänglich ſei und 
daß dort, wo die Steuern den Landesdurchſchnitt 
übertreffen, eine Senkung von 20 Pro⸗ 
zent vorgenommen werden müſſe. Als Landes-. 
durchſchnitt ſeien nunmehr die Zuſchläge von 
540 Prozent zu den Ertragsſteuern und 1730 Pros 
zent zu den Lohnſummenſtenern ermittelt worden. 
Infolgedeſſen müßten die Gewerbeſteuern in 
Gleiwitz, die bisher 750 bezw. 3000 Prozent 
betragen haben, auf 


600 Prozent Zuſchläge zur Ertragsſteuer, 
2400 Proz. Zuſchläge zur Lohnſummenſteuer 


geſenkt werden. 


Fernerhin entſteht die Frage, 
wie ſich 


Bericht!. 
die Oſthilfe 


in dieſem Jahre auswirken werde. Bisher ſtehe 
noch nicht ſeſt, ob eine Senkung um 35 Prozent 
wie im Vorjahre eintreten werde. Zweckmäßig 
ſei es, wenn bei der Handelskammer angeregt 
werde, daß ſie ſich für Oberſchleſien für dieſe 
Senkung um 35 Prozent einſetze. Dann würden 
immer noch Sätze übrig bleiben, die gegenüber 
dem Landesdurchſchnitt noch recht erheblich ſeien. 
Die Berufsſchulbeiträge ſeien von 3,50 
auf 4,80 Mark gegenüber dem Magiſtratsvor⸗ 
ſchlag von 6 Mark erhöht worden. Eine nicht 
unerhebliche Frage ſei diejenige der Schau⸗ 
käſtengebühren geweſen. Die Stadt habe 
von Schaukäſten, die in die Straße hineinragen, 
Gebühren erhoben, und es ſei die Frage entſtan⸗ 
den, ob der Magiſtrat dazu berechtigt ſei. 
In einem Prozeß, der darüber ausgetragen 
wurde, 


ſei der Stadt in zwei Inſtanzen geſagt 
worden, daß ſie keinen Anſpruch auf 
dieſe Gebühren habe. } 


und daß fie fie zurückzahlen müſſe. Ferner 
bat der Verein in der Frage der Wegeunterhal⸗ 
tungsgebühren der Aufklärung über die Preiz- 
ſenkung, in Fragen des Tarifvertrages und im 
Kampf gegen die Propaganda des Kaufhauſes 


Defaka umfangreiche Arbeit geleiſtet. Nachdem 
Kaufmann Kareſki mehrere Ausführungen 
über vorgenommene zuungunſten der Defaka 


ausgefallene Preisfeſtſtellungen berich⸗ 
tet hatte, wurden Geſchäftsbericht und Kaffen- 
bericht genehmigt und ſodann der geſamte Bor- 
ſtand, der unter der Paßtung des 1. Vorſitzenden, 
Kaufmanns Kareſki, 2. Vorſitzenden, Beis 
tungsverlegers Eginhard Neumann, des Kaj- 
ſierers Kaufmanns Leſchzi ner und des Schrift⸗ 
führers, Kaufmanns Adolf Lange, ſteht, einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Bevor zum Schluß noch ver⸗ 
ſchiedene interne Angelegenheiten zur Beratung 
nn wurden, 1 Rechtsanwalt Dr. Kohn 
urz über den Haushaltsplan der Stadt Gleiwitz 
und teilte mit, daß 


ſich der Fehlbetrag nach der erſten Leſung 
des Haushaltsplanes im Vorbereitungs- 
ausſchuß auf 932 000 Mark erhöht hat, 


und zwar bleibt dieſer Fehlbetrag trotz Ver⸗ 
doppelung de: Bürgerabgabe und 
doppelter Bierſteuer ſowie der übrigen bereits 
angeſetzten Steuern. Infolgedeſſen iſt zu erwar- 
bier die Bürgerſteuer noch beträchtlich erhöht 
wird. 


Tagung des Landesverbandes 
Pberſchleſien des BIN. _ 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 27. April. 


Die 4. Hauptverſammlung des Lan ⸗ 
des verbandes Oberſchleſien des Ber- 
eins für das Deutſchtum im Ausland 
wurde durch den 1. Vorſitzenden, Oberſtudien⸗ 
direktor Schuſtala, Ratibor, mit einer bejon- 
deren Begrüßun des Oberre ierungsrats 
Kühne als dem 1 des Berliner Haupt⸗ 
vorſtandes eröffnet. Nach einem ſtillen Gruß an 
die deutſchen Brüder und Schweſtern im Ang- 
land überbrachte Oberregierungsrat Kühne 
Grüße des Haupworſtandes, vor allem von Md- 
miral Seebohm, und den Dank des Haupt- 
vorſtandes für die bisher vom Landesverband 
Oberſchleſien geleiſtete Arbeit. Dem vom ae 
ET Vorſitzenden, Major a. D. 
Menzen erſtatteten Jahresbericht ift zu ent- 
nehmen, daß in der Provinz Oberſchleſien 37 
Ortsgruppen, darunter zwei Frauengruppen, fo- 
wie 79 Schulgruppen beſtehen, die ſich in der 
BDA.-Bewegung eifrig betätigen. Neue Orts- 
gruppen wurden im vergangenen Jahre gegrün= 
det in Ottmachau, Zülz, Miechowitz, Hinden- 
burg, Proskau, Bad Carlsruhe, Bodland, und in 
Gleiwitz eine Frauengruppe. Schulgruppenver⸗ 
bände beſtehen in Neiße und Beuthen und ſind in 
Nen Oppeln und Gleiwitz in Bildung De- 
griffen. 


Die 79 Schulgruppen verteilen ſich auf 
46 höhere, neun Handels- und Berufsſchulen, 
echs Mittel⸗ und 18 Volksſchulen. extvolle 

ücherſpenden konnten deutſchen Büche⸗ 
reien in den Betretungsgebieten zugeleitet wer- 
den. Jugendſchulungstage wurden in Beuthen, 
Oppeln und Ratibor abgehalten. Groß war die 
Beteiligung Oberſchleſiens an der Pfingſttagung 
in Salzburg. Die jährliche Werbewoche im 
Herbst konnte nicht geſchloſſen abgehalten wer- 
den, da infolge der Reichstagswahlen Säle nicht 
zu erlangen waren. Für die diesjährige Werbe⸗ 
woche hat Dr Bell ſeine Mitwirkung zugeſagt. 
Nach der Ehrung der verſtorbenen Mitglieder, 
Landeshauptmann Dr Piontek und Studien- 
rat Koch, Gleiwitz, wurde dem Vorſtand Ent- 


überfahren. Es erlitt einen Schlüſſel⸗ 
armbruch und erhebliche Kopfverletzungen und 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus ee 
werden. Das Mädchen ſoll in das Motorrad 
hineingelaufen fein. 


laſtung erteilt. In den engeren Vorſtand wurde 
Bankbevollmächtigter Gottwald als zweiter 
Kaſſierer gewählt, zu Beiſitzern Sanitätsrat Dr. 
Breßler, Kreuzburg, Frau Landeshauptmann 
Woſchek und Frau Abg. Lowack. Nach Be- 
Aachen g der Tagesordnung der Haupttagung in 

aden wurde die Werbewoche durchgeſprochen, 
die 1 zu einem einheitlichen Ter- 
min durchgeführt werden ſoll. 


dieſes Land einſetze. 


Werſchleſien⸗Gedenkfeier 
in München 


Von unſerem Münchener G. B.-Mitarbeiter 


Aus Anlaß der 10. Wiederkehr des Abſtim⸗ 
mungstages in Oberſchleſien fand nun auch in der 
bayeriſchen Landeshauptſtadt eine eindringliche 
Gedenkfeier ſtatt. Die Deutſche Akademie, der 
Verein heimattreuer Oberſchleſier, die Bayeriſche 
Landes⸗Filmbühne und der Arbeitsausſchuß für 
kulturelle Denkmalspflege hatten das ganze offi⸗ 
zielle Bayern und München zu einer ernſten Feier 
und Gedächtnisſtunde in den ſtimmungsvollen 
alten Rathausſaal der Stadt eingeladen, an der 
auch der Miniſterpräſident Dr Held teilnahm. 
Die Feſtrede hielt der Oberpräſident der Provinz 
Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek. Die ſchwere Auf 
gabe der Rettung Oberſchleſiens könne nur gelöſt 
werden, wenn das ganze deutſche Volk ſich für 
Der Feſtredner ging im ein« 
zelnen auf die Leidensgeſchichte Oberſchleſiens ein 
und dankte für Bayerns Hilfsbereitſchaft in den 
ſchweren Abwehrkämpfen des Jahres 1921. 
Oberſchleſien iſt das ſtärkſte Drama in der 
Tragödie des deutſchen Volkes. Alle nur dent- 
baren Mittel müſſen angewendet werden, um die 
Oſtfrage zu löſen. Eine Rieſenaufgabe be⸗ 
ſteht hier, von deren Ausmaß man ſich kaum eine 
Vorſtellung machen kann. Wird dieſe Aufgabe 
nicht gelöſt, dann verödet der Oſten, dann be- 
ginnt die Abwanderung, die heute ſchon ein außer⸗ 
ordentliches Ausmaß erreicht hat, dann beginnt 
der Strom deutſchen Blutes, der im 13. und 14. 
Jahrhundert nach dem Often gelangt ift, zurüd- 
zufluten, und es rücken wieder Slawen. die 
weit anſpruchsloſer find‘ als wir, in die verlaſſe⸗ 
nen Gebiete ein. Ganz großes deutſches Schickſal 
ſteht dort zur Entſcheidung. 

Der Redner ſchloß ſeine Ausführung mit einer 
Bekundung ungebrochenen, zähen deutſchen Selbit- 
behauptungswillens und mit der Bitte um Unter⸗ 
ſtützung in dem ſchweren Kampf. Im Anſchluß 
an die Feſtrede wurde der tief ergreifende Dber- 
ſchleſienfilm „Land unterm Kreuz“ vorgeführt, der 
Zeugnis ablegt von Oberſchleſiens Not. Das ge 
meinſam geſungene Deutſchlandlied ſchloß die er- 
hebende Feier. Der Preußiſche Geſandte in Mün⸗ 
hen, Dr. Denk, benutzte die Anweſenheit des 
F von Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, 
in München, in deſſen Begleitung ſich auch der 
Landeshauptmann der Provinz Oberſchleſien, 
Woſchek, befand, zu einem gemeinſamen Preſſe⸗ 
empfang, der der Gedenkfeier vorausging. 


46 Probeflüge 
Beuthener Jungflieger 


Broslawitz, 27. April. 
Die Luftfahrt Lehrgang Teil“ 
nehmer der Jugend- Fliegergruppe des Lu ft- 
fahrtvereins Beuthen veranſtalteten 
geſtern auf dem Broslawitzer Gelände 46 
Probeflüge. Gleichzeitig ſtartete zu einigen 
Flügen Fluglehrer Weghuber, der im Herbſt 
zum Rhön-⸗Segelflug⸗Wettbewerb verpflichte“ 
wird. Jungflieger, die fih aus dem Luftfahrt- 
lehrgang zuſammenſetzen, haben in den Vormit⸗ 
bagſtunden Gelegenheit, einen Baukurſus an der 
praktiſchen Maſchine und Selbſtflug mitzu⸗ 
machen. Die Schulung wird, nach Maßgabe der 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
noch an zwei Sonntagen fortgeſetzt werden. € 
iſt nur bedauerlich, daß hier in der Nähe kein 
geeignetes Gelände zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird, um dieſen ſchönen Sport in qr- 
berem Maße pflegen zu können. 


Vorbildliche Jahresarbeit 
des Karfer Kriegervereins 


[Eigener Bericht) 


Karf, 27. April. 

Der Kriegerverein Karf hielt am Sonn- 
tag Genexalappell ab. Da der Verein in 
ſeinem Kreiſe beſonders gute vaterländiſche Ar⸗ 
beit leiſtet, intereſſieren einige Angaben aus dem 
Jahresbericht. Der Verein begann auch das 
neue Arbeitsjahr mit vorbildlichem Eifer; der 
Generalappell war für die Gemeinde Karf ein 
kleines Feſt, bei dem Theateraufführungen, 
muſikaliſche Darbietungen u. ä. und 
fehlten. Daß der Verein fih die Pflege echter 
Kriegskameradſchaft beſonders cupe egen fein 
läßt, bewies, wie ſchon bei vielen Appellen, auch 
die diesmalige Zuſammenkunft. Im Mittelpunkt 
des geſchäftlichen Programms, das Jahresüber⸗ 
ſichten der Kriegervereinsarbeit 12 — ſtand die 
Wiedergabe der Erlebniſſe eines Kameraden, der 
vier Jahre lang in franzöſiſcher Gefan⸗ 
genſchaft war. Ueber dem ſchön verlaufenen 
Abend waltete die Hand des rührigen 1. Bor- 
ſitzenden, Bergverwalters Schmidt, dem der 
ſtarke Beſuch des Appells — wie aus feinen fur- 
zen Anſprachen hervorging — Dank genug für 
die Arbeit des Vorſtandes war. Der Krieger⸗ 
verein Karf hat im letzten Jahre, das doch im 
Zeichen beſonderer Nöte im Vereinsleben ſtand, 
ſeine Mitgliederzahl um ein Viertel ver⸗ 
mehrt und zählte am Ende 252 Krieger in ſei⸗ 
nen Reihen. In den erſten Tagen des neuen 
Geſchäftsjahres hat der Verein 10 Zugänge zu 
verzeichnen. Durch Tod verlor der Verein die 


urg spricht!!!.... 


Tanz nicht 


Kameraden Kaufmann Frans Obtalowfrfs 
ſowie die Gaſthausbeſitzer Johann Lipinſky 
und Ismar Karliner, die mit militäriſchen 
Ehren beſtattet wurden. Im vergangenen Ar- 
beitsjahr wurden eine IJugendſpiel⸗ 
pru ppe und eine Fedhiidhule gegründet. 

3 öffentliche Wirken des Vereins ſetzte ſich im 
verfloſſenen Jahre aus einer ganzen Reihe Ber- 
anſtaltungen zuſammen wie jedermann zugäng⸗ 
lichen Vorträgen nach dem Monatsappell, Dent- 
ſchen Abenden, Gedenkfeiern, ſo aus Anlaß des 
60jährigen Beſtehens des 8 Reiches, eine 
Abſtimmungsfeier u. a. Der verein Karf 
leiſtet für feinen Teil beſondere Arbeit im Pah- 
men der ſozialen Einrichtungen des 
Kyffhäuſerbundes durch Unterſtützung bedürftiger 
Kameraden und Kamerodenwitwen, durch Ver- 
mittlung von Stellen für die Ham- 
r die Kriegerwaiſenhäuſer, das Er ⸗ 
olungsheim und das Altersheim des Trie- 
gervereinsbundes. 


Die Vermögenslage des Vereins iſt 
zufriedenſtellend. Dem Vorſtande und insbeſon⸗ 
dere dem 1. Vorſitzenden. Bergverwalter 


Schmidt, wurde von der Verſammlung durch 
das Ehrenmitglied des Vereins, Direktor a. D. 
Wieczorek, warmer Dank für die erſprieß⸗ 
liche Arbeit des vergangenen Geſchäftsjahres 
ausgeſprochen. s 2 


IDEE der neue Kaffee — leichtbekömmlich — hat die anregende Wirkung um derentwillen Kaffee überhaupt gekauft wird, aber niemals irgendwelche 
schädliche Wirkungen auf den menschlichen Organismus. Dies bestätigen begeisterte Zuschriften aus allen Teilen Deutschlands. 


Das große 200 g Paket kostet nur noch Mk. 1.35. Überall käuflich. 


J. J. DARBOVEN, HAMBURG 15 


t 
y 


Ein Zeuge im Millionenerbschaftsprozeß abgelehnt 


Der betrogene Juwelier 


Im Millionenerbſchaftsprozeß 
beantragte heute der Angeklagte Rechtsanwalt Dr. 
Stiller die Vernehmung eines Zeugen M a i- 
wald aus Liegnitz. Dieſer ſoll bekunden, daß 
er das Teſtament ſelbſt in den Händen gehabt 
habe, Das Gericht behielt ſich einen Beſchluß 
über die Vernehmung vor. Es wurden dann 
geſchädigte Lieferanten vernommen, u. a. Jiwe- 
lier Lewy aus Breslau, der den beiden Frauen 
Juwelen liefern ſollte. Er hatte ſich an Rechts⸗ 
anwalt Stiller in Glatz gewandt, und dieſer 
ſchrieb, daß es ſich um eine Millionenerbſchaft 
von 7 Millionen Dollar, 3 Schiffen und 
8 Tonnen Gold handeln ſolle. Die Sache fei 
ziemlich ſicher. Außerdem ſtand in dem Brief, 
daß die Ausſchitttung der Erbſchaft in wenigen 


Monaten erfolgen ſolle. Es handelte ſich bei dem 
Brief um einen Durchſchlag. In dem Dri- 
ginal ift der letzte Satz nicht enthalten. Rechts. 
anwalt Stiller führt dies darauf zurück, daß er 
die Sache mit der Ausſchüttung des Geldes in 
wenigen Monaten nicht für richtig gehalten und 
ſeine Kontoriſtin angewieſen habe, dieſen Paſſus 
zu ſtreichen. Aus Verſehen fei das in dem ber 
treffenden Durchſchlag nicht geſchehen. Der 
dann vernommene Zeuge Zimmerling war 
10 Wochen hindurch Chauffeur bei den beiden 
Frauen Schneider und Hartmann. Er 
hat ſeinen Lohn pünktlich ausgezahlt bekommen. 
Bei den Reiſen handelte es ſich meiſtens um 
„Wallfahrts fahrten“. Dieſe wurden 
unternommen, um zu erbitten, daß die Erbſchaft 
recht bald ausgezahlt werden mom. 


Gute Entwicklung der BB. Gleiwitz 


Vertrauensvotum für Bürgermeiſter Dr. Colditz und Mittelſchullehrer 
Melchior 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. April. 

Die Ortsgruppe der Vereinigten Ber- 
bände Heimattreuer Oberſchleſier 
hielt ihre Generalverſammlung ab 
und nahm in dieſer zu den Ereigniſſen um die 
Abſtimmungsfeiern Stellung mit dem 
Ergebnis, daß ſowohl Bürgermeiſter Dr Colditz 
als auch Kreisvertrauensmann Lehrer Mel- 
chior das volle Vertrauen der Ortsgruppe ans- 
geſprochen wurde. Die zweite Vorſitzende der 
Ortsgruppe, 


Frau Abg. Lo wad, 


eröffnete und leitete die Verſammlung und teilte 
nach Begrüßung der Mitglieder mit, daß die 
Ortsgruppe allein im letzten Monat 60 neue Mit⸗ 
glieder zu verzeichnen hat, daß die Zahl der 
Mitglieder 570 beträgt. Außerdem ſind der 
Ortsgruppe Vereine und Korporationen mit inb- 


geſamt über 40 000 r e e 
775 Lowack nahm den ſtarken Zuwachs an 
itgliedern als ein Kennzeichen da dafür. daß ſich 


die Erkennmis durchgeſetzt habe wie notwendig 
und wichtig die Stärkung 1 een k 

Auch anf dem Lande werde die Bewegung täglich 
ſtärker. Dringend notwendig fei 8 die Einig ⸗ 
keit und oei loſſenheit der Ortsgruppe 
re mahren. rechtigt jei die Verdächtigung, 
daß die er reaktionär zin. 
geſtelltſei. Sie ſtehe nach wie vor auf Ñb er- 


parteilichem Pater Dies gehe auch dar⸗ 
aus hervor, daß in den Vorjahren Redner ver- 
ſchiedener Parteien bei den e 
der Ortsgruppe panir 1925 edia haben. 

zwar ſprach 1925 san walt u 
tante (Btr), 1927 ſand nut eine Kranznieder⸗ 
legung ſtatt, 1928 ſprach Oberbürgermeiſtex Dr 
5 (Ztr.], 1929 Bürgermeiſter Dr Co Ir 
dis (Drat.) und 1930 Prälat Ulikte (Str.). 


Nach der Bekanntgabe des letzten Protokolls 
erſtattete 


Geſchäftsführer Polotzek 


einen Bericht über die im vergangenen Jahr 
leiſtete Axbeit, die ſehr umfangreich war. ei 
einer Abſtimmungsfeier der 1 Ober- 
ſchleſter in Weener an der bolländiſchen Grenze 
war die Ortsgruppe Gleiwitz mit ihrer Fahne 
vertreten und wurde dort ſehr herzlich empfangen. 
Die Weener ſtifteten der Ortsgruppe Gleiwitz, 
der einzigen, die in Oberſchleſien eine Fahne 
beſitzt, ein Fahnenband, und außerdem 
erklärten ſie ſich . obetichfefichen Kindern 
Erholungsaufemthalt zu bieten. angenen 
Jahr hat die Ortsgruppe auch ERa tereffe 
bei der ah ud aft 1 n. 5 
Polotzek ging dann auf die Geſchichte 
Vereinigten Verbände ee berſchleſter 
ein und ſchilderte die überaus reiche Arbeit. die 
in der Abſtimmungszeit und nachher in Pro- 
paganda, Organiſation der made 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


y Weihenstephan 


Beuthen OS, Gerichtsstr.3] & 
Telephon 2547 


Hente, — den 28. April 1931 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Welltieisch, Wellwurst Abends: Wurstabendbrot 


Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus. 


beiömmlicheWeihenstephanbier auch außer Haus In I~, 2-u.>Lit-Krügen 
Reichhalliger Mittagstisch, Gemütliches Vereinszimmer. P. KANIA 
— — — ö‚·—ẽ ' nn 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern 
und anſchließender 
Wohnung preiswert 


zu vermieten. 


Hugo Wienskowitz, 
Gleiwitz, 
Bahnhofſtraße 25. 


Die Seele 
eines jeden Unternehmens 


ist gute und in der Zi 

wohldurebplante Reklame. Nur 
sie allein steigert tatsächlich Um- 
satz und Verdienst. Darum sollten 
auch Sie sich stets eines vielseitig 
erfahrenen Werbefachmannes be- 
dienen, der wirtschaftlich un- 
abhängig ist und Sie immer frei 
und offen, von Mann zu Mann, so 
beraten kann, wie es Ihr Ver- 
kaufsziel gebietet, Sie wollen ja 
die Wahrheit hören und nicht 
unnützenExperimenten zum Opfer 
fallen. Fragen Sie deshalb wegen 


LIEHTSPIELE 
P 


Alles knk 
Felix Bressart 


in unserem. großen 


Militär-Ton-Lustspiel 


Der Schrecken 
der Garnison 


Bis auf weiteres 
i verlängert! 


Taie: ee 


Heranbringung der Woitimmungsbereihtigten aus 
dem Reich und ſpäter in der Betreuung der 
140 000 rg die herüberkamen, geleiſtet 
wurde. Der Dank dafür ſei der geweſen, Ri 
nicht ein . Abſtimmun N e T- 
einigten Verbände in feiner Rede cht habe. 

Frau Lowack zeichnete dann dle Mitglieder 
Johann RTA Haut Kapitza und Johann 
Zu k mit der Ehrennadel der VB. aus. 
Dann gedachte ſie des Todes von Frau Bürger⸗ 
meiſter Colditz. der ſpeben bekannt geworden 
war, und die Verſammlung erhob ſich von den 


dafür geſorgt werden, daß die Flüchtlinge eine 
gerechte Entſchödiguna erhalten und daß 
ſie wieder einem Beruf angeführt Wer- 
den. Zehn auſende jeien noch ohne Erwerb. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurden die Vor- 
fälle um die Abſtimmungsfeier. die bekanntlich 
dazu geführt hatten, daß der ne Gleiwitz 
die Organiſation der Abſtimmungs⸗ 
feier entzogen wurde, ausführlich erörtert. 
Die Verſammlung ſtellte fih einmütig hinter 
Bürgermeiſter Dr. Colditz und Lehrer Mel- 
hior. Letzterer wurde zum en 


Fläben. Ferner wurden Frau Melchior, der Ortsgruppe gewählt. Die Neuwahl 

Frau Maruſczyk und Sabrifbefiker Kle⸗Vorſtandes hatte das Ergebnis, daß der geſamte 
czewſki, die im Laufe des letzten Jahres] bisherige Vorſtand e wurde. Be⸗ 
geſtorhen find, Nachrufe gewidmet. Frau Lowack] ſchloſſen wurde, gegen die Eingriffe in * 


wies dann auf die ſchlechte Behandlung 
der Flüchlinge durch die Behörden hin und 
führte aus, daß 80 Prozent der Bewohner der 
Baracken Flüchtlinge ſeien. Es müſſe unbedingt 


Geſchäftsführung der Orksgruppe bei de 
. r aA Proteſt zu erheben. gun 

chluß wies Frau Lowack auf die Not des 
— Oſtens hin. 


Die Arbeit des Kreiskriegerverbandes 
in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. April. 

Unter Vorſitz von Major a. D Reymann 
hielt der Kreiskriegerverband Oppeln ſeinen 
ee ab. Eine beſondere Note 
erhielt die 5 55 urch die Anwe EN des 
8 ndsvorſitzenden, Oberſt a. D. 

Schwerck, Breslau. Ferner konnte der erſte 
Vorſitzende, 


Major a. D. von Rothkirch, 


als Geſchäftsfühver des Vandesſchützenperbandes, 
ſowie 55 Kreisleiter der Landesſchützen, Stu- 
dienrat Dr. Borgwardt, und Frau Regie- 
rungsrat Burkert, als Vorſitzende der Krie⸗ 
gerhinterbliebenengruppe, begrüßen. In ſeiner 
eee führte Major a. D. Rere 
mann aus, daß die Kriegervereine in Dber- 
ſchleſien mehr denn je im öffentlichen Intereſſe 
ſtehen und dazu berufen ſind, Heimatliebe und 
Heimattrene in der bedrängten Oſtmark zu för- 
dern. Der Redner betonte, daß es Ehren ; 
„pflicht aller Kriegervereine ſei, an der Anna⸗ 


bergfeier teilzunehmen. Anſchließend hieran 
nah 

Oberſt a. D. Schwerck 
das Wort, dankte für die freundlichen Be 


grüßungsworte und übermittelte dem Verband 
die beiten Wünſche des Propinzia verbandes. 
Mit Dankbarkeit und Treue haben die Kamera- 
den des 9 des 10jährigen Abſtim⸗ 
mungstages Den Jahresbericht erſtattete 
der erſte e Bülpovorfbeber Franke, 
und Kaſſierer, Kaufmann Eichhorn, gab B- 
richt über die R und 
talla über die Kriegsbeſchädigtengruppe. Frau 
Regierungsrat Burkert ede ih den Bericht 
der Kriegerhinterbliebenengruppe, die heute l a 


im er 
U 
GLE = 


Nur 3 Tage! 


Dienstag — Donnerstag 


| Richard Tauber 


in seinem schönsten 
Ton-Großfilm 


Das ladenie Di | 


Beiprogramm pst-Woche | 
80 Pig. 


bel. Park. 
Nadım. y Aii une 30 Pig. 
Beginn 41/4, 61%. 8) Uhr 


Krai⸗ [Mich 


450 Mitglieder zählt, und deren Boratungsßelk 
in 800 Fällen in Anſpruch genommen wurde. 
Ueber die Notwendigkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Provinzial⸗Krieger⸗ 
verband und Landesſchützenberband Oberſchle⸗ 
ſien hielt der Kreisleiter der Landesſchützen, Stu- 
dienrat Dr. Borgwardt, ein Referat und zeich- 
nete hierbei beſonders die Richtlinien für die 
Jugendpflege in den beiden Verbänden. Seine 
trefflichen sn here wurden noch durch 
Oberſt a. D. Schwerck und Major a. D. von 
Rothkirch unterſtüßt. In dem Bericht des 
Kreisfechtmeiſters Beyer, Krappitz, wurde die 
Notwendigkeit des Ausbaues der Kreisfecht⸗ 
ſchule betont. 

Bei der Vorſtandswahl wurde einſtimmig 
Major a. D. Reymann wiedergewählt. Ws 
1. Kaſſierer wurde Kaufmann Eichhorn, als 
2. Kaſſierer Reſchka, als 1. Schriftführer Büro- 
vorſteher Franke und als 2. Schriftführer Ra 
merad Ur banek, als Beiſitzer Major a. D. von 
Rothkirch und Polizeioberinſpektor Elpelt, als 
Vertreter der Landesſchützen Studienrat Dr. 
Borgwardt und für die Gruppe der Kriegs⸗ 
beſchädigten Karnetzky gewählt. Zur Stär- 
kung des Fonds für das Kreis krieger ⸗ 
denkmal regte Studienrat Molke die Ab⸗ 
haltung eines Kreiskrieger⸗Verbands⸗ 
feſtes an, das am 9. Auguſt auf der Bolkoinſel 
ſtattfinden ſoll. 


Kronzburg 


* Perſonalie. Da der kommiſſariſche Bürger: 

meiſter an Konſtadt, Regierungsaſſeſſor Dr. 

els die Vertretung des Landrats über⸗ 

übernimmt, führt die Büugermeiftenaeiäfte in 

Konſtadt bis auf weiteres Regi: , 
D. Hoppe. 


-e 


aaia 


bevorzugen beute eine leichte, wohlſchmechende. 


bekömmliche Nabrung, deshalb wählen viele den 
echten 


1 Paket Inhalt 11 Stück koften nur 20 Pfg. 


der Bedingungen für meins Mit- Leere Zimme Sonnige 
arbeit an. Ich schließe noch 2—8 re la -Zimmerwohg. 
Werbedienstverträge mit Firmen (Babbenutzg.) für | g 
ar die den 8 solcher Reklame- i 9 
an t 8 A PR 0 
. imbert-St.4 E Der Nothelfer sar Anan 
ihrem 3 voll und Souterrain, a Gpr Jo 1 A 1 Fortsetzung Pa 
Kleinfel „ Mister Youngspleen uus Newy: i hemats 
ganz widmen we k dle Trockenlegung aus —. Daaf ‚men ist 1915/18 durch Herstellung 
Werbeberater Richard Ap Ausschneiden! 5 zu verschiedenen Dollarmilliärden und später zu — Erkennt- 
Rati 08 — p 2 man den unter dem Youngplane ee en Deut- 
bor „Schl ach ri helfen 2 Er denkt Rra 5 20: Sie . an uns Rue 
tribute und können Infolgedessen nicht so arbeiten, wie sie es gewohnt sind, 
L as paho Sidserhelan ders ae erbeten und ranfenen und une dia Ni 
ten, ar! 
astwagen, 170, 4 3 RM. En eld bute en können. Die Freude daren 22 sie, die 105 habe ich 
3 9 als kleine Belohnung für meine edle Tat. s will ich ihnen 
To. (moderner Typ), gebraucht, aber gut —— läge, denn sle sind e b. ee 
erhalten, Ange bote wurden in Jahren für insges. 11337 Elgenheime von der oungspieen * 
au Tosten pelagi \ GdF bereitgestellt. Die GdF gibt unkündbare Darlehen erste, was er wert ist ein Schild: 
unter B. 2062 on Me Geſchäftsſtelle dieſer — mit Labensversicherungsschutz — bel billigem ins. Dem H tut die Liebe wohl 
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Zi wW h UND 4 dar der A s on hier Eros der ein — 
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Sugo Gabriel, Beuthen, Gichendorfffr- 6. 


„ Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzeimen bei Magdeburg. 


U EN FREE Ra. SALE 
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Ratibor 


Zwei Großkaufleute geſtorben 


Innerhalb 2 Tagen hat die Stadt zwei ange⸗ 
ſehene, auch im übrigen Oberſchleſien und darüber 
hinaus bekannte Perſönlichkeiten verloren: Wein- 
großkaufmann Robert Gluſa und Großkauf⸗ 
mann Paul Piſchzek. Gluſas Weinſtuben er⸗ 
freuen ſich eines guten Rufs, und die gleichfalls 
pon dem nunmehr Verſtorbenen auf ihre jetzige 
Höhe gebrachte Weingroßbandlung er- 
freute ſich guten Anſehens. Piſchzek war der 
Mitbegründer des Vereins der Ko⸗ 
lonialwarenhändler und des alten Ra- 
battſparvereins; er gehörte auch der Sm 
duſtrie- und Handelskammer für Dber- 
ſchleſien als Vertreter der Kolonjalwarenhändler 
an. 


* 


» Letztes Sinfoniekonzert (Paſtorale) von 
Beethoven. Zu der Aufführung am 29. April im 
Stadttheater ſei noch bemerkt, daß dieſe 
Sinfonie hier zum erſten Male aufgeführt wird. 
ae jei hierdurch auf den vorzüglichen Soliſten 
Richter, Gleiwitz (Klavier), hingewieſen. Es 
ijt zu wünschen, daß dem letzten Konzert bei den 
niedrigen Preiſen nochmals ein volles Haus be⸗ 
schieden ift. 8 

* Induſtrie⸗Lehrlingsprüfung. Donnerstag 
und Freitag hatten ſich die Lehrlinge der 
Firma Hegenſcheidt, von Ganz & Co. und 
aus den Siemens⸗Schuckertwerken nach vorauf- 
gegangener theoretiſcher Prüfung bei 
gleichzeitiger Anfertigung von Geſellenſtücken, 
einer Geſchicklichkeitsprüfung, vor der unter Vora 
fig von Fabrikdirektor H em pel, Ratibor, dazu 

wählten ee u unterziehen. 
nter den Prüflingen befanden ſich 17 Lehrlinge 
der Firma Hegenſcheidt, die anderen verteilten 
ich auf die anderen Betriebe. Davon hatte der 
$ Sehr Walter Reichel das Geſellenſtück mit 
„Sehr Gut“ gefertigt. Auf Grund vorzüglicher 
Leiſtungen in der Berufsſchule war der Lehrling 
=: von der theoretiſchen Prüfung befreit wor⸗ 
den. Lehrling Jeſdinſki wurde für ſeine 
Leiſtungen eine Prämie zuerkannt. 


* Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, 
Sondervorſtellung der Freien Volfs- 
bühne. Zur Aufführung gelangt zum letzten Male 
die Operette „Jugend im Mai“. Mittwoch 
findet das 4. und letzte Sinfoniekonzert des ſtäd⸗ 
tiſchen Kapellmeiſters Hr. ſtatt. Soliſt: 

erg Richter, Gleiwitz (Klavier). Don ⸗ 
nerstag 7010 59 die Spielzeit mit dem großen 
Operettenerfolg „Viktoria und ihr Huſar.“ 


Oppeln 


+ 80 Jahre im Dienft des Deutſchen Liedes 
Der Männergriangberein von 1851, als 
älteſter Männergeſangverein von Oppeln, begeht 
am 2. und 3. Mai fein 80. Stiftung fejt. 
Die Feier wird am 2. Mai durch ein Feſt⸗ 
konzert in der Aula der Dberrzalihule ein- 

leitet. Am 3. Mai folgt abends 6 Uhr in 
5 1 der Feſtakt mit anſchließen⸗ 


» Fabrikbeſitzer Ernſt Zimmermann 
80 Jahr. Fabrikbeſitzer Ernſt Zimmer ⸗ 
mann konnte am Sonntag in Mittellangenöls 
feinen 80. Geburtstag begehen Als Mit- 
begründer der Zigarrenfabrik Krupſki und 
Zimmermann ift der Jubilar eine bekannte Per- 


Berliner Börse vom 27. April 1931 


keit größter 
war er als Stadtve 
während des K 
iſt mit der Sta 


verband wir 
in unferer Stadt ji 
Aus Anlaß dieſer Tagung wird 
Predigt von Konſiſtorial⸗ 


ürgerſchaft dur 


8 eworden und hat ſich in der geſamten 


feine große Wohltätig⸗ 
Vie 


Hochſchätzung erfreut. 


rordn 


le Jahre 
eter tätig und unterhielt 


rieges ein Lazarett. Sein Name 
dt Oppeln vielfach verbunden, fo- 
daß ihm auch zu ſeinem Ehrentage viele 
Ehrungen zu teil geworden ſein dürften. 


+ Schleſiſche Kindergottesdienſttagung. Auch 
in dieſem Jahr darf die ecke il he Ge- 
e 


er Rich 


lung abhalten. 


ein Feſtgottesdienſt mit i 
rat Büchſel, Breslau, ſtattfinden. 


Sprecgjaal 


Für alle Einfendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche VBerantwortiing. 


Was macht der Arbeiter am 1. Mai? 
Der 1. Mai rückt heran, und wieder heißt es: Der 


meinde Oppeln eine große ſch ? 
gung in den Mauern unjerer Stadt begrüßen. 


iſche Ta⸗ 


Rindergotteddienft- 


in den Tagen vom 6. bis 8. Juni 


ſeine Hauptverſamm⸗ 


Weltfeiertag des 


feiert werden. Es iſt aber ein ſchlechter Feier: 
tag für uns Arbeiter, denn die Grubenverwaltung ſetzt 


am Sonnabend, dem 


2. M 


die Feierſchicht — ein. 


die Augen auf und ſtellt Euch die Frage: Wieviel Sonn⸗ 
und Feiertage hat der liebliche Monat Mai? 5 Gonne 
tage, Chrifti Himmelfahrt und Pfingſtmontag und der 
Hinzu kommen noch die unnötigen 
Somit kommen 11 Tage in Weg ⸗ 
fall, und mit nur 19 Schichten verdientem Lohn mußt Du 


„geprieſene“ 1. Mai. 
Feierſchichten. 


den ganzen Monat Dein 


friſten. Haben wir in dem einzigen Monat außer dem 
1. Mai nicht ſchon genug Feiertage? Darum ertöne 
der Ruf an alle Kameraden: Wir Grubenarbei⸗ 
ter wollen den alten Brauch nicht zur Seite ſtoßen, 
vielmehr noch beſonders betonen: Unſer Weltfeier ⸗ 
tag ift das Feſt der hl. Barbara am 4. Dezem⸗ 
ber, daran müſſen wir halten. Wir arbeiten vollzählig 


am 1. Mai: 


mark wurden an 


Sparer auf dieſes 
bisherigen Tätigkeit. 


ſtraße, ſtattfindet. 


gabe zu erſehen. 


die nicht mit anderen 


Der Zehntauſendſte! 


Walter Robert 
Pfeiffer Viktor 
Alfons Schönwolft. 


— —— — ᷑—— — — — — 


1704 Millionen Reichs⸗ 


über 


meinſchaft der Freunde zugeteilt! Mit freuz 
digem Stolz blickt die GOF. und die Gemeinde ihrer 
gewaltige Ergebnis ihrer 

Sparwille, Opferbereitſchaft und 
Gemeinſinn haben dieſes Werk vollbracht. Das ſegens⸗ 
reiche Werk kennenzulernen, bietet ſich Gelegenheit durch 
Beſuch des Vortrages, der am Donnerstag, dem 30. April, 
abends 8 Uhr, in der Gaſtſtätte zum Schulheiß, im Hotel 
„Reichshof“, Beuthen, Bahnhofſtraße 9a Ecke Gymnaſial⸗ 


Miſter Youngfpleen aus New York ift in Berlin 
eingetroffen. Näheres über den „Nothelfer aus Amerika“ 
ift aus den Inſeratenteil der vorliegenden Aus- 


Immer wieder wird der Firma J. J. Darboven, Ham” 
burg 15, der Vorwurf gemacht, daß ſie Privatperſonen, 
Hotels, Reftaurants ete. mit ihren ten beliefere. 
Die Firma 3. 3. 8 Inhaber Arthur Darboven, 

irmen 
ſeln iſt, beſtätigt uns ausdrücklich, daß fie mur 
berkäufer, d. h. Detailliſten und Hroſſiſten belies 
fert. Andere don irgendwelcher Seite aufgeſtellten Ber 


Arbeiters muß ges 


ai, auch einen Feiertag — 
Darum, Kameraden, macht 


und Deiner Familie Leben 


Heinrich Erich 
Scholtyssek Johann 


11000 Bauſparer der Ge⸗ 


gleichen Namens goanei 
ieden 


hauplungen find nichts weiter als ſchamloſe Verleum⸗ 
dungen. Die Firma J. J. Darboven iſt alleinige 
Herſtellerin des veredelten und daher leichtbekömm⸗ 
lichen Idee⸗Kaffees, über den Sie eine Anzeige 
in der heutigen Ausgabe finden. 


Motorrad, 


ſeh ut erhalten. 
D Mad R 10, Sport, 
500 cem, preisw. zu 
verkaufen. Angebote 
unt. K. 1481 an die 
G. d. 8. Katowice. 
— rE ES 


Opel-Limousine, 

6 Zyl., 8/40 PS, news 
wertig, preiswert zu 
verkaufen. Anfr. nad 
mittag v. 3—6 Uhr b. 


Klein, Beuthen, 
Kleinfeldſtr. 16, II. 


Offener Studebaker, 6 Zylinder, 


erſtklaſſige Maſchine, tadellos im 

fach bereift, billig zu verkaufen. An 
gebote unter B. 2659 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


N.A.G.- Phaeton, 


10/45, gut erhalten, ſechsſach bereit, 
preiswert abzugeben. Angebote 
unter Gl. 6409 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Stellen- Angebote 


Zum 1. Juli d. Js. wird für die Bewirtſchaftung unſeres Geſellſchaftshauſes 


ein Oetonom geſucht. 


Erſtklaſſiger Koch, geſchäftlich gewandt, mit guten Umgangsformen, nüchtern, 
Gelegenheit für gutes Stadtküchengeſchäft. aaa re vorhanden. Sicherhetts⸗ 
leiſtung: 3000 Mk. Bewerber, deren Frau fachkundig und geſchäftstüchtig 
iſt, werden bevorzugt. Angebote mit mpfehlungen an den Vorſtand der 


Gleiwitzer Caſino⸗Geſellſchaft E. v., Gleiwitz OS. 


Möblierte Zimmer 


Gut möbliertes 


Zur Uebernahme einer hieſigen Verkaufsſtelle 
wird ein durchaus zuverläſſiger 


Herr (Dame) 


für fofort eingeſtellt. Branchekenntniſſe nicht 
erforderl. Zur Uebernahme 800,— Mk. erford. 
Perſönl. Vorzuſt. am Mittwoch, dem 29., im sy, ein großes Zimmer 
Hotel „Kaiſerhof“, zwiſchen 9 u. 1 Uhr. Ohne mit 2 Betten, mit Bad 


Kapitalausweis Beſuch zwecklos. und Küchenbenutzung 
u vermieten. 
Beuthen OS., 
Kaiſerſtr. 7, II. Iks., 
Ecke Dyngosſtraße. 


Zum 1. Mai kann ſich ein 


Servierfräulein und ein Küchenmädchen 


melden, die in Reſtauration ſchon tät. waren. 
Angebote unt. B. 2658 a. d. G. d. 8. Beuth. 


Gut möbliertes 


Wohn- und Schlafzimmer 
mit Bad, Klavier und 
Küchenbenutzg. z. ver⸗ 


Haus- Hausschneiderin mieten. Angeb. unter 
Schneiderin, perf. in Kindergarde⸗ Meter rag Seri: l 


perfekt im Mäntel- robe geſucht. Beuthen, 


Grunditüdsvertehr 
* su 
9 Unhehaut. Villengrundstück 
ſucht. Angeb. unte 


j 8 5 7 in beſter Lage von Beuthen D.C. 
B. 2663 an die Oe. Geiäfts: Berläufe ; 32 1 kaufen od. mit Grundſtück 
ſchäftsſtelle dief. Zei ⸗ 5 le in Polniſch. OS. zu tauſchen. 


tung Beuthen OS.] Prima benutzung) für 1. 5. Angebote unter B. 2654 an die Geſchſt. 
ee dieſer geitung Beuthen OG. erbeten. 


8 fris j p ausmeifter, Beuthen, otoci 
Kassiererin, P"! geschäft, L 5° W 


erſtes u. älteſtes Ge⸗ Moderne, helle 
die zugleich das Büfett ſchäft am Platze, unt. = = 

bedient, für Eis kon-] günſtigen Bedingungen Verkäuſe — -Zimmer-Wohnung 

ditorei, mit kleiner ſofort zu verkaufen. 8 ß 

Kaution fof. geſucht. Angeb. unt. A. b. 816 Auto, mit Fremdenzimmer, Zentralhzg. u. Gartens 


Angeb. unter B. 2661 j * teil, 1. od. 2. Etg., in Beukhen geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle an die Geſchäftsſtelle i Angebote mit Preisangabe unter B. 2657 an 
dieſer Zeitg. Beuthen. „Wanderer 3 
dreiſitzig und Kaſten, 


dieſer Zeitg. Beuthen. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
5/15 PS, 6fad be- 


Handelstegiſter 
reift, überholt und 


x BeA In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 
fahrbereit, billig zuſ 2145 die Firma „Johannes Cibis“ in Rokitt⸗ 
verlaufen. nig und als ihr Inhaber der Kaufmann Io« 

Fröhlich, Weſtgaragen, hannes Cibis in Rokittnitz eingetragen. Amts. 
Beuthen, Ebert⸗Str. gericht Beuthen OS., den 24. April 1981. 


Pacht-Angebole 
Gut 


bürgerliches Restaurant 


mit Sälen, Vereinszimmern, großer Glasveranda, ‚sehr 
großem Gesellschaftsgarten, Sommer- u.Wintergeschäft, 
weg. Todesfalls sofort an solventen Pächter zuvergeben. 


Angebote unter Z.z.815 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen OS. 


In Beuthen OS. gute, ſchön eingerichtete 


Fleischerei 


mit vollſtändiger Einrichtung bold 
zu verkaufen. 


Wohnung vorhanden. Angebote unt. B. 2660 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Altangeſehene 


Druckerei 


mit Papierwarengeſchäft in 

großer Indurſtrieſtadt Deutſch.⸗OS. iff 

krankheitshalber ſofort j 
zu verkaufen. 

Angebote unter Gl. 6407 an die Ger 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erb. 
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Ylymbintongreh in Barcelona 


Abſtimmung über 11. Olympiade verzögert 
Der Kongreß des Internationalen Olympiſchen 
Komitees wurde am Sonnabend in Barcelona 
feierlich eröffnet. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache ſeitens des Vorſitzenden des Spaniſchen 
Dlympiſchen Komitees brachte Barcelonas neuer 
Oberbürgermeiſter Jaime Aguade den Dele- 
gierten den Willkommensgruß dar. Deutſcher⸗ 
ſeits nahmen Erz. Lewald und Karl Ritter 
v. Halt an der Sitzung teil, die, von dem Präſi⸗ 
denten Graf Baillet⸗Latvur geleitet, einen glatten 
Verlauf nahm. Nach Erledigung einiger Nen- 
wahlen erfolgte die Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
gebung des Olympiſchen Pokals, der der Dents 
ſchen Hochſchule für Leibesübungen zugeſprochen 
wurde. 

Einen breiten Raum in den Beſprechungen 
nahm die Frage der Teilnahme der Frauen an den 
Olympiſchen Spielen in Lake Placid und Los Ane 
geles ein. Nach längerer Ausſprache einigte man 
ſich auf die bisherigen Gepflogenheiten und be⸗ 
ſtimmte, daß in Amerika Frauen an den Nebun- 
gen im Eiskunſtlauf, Schwimmen, Turnen, Mth- 

letik und Fechten teilnehmen dürfen. Der ameri- 
kaniſche Delegierte General Sherill erſtattete 
| ausführlich Bericht über die vorbereitenden Ar- 
beiten für die 10. Dlympifchen Spiele. Neues 
ging jedoch daraus nicht hervor, man erhielt nur 
nochmals die Beſtätigung deſſen, daß der amerika⸗ 
niſche Organiſationsausſchuß feine Arbeiten bis⸗ 

her in großzügigſter Weiſe erledigt hat. 


Schriftliche Umfrage 
beſchloſſen 


Wer bekommt die Olympiſchen Spiele 1936? 

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung beim 
Kongreß des Internationalen Olympiſchen Komi⸗ 
tees in Barcelona, die Frage der Zuteilung 
der Olympiſchen Spiele 1986, kam am Sonntag 
zur Sprache. Deutſchland oder Spanien, Berlin 
oder Barcelona, darüber ſollten die Kongreßteil⸗ 
nehmer entſcheiden. Obwohl ſich Baron de 
Coubertin wärmitenz für eine Zuteilung der 
11. Olympiſchen Spiele an Deutſchland eingeſetzt 
hatte, waren die Meinungen dochſehr geteilt. 
In Anbetracht der großen Bedeutung dieſer Frage 
entſchloß man ſich in geheimer Sitzung, die end⸗ 
gültige Entſcheidung vorläufig noch auszuſetzen. 
Man trug dem Umſtand Rechnung, daß zahl- 
reiche Länder in Barcelona unvertreten ſind und 
ſo wollte das in der ſpaniſchen Hafenſtadt an⸗ 
weſende Rumpfparlament allein die Entſcheidung 
nicht übernehmen. Es wurde vielmehr der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, an die in Barcelona nicht vertre⸗ 
tenen Länder eine ſchriftliche Umfrage 
zu richten, nach deren Ergebnis dann die Ent⸗ 
ſcheidung fallen ſoll. 


Sawall ſiegt in Breslau 
Die 
brachten de 


Warschauer Börse 
vom 27. April 1931 (in Złoty): 


Bank polski 127,50 
Bank Zachodni 60,00 
Ä Wegiel 28,00 
Lilpop 21,00— 21,25 
Devisen 


Dollar 8.00, Dollar privat 890%, New Yark. 
8914, New York Kabel 8,922, London 48,36%, 
Paris 34,87%, Wien 125,45, Prag %,41%, Italien 
46,72%, Schweiz 171,90, Berlin 21248 Pos 
Investitiomsanleihe 4% W. Pos, Konversions- 
anleihe 5% 49, Bodenkredite 44% 32-523, 
Bananleihe 3% 45,50, Dollaranleihe 6% 73,50— 
T4, Eisenbahnanleihe 10% 105, Tendenz in 
Aktien überwiegend schwächer, in Devisen 
Schwächer. 


9 Prozent Dividende bei Tack 


Der Ende Mai stattfindenden Hauptversamm- 
lung der Conrad Tack & Co. A-G. in Burg 
bei Magdeburg soll für 1930 eine Dividende 
von wieder 9 Prozent vorgeschlagen werden. 


Berlin, N. April. Kupfer 807% B, 79 G 
Biei 28% B, 2% G., Zink 2 B. W G. 


des TV. Vorwärts Breslau endeten. 


beffer waren, ſiegten verdient 4:0 (2:0). 


Im 
iden Vorwärts Breslau und dem TV. Danzig 
Neufahrwaſſer 
mit 7:3 (4:2). 
ae der in feiner techniſchen Vollendung aber 
nicht an 
ſchußfreudigen Schleſiſchen Turnermeiſters ber» 
anreichte. 


reſtlog ausihien. 


ATB. Ratibor — Polizei Ippeln 12:9 


bei den dortigen Handballſpielern weiter angau- 
dehnen. Auch die Oppelner Poliziſten waren den 


in der Eſſener Ausſtellungshalle ein — 
bidein, um den Deutſchen Meiſter im Kunſt⸗ 
turnen für das Jahr 1931 zu ermitteln. 110 aus. 
gewählte Kräfte waren zugelaſſen worden. Die 
Kämpfe ſetzten fih zuſammen aus je drei Pflicht. 
und Kürübungen an Be 
ſowie aus einer Kunſtfreiübung. Nach Be⸗ 
grüßungsanſprachen don Staatsminiſter a. D. glückte Nebu 
Dominicus, Vo DT 


eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt. 
Umſtänden hatte 


3 200-Meter⸗Bruſtſchwimmen herausholen. 
aus den Damen Wiedemann, Schön und 
Suchard beſtehende Staffel unterbot die bis- 


Südoſtdeutſchlands 
Turnerhandballer können es befer 


Doppelſieg von Vorwärts Breslau in der D7.⸗Meiſterſchaft 


In Breslau fanden am Sonntag vor 2000 Ratiborern nicht gewachſen. Es gab ein ſehr tor- 
uſchauern die Vorrundenkämpfe um die DT.- reiches Spiel. Die Turner gewannen verdient. 


ze. 1 9 Ban die „ 
or dachten und mit einem 0 e tege . 

Hand ballſtädtelampf 
Berlin — Wien 9:7 


Der zweite Handball-Städtekampf zwiſchen 
den Mannſchaften von Berlin und Wien endete 
in der Reichshauptſtadt mit einem verdienten 
9:7 (7:2) Sieg der Berliner, die damit einen 
hoch zu bewertenden Erfolg dapongetragen haben 
iſt die Wiener Städtemannſchaft doch identiſch 
mit der öſterreichiſchen Länderelf. In der erſten 
Spielhälfte war Berlin klar überlegen. Die 
Wiener kamen durch Bohonneck nur zu zwei 
Toren, während Zabel, Kaundynig (3), 
Bartel (2) und Hinze in regelmäßigen Ahe 
ſtänden ſieben Tore für die Reichshauptſtadt 
erzielten. Nach dem Wechſel änderte ſich aber das 
Bild. Die Wiener holten ſtark auf. Durch 
Bohonneck, Fritz (2) und Perwein kamen ſie bis 
auf 7:6 heran, doch machte fih das gute Zuſam⸗ 
menſpiel der Berliner Mannſchaft noch einmal 
nachdrücklichſt bemerkbar, und Bartel ſtellte 
mit zwei weiteren Toren für Berlin das End- 
ergebnis von 9:7 her, na Fritz noch ein⸗ 
mal für Wien erfolgreich geweſen war. 


anſchließenden Kampf der Männer zwi⸗ 


ſiegten die Breslauer verdient 
Die Gäſte führten guten Hand- 


das Spielkönnen des routinierten, 


Der Doppelerfolg der Turner ift umſo er- 
reulicher, als Südoſtdeutſchland in den Meifter- 
chaftskämpfen der Sportler am Vorſonntag 


In Oppeln ſcheint ſich der Formenrückgang 


Krötzſch, Leipzig, 
Meiſter im Kunſtturnen 


Mach, Hindenburg, 8. von 110 


Die Elite der beutihen Kunſtturner gab ſich] ihm nicht, die Meiſterſchaft abermals zu erringen. 
Stel- | Cr mu vielmehr einer ganzen Anzahl feiner 

Gegner den Vortritt laſſen, obwohl ſein Können 
dem der vor ihm Plazierten nahezu gleichwertig 
war. Den Meiſtertitel errang der Leipziger 
Krötzſch mit nur drei Punkten Vorſprung vor 
rd Tol mar. 8 und dem ausgezeichneten 
Winter uppertal), der nur durch eine mib» 


Reck, Barren und Nfe 


„Uebung am um den ſicheren 
rſitzenden kam. Die Vertreter der Reichshauptſtadt konnten 


Männerturnwart Schneider, Leipzig und ſich in dieſer ausgewählten Geſellſchaft nicht 
Oberbürgermeiſter Dr Bracht begannen die durchſetzen. Ergebniſſe: 1. Krötzſch, Leipzig 
Wettkämpfe Bei der Qualität der Teilnehmer 184 P.; 2. Tolmar, Hohenſtein 1815 P.; 
war es ſelbſtverſtändlich, daß 3. Winter, Wuppertal 181; 4. Bettermann, Leipzig 
f ; 1 : 5. Wedekind, Forſt 1745 P.; 6. Troſt⸗ 
Höchſtleiſtungen allererſter Art pa ne > P. 2 re 7 1 

Sr r NR 71, P.; 7. Platzeck, Dortmund 1715 P.: 
erzielt wurden, und die Preisrichter waren vor 7, z Treiner, Altenburg 171.5 P.; 8. Mach, 


Unter dieſen 
es auch der Titelverteidiger 
Betzler, Göggingen, ſehr ſchwer, und es gelang 


Hindenburg 1705 P 


EEE LEEREN ORT EEK EEDA SENE BETEN ATE ENA E NO FER SU OPEO AE FE RETTEN 


(Prag)] mit 2:6, 1:6 klar unterlag. Im Damen- 
einzelſpiel holte fih die „Blauweiße“ Frau 
Köhne den Sieg mit 6:4, 4:6, 6:4 gegen Frl. 
Ertl. Das Herrendoppelſpiel beendeten die Pra- 
ger Menzel Klein mit 6:3, 6:3 als leichte 
Sieger gegen Hartz / Jänecke, während das abſchlie⸗ 
pende Gemiſchte Doppel zwiſchen Frau Deut ſch / 
Rohrer und Frl. Carnatz / Lorenz beim Stande 
9:7, 1:6 wegen Dunkelheit abgebrochen werden 
mußte. Nach dem erſten Spieltage führt Plau- 
weiß mit 3:2 Punkten, 7:6 Sätzen und 64:63 
Spielen. 


liner mit 10 Metern Vorſprung gewann. Hille, 


Leipzig, hielt ſich ſehr gut. nenttänſchte 
% i et, ber ſehr ni- 


der eltmeifter Mö Te 
fart. fuhr und große Schwächeperioden hatte, 
rk. a 


Neuer deutſcher Staffelrekord 


Im Schwimmbad des Berliner Poſtſtadions 
konnte eine Damenſtaffel von Nixe Char ⸗ 
lottenburg eine neue deutſche Beſtzeit im 
Die 


* 


Die intereſſanteſte Begegnung beim Tennis⸗ 
klubkampf zwiſchen Blau⸗Weiß Berlin und dem 
Lawn⸗Tennisklub Prag ſollte das Treffen zwi⸗ 
ſchen Dr Landmann und dem Prager Roderich 
Mengel iein. Die zahlreich erſchienenen Zuſchaner 
erlebten jedoch eine herbe Enttäuſchung. Dr. 
Landmann ſpielte im Gegenſatz zum Vortage recht 
In ftlo3, hatte nie eine Chance und wurde leicht 


herige Höchſtleiſtung von 10:09,2 auf 10:07,6. 


Dr. Landmann ſagt ab 


ift, wird nun auch Dr Landmann nicht mitmaden.| ., na mo „ Se 

Der Berliner erklärte ſich zwar uriprünglic be⸗ mit 6:1, 6:3, 6:2 geſchlagen. Im übrigen endete 
reit, bat aber dem Bund am Sonntag plötzlich] jedoch das Klubtreffen mit einem Siege des Bers 
eine Abſage erteilt, die er mit beruflicher liner Vereins von 7:6 Punkten. ; 
Ueberlaſtung begründet. e deutſchen Ausſichten 


Fußballkamp) 
Wien — Nürnberg / Fürih 


Im Rahmen einer größeren Sportveranſtol - 
— gelangt am 1. Mai in Wien auch ein Fuß⸗ 
ballkampf zwiſchen einer Wiener Auswahlelf und 
einer Vertretung von 2 und Fürth ſtatt. 
Die Süddeutſchen bieten folgende Elf auf, die ſich 
hauptſächlich aus Spielern des 1. FC. Nürn⸗ 
berg zuſammenſetzt; im einzelnen: GS Popp, 
Kugler, Weikmann, Kalb, Debm, Seſſelmann, 
Hornauer, Schönlein, Kund und Schmitt. 


DFE. Prag verliert in Plauen 


Der in Deutſchland wohlbekannte Deutſche 
Fußball-Club Prag folgte am Sonntag 
einer Einladung des S. u. BC. Plauen zu 


I. Landmann in Form 
Tenniskampf Berlin — Prag 

Die Berliner Tennisſpielzeit auf offenen 
Plätzen wurde mit dem Clubkampf Blauweiß⸗ 
Berlin gegen Lawn⸗Tennisclub Prag eingeleitet. 
In erſter Linie intereſſierte das Auftreten von 
Dr Landmann, der in acht Tagen Deutſch⸗ 
lands Intereſſen im Davispokalkampf gegen 
Südafrika vertreten ſoll. Landmann traf mit 
Rohrer zuſammen. Er war anfänglich etwas un⸗ 
ſicher, hatte ſich aber bald gefunden und zeigte be⸗ 
ſonders im zweiten Satz hochwertiges Tennis, 
ſodaß Rohrer gar nicht zur Entwicklung kam. 
Landmann gewann mit 6:4, 6:2. Die übrigen 
Spiele waren dagegen weniger bedeutungsvoll. einem Freundſchaftsſpiel. Die Prager boten nicht 
Hartz (Berlin) ſiegte gegen Melzer mit 6:4, 2:6, die ſonſt von ihnen geſehenen guten Leiſtungen 

6:3, während Schwenker gegen Roderich Menzel und wurden mit 5:2 (2:0) Toren geſchlogen. 


Zur Frühjahrsanfahrt 
des AIAC. 


Wie bereits mitgeteilt, führt der Gau XX 
Oberſchleſien des Allgemeinen Deutſchen Autom- 
bil-Clubs am 3. Mai feine Frühjahrs 
anfahrt mit dem Ziel Oppeln, Neues 
Schützenhaus, durch. Mit dieſer Früh⸗ 
jahrsanfahrt wird ein am Nachmittag des 
3. Mai ſtattfindender Geſchicklichkeits⸗ 
wettbewerb für Krafträder und Kraftwagen 
und ein Konzert der Oppelner Reid- 


wehrkapelle verbunden fein. Wie wir hören, 


haben nicht nur die Frühjahrsanfahrt, ſondern 
insbeſondere die Geſchicklichkeitswettbewerbe bei 
Fahrern und Publikum viel Intereſſe erweckt. 
Eine ganze Reihe von Beteiligungszuſagen iſt er- 
teilt worden, was im Hinblick auf die bereitgehal- 
tenen ſchönen Ehrenpreiſe ſowohl wünſchenswert 
als auch erklärlich fein dürfte. Eine beſondere 
Bereicherung wird das Nachmittagsprogramm 
noch dadurch erfahren, daß der Motor⸗Sport⸗Club 
Oppeln (ADAC) eine Fuchs jagd zur Durch⸗ 
führung bringt. Auch eine ſolche Fuchsjagd iſt 
ein ſelten zur Austragung gelangender Wett- 
bewerb und dürfte ſicherlich viel Anklang finden. 
Die Tanz- und Tiſchmuſik während der Mit- 
tagſtunden und die Tanzmuſik nach der Preis- 
verteilung wird von der Kapelle der Landes- 
ſchützen Oppeln geſtellt. Die Kapelle der 
Oppelner Reichswehr wird in vollzähliger Be- 
ſetzung in den Nachmittagſtunden mit einem 
Konzert aufwarten. 8 1 
PFC 
Sportfreunde Breslau gegen 
Sportfreunde Oppeln 5:1 


In der 1. Halbzeit gab es ein ausgeglichenes 
Spiel. Oppeln ging fogar in Führung. Der Aus- 
gleich ließ aber nicht lange auf ſich warten. Op⸗ 
peln verpaßte einige ſichere Torgelegenheiten und 
verſchoß fogar einen Elfmeter. Nach dem Wechſel 
laufen die Breslauer aber zu einer großen Form 
auf und drängen die Oppelner zurück. Viermal 
noch endete der Ball im Netz der Einheimiſchen. 


S Motorradpreis der Nationen 


Hicks, England, 10 Sekunden ſchneller 
als Bullus i 


Trotz der großartigen Beſetzung hatte der 
Große Preis der Nationen für Motorräder 
keine allzu große e nach der Anto- 
mobilrennbahn im Park von Monza bei Mai- 
land gelockt, vielleicht eine Folge des regneri⸗ 
ſchen Wetters. Das in vier Klaſſen ausgeſchrie⸗ 
bene Rennen wurde auf der 6,861 Kilometer lan⸗ 

n, ſogenannten kleinen Rundſtrecke der Monza- 
pan ausgefahren. Die deutſchen Hoffnungen, 
es dem jungen und erfolgreichen Engländer 
Bullus gelingen werde, feinen Vorjahrserfolg zu 
wiederholen und einen neuen Sieg für die deut ⸗ 
ſche Marke NEU. herauszufahren, erfüllte ſich 
leider nicht. In der vorletzten Runde mußte Bul- 
lus ſeinen Landsmann Hicks (AS.) vorbeilaſ⸗ 
fen, der mit einem Vorſprung von nur zehn Se⸗ 
kunden als Geſamtſieger des Großen Preiſes der 
Nationen vor Bullus das Ziel paſſierte. Den 
dritten Platz hatte Simpſon jederzeit ſicher, Vier⸗ 
ter wurde Martinelli vor dem Italiener T. Ban⸗ 
dini (Bahal; der mit 3:07,83 (Stundenmittel 
131,58 Kilometer) die ſchnellſte Rundenzeit ge⸗ 
fahren war. 7 ; 


Leichtgewichts⸗Borweltmeiſterſchaft 


Vor nur wenig mehr als 10 000 Zuſchauern 
kam im Chicagoer Stadion der Boxkampf um 
die Weltmeiſterſchaft im Leichtgewicht zwiſchen 
dem Titelverteidiger Tony Canzonery und dem 
Engländer Jack „Kid“ Berg zum Austrag. Ganz 
überraſchend blieb der Italo-Amerikaner Gan 
pneri in der 3. Runde durch k. o. erfolgreich. 
Berg war in der zweiten Runde zum Angriff 
übergegangen, wurde dann aber W und 
mit einem ſchweren rechten Kinnhaken ſchickte ihn 
Canzeroni kurz vor dem Ende der dritten Runde 
für die Zeit auf die Bretter. 


Frühjahrskonvent in Oppeln 


In Oppeln fand unter Doris von 
Superintendent von Dobſchü tz, Oppeln, der 
Frühjahrskonvent der Geiſtlichen 
des Kirchenkreiſes ſtatt. Aus den amtlichen 
Verhandlungen ift zu erwähnen, daß am 1, Juli 
die Kreisſynode in Oppeln ſtattfinden wird, und 
daß Superintendent von Dobſchütz in dieſem 
Jahr Kirchenviſiitgtionen in den Gemeinden 
Proskau und Krappitz halten wird. Ein 
Vortrag des Pfarrers Lic. Albert. Berlin, 


behandelte die geiſtigen Strömungen im 


Judentum der Gegenwart. 


Gelbe Raucher zähne ns 


S dlich das Ri ine Zähne. 
Dee Ba enden neh Ahr 8 


Zähn 
dieſelben durch vieles Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich 
lorodont. B., 


werde nichts anderes mehr gebrauchen, als 
. Man di lorobont. „ 
a un) 80.91 und een eh bt u, 
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Frankfurter Börse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 27. April. Die Abendbörsa 
begann völlig. geschäftslos. Soweit zunächst 
Kurse notiert wurden, hielten sie sich auf dem 
Tiefstand von mittag, Es eröffneten Farben 
147%, Rheinstahl mit 78%, Bemberg 98. Die 
Börse blieb im Verlauf unter Druck. Das Ge- 
schäft konnte sich nicht beleben. Der Schluß 


X Handel Gewerbe + Industrie 


ern 3 N 


Zum ersten Male seit ihrem Bestehen legt 
Die Pläne des Gouverneurs der Bank von 


die Stadt-Sparkasse Beuthen für das 
Geschäftsjahr 1980 einen Geschäftsbericht vor. 

England. Norman, auf Gründung einer Welt- 
finanzierungsbank zwecks Kreditgewährung an 


Trotz der allgemein schlechten Wirtschaftslage 
kapitalbedürftige Länder sowie der jüngste Vor- 


war, ist sie jetzt mit 88,5 Mill. Pfd. Sterling 
oder mit 770 Mill. Mk. zugunsten Deutschlands 
aktiv; allein von 1929 auf 1930 hat sich die 
Aktivität zugunsten Deutschlands um 150 Mill. 


hat sich die Kasse auch im vergangenen Ge- 
schäftsjahr erfreulich weiterentwickelt.’ Beson- 
ders bemerkenswert scheint, daß auch im Be- 


„standene Vertrauen zu den 
Sparkassen im vollen Maße erhalten worden ist. 


umsatz der Kasse im Jahre 1930 betrug 
232 Millionen RM. Von den größeren Aktiv- 
“posten der Bilanz haben die Hypothekendarlehen 


ten sind etwa 2500 000 RM. angelegt, die In- 


Yichtsjahre das in einer langen Entwicklung ent- 
offentlichen 


Die Spareinlagen haben einen Zuwachs 
on etwa 2,5 Millionen RM. auf 13 269 000 RM. 
aufzuweisen die Depositen- und Giro- 
einlagen wuchsen um etwa % Million auf 
iiber 2,4 Millionen RM., die Bilanzsumme 
“tieg. von 14 557 036 RM. Ende 1929 auf 
3458678 RM, am Ende des Berichtsjahres. 

Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen Ende 
1930. 136 RM. Spareinlagen gegen 34 RM. Ende 
1926 und 80 RM. Ende 1928. Der Gesamt- 


um 743000 RM. zugenommen 
zur Zeit 6 721 000 RM. 


und ` betragen 
Bei anderen Bankanstal- 


haberpapiere werden mit etwa 2 700 000° RM.. 


nalen Aussprache über die Zollverhältnisse 
Europa haben ihre gemeinsame Grundlage 
den 
schiebungen, die 
Jahren durch den Einfluß der 
tionsleistungen eingetreten sind. 


stoß Deutschlands hinsichtlich einer internatio- 
in 
; in 
weltwirtschaftlichen Ver- 
gerade in den letzten 
Repara- 
ist zwecks 


Deutschland Aufbringung 


der Reparationsleistungen bei schärfstef Drosse- 
lung. seiner Einfuhr zur verstärkten Förderung 
seiner Ausfuhr gezwungen; dadurch wird gerade 
in den ausschlaggebenden Spitzenbeträgen, 
auf die Gesamtverfassung des Marktes besonders 
empfindlich 
Angebot bei sinkender 
ausgelöst, 
nachstehenden Uebersicht, 
hauptsächlichsten.. Handelsstaaten der Welt von 


die 


verschärftes 
Nachfrage 
Die Folgen sind zu ersehen aus der 
nach der für die 


zurückwirken, 


1929 auk 1930 die Rückgänge der wertmäßigen 


Ein- und Ausfuhr in Prozenten betrugen: 


ä— — —pq — — — — 


Mark gebessert. Im Jahre 1930 hat die deutsche 
Ausfuhr die englische Ausfuhr zum ersten Male 
überklügelt. Nach Frankreich führte 
Deutschland im Jahre 1930 für 8 Milliarden 
Franken Ware aus gegenüber 6,6 Milliarden 
Franken im Jahre 1929; diese Ausfuhrsteigerung 
ging in der Hauptsache zu Lasten der Vereinig- 
ten Staaten, deren Ausfuhr nach Frankreich sich 
um 1.2” Milliarden Mark verschlechterte. Die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten an 
seine Kriegsschuldner hat sich von rund 6 Mil- 
liarden Mark im Durchschnitt der Jahre 1925/26 
auf 4,6 Milliarden Mark im Jahre 1930 vor: 
ringert. Diese Entwicklung ist für die Repa- 
rationsempfänger äußerst unangenehm, ob- 
wohl sie. voraussehbar war, Denn schon -in 
Absatz 43 des Youngplanes wird festgestellt, 
daß die Uebertragung der deutschen Zahlungen 
in fremde Währungen neben einer Einschränkung 
der Einfuhr eine Ausdehnung des deut 


a nad a ——— 
wär matt. Es notierten Farbenindustrie 1467, 


Felten 87. Gelsenkirchen 78, Gesfürel 125, Gold- 
schmidt 48, Aschersleben 149, Salzdetfurth 232, 


Zink: Londoner Notierung 10˙%10. 


Siemens 


Westeregeln 152%, Lahmeyer 130, 


171. Tietz 114, Licht und Kraft 123, Deutsche 
Linoleum 913., 
, Lloyd 61 K. 
101, Commerzbank 117%, 
135. Deutsche Bank 105%. Dresdner Bank 105%, 
Reichsbank 166, 
Neubesitz 6%, 6prozentige Silbermexikaner 7%, 
3prozentige Silbermexikaner 5. 


Daimler 32, Buderus 54, Aku 
Hapag 61. Barmer Bankverein 
Darmstädter Bank 


von Anleihen Altbesitz 58, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 


die Kontokorrent-Ausleihungen mit 2 929 000 RM. a schen Außenhandels bedinge; an einer 
und Darlehen mit 1975 000 ausgewiesen. Binfuhr Ausfuhr | anderen Stelle des Vertrages wird Wh der Ver- Werk Tachiadischer) . | — 
Nach abschließender Regelung der Aufwer- Deutschland 25 11 pflichtung der Bank für Internationalen Zah- Hektolitergewicht v. 74 kg | 2870 | 2870 
tung‘ in Preußen erfolgt de Aufwertung Frankreich 10.9 14,6 |lungsausgleich gesprochen, zu einer Vermehrung : 7 8 „ — | 22 
is r Sparguthaben in der Provinz Ober- Großbritannien 14,4 21,6 2 Welthandels zugunsten Deutschlands beizu- 55 : 2 | e. 
schlesien mit 29 Prozent des Goldmarkwertes. N 0 ragen. Roggen (schlesischer) Be 
Die Provinz. Oberschlesien steht mit diesem r SR a Es hat sich- immer mehr. herausgestellt, daß BIER WERL e er a 
Satze an der Spitze der preußischen: Provinzen. Es ergibt sich also die bezeichnende Tatsache, | Reparationen auf die Dauer nur in Ware be- an 68.5 19,40 | 19,60 
Aus den Ueberechüssen aus den Vor-[daß. infolge des Reparationsdruckes die deut-[zahlt werden können. Der große Ausfuhr- uaan munnen aakuna Güte > an 
jahren konnte gemäß den Beschlüssen der sche Ausfuhr am wenigsten zurückgegangen ist, | überschuß Deutschlands in dem weltwirtschaft- er sus 3.50 23.50 
städtischen Körperschaften eine Anzahl gemein- daß dagegen die Einfuhr nach Deutschland (ab-| lichen Krisenjahr 1930 mit seinem erheblichen e mittl. Art u. Gute is — — 
hütziger Aufgaben, u. a. der Ausbau der Räume] Feschen von den durch Hochschutzzoll ge-] Rückgang des Welthandels hat offenkundig ge- Ren N "l 
ler Volksbücherei, durchgeführt werden. schützten Ver. Staaten) den stärksten Rückgang | macht, zu welchen Folgen derartige Zahlun- a Dissen: abend 
Von dem im Jahre 1930 erzielten Rein- aufzuweisen gehabt hat. Am deutlichsten tritt gen vor allem dann führen müssen, wenn unter 27 4. 25 4 
gewinn von 260 000 RM, wird die Hälfte der der Einfluß der Reparationsleistungen im Reparationezwang Ausfuhr um jeden Preis er- Weile Ihre Maus 0 
Sicherheitsrticklage zugeführt, die damit eine|deutsch-eng lischen Handelsver-|folgen muß und wenn die dadurch herbei- Roggenmehl®) (Type 10%) 28,50 | 2850 
Höhe von 555000 RM. erreicht. Die andere Kehr zutage. Es betrug in Millionen Pfund | geführte Preiskrise die Robstoffkrise noch ver- Auzugimen: 46.50 | 46,50 
Hälfte soll dem Gewährverbande nach Maßgabe Sterling: schärft. Die Arbeitslosigkeit in den *) 6ö%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
der Satzungsbestimmungen für ausschließlich 1913 1928 1930 Hauptindustriezentren der Welt ergibt sich Velsaaten Tendenz stetig 
gemeinnützige und mildtätige Zwecke zur Ver-] Einfuhr von Deutsch- einerseits daraus, daß sie durch die Repara- 5 2A | 3.4 
gung gestellt werden. land nach England 31 63,7 65,3 |tionsleistungen geschwächte deutsche Kaufkraft 2 
Ausfuhr von England zu schärfster Zurückhaltung im Einkauf führt, Senfaamen | 32.00 30.00 
A daß andererseits aber der Zahlungsdruck zur Hanfsamen | 26,00 | 26,00 
nach Deutschland 41,8 410 %8 [Ausfuhr um jeden Preis zwingt. Es Blaumohn %% | 36.00 
Berliner. Produktenmarkt Während im letzten Vorkriegsjahr die] ist zu hoffen, daß besonders die aus der letzt- Kartotiein er rabig i 
deutsch-englische Handelsbilanz noch mit fast] jährigen weltwirtschaftlichen Entwieklung sich E REETAN 8 Er 
10 Millionen Pfd. Sterling oder mit beinahe ergebende Lehre in ihren Folgen baldigst all- Ba N. 


Bei ruhigem Geschäft schwächer 

Berlin, 27. April. Zu Beginn des neuen Be- 
viehtsabschnittes kam das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr nur schleppend in Gang. In Er- 
wartung einer Ermäßigung des Weizeneinfuhr- 
zolles trat das Inlandsangebot von Weizen 
etwas stärker in Erscheinung, und bei Zurück- 
haltung der Mühlen mußten die Preise um 
etwa zwei Mark nachgeben. Der Lieferungs- 
markt setzte 1 bis 2 Mark niedriger ein. Rog- 
gen zur prompten Verladung ist kaum reich- 


200 Mill. Mk. zuungunsten Deutschlands passiv 


Berliner Börse 


Lustlos und schwächer — Ausländische Abgaben — Nachbörse ruhig 


Berlin, 27. Aprii. Die neue Woche eröffnete 


gemein erkannt wird. 


minus 2% Prozent wiedernotiert. Am Privat- 


P 8 Du * 
Fabrikuartoffeln 
Inländ. Frühkartoffeln 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 1 


Metalle 


Berlin, 27. April. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 93%. 


London, 27. April. Kupfer, 


2,30 | 2,30 
N 0.09% 


Tendenz willig, 


licher angeboten, Sonnabendpreise waren aller-] in ziemlich schwacher Haltung. Man hatte für diskontmarkt war das Angebot fast A : + 
dings auch hier nicht zu erzielen. Die Liefe- den heutigen Liquidationstag zwar nicht mit] doppelt so groß wie am Sonnabend. Trotzdem 3 e e Dr Pe BEN 
rungspreise waren im Anschluß an die Bewe- |größeren Orders gerechnet, doch löste das blieben die Sätze aber unverändert. ne Sur: 4455 % best 18 A 4275 13% 8 
Wei RR Pe E Rn a amt f z i im 5 i. 2— 4575. Be 3 8 
gung am Weizenmarkt um 1% Mark abge Herauskommen von Prämienwareldationskurse per Ultimo April stellten si sheols 75, Blektrowirebars 45%, Zinn, Tendenz 


schwächt. Weizenmehl hat trotz 25 Pfg. 
billigerer Offerten schleppenden Absatz, auch 
Roggenmehl wird nur für den notwendig- 
sten Bedarf gekauft. die Forderungen sind aller- 
dings‘ behauptet. Am Hafermarkt bekun- 
den Käufer und Verkäufer erhebliche Zurück- 
haltung. Das mäßige Angebot war aber infolge 
der Abschwächung des Lieferungsmarktes nur 
bei Preiskonzessionen unterzubringen. Gerste 
ruhig, aber stetig. ) 


Fendenz, etwas matter pro Stärkeprozei' 


Breslauer Produktenmarkt 


Unsicher 


Breslau, 27. April. Die Tendenz für Brot- 
gitreide ist nach wie vor unsicher, da man ab- 


wanen will, welche Maßnahmen die Regierung 


“greifen wird und vorläufig Beschlüsse noch 
mont gefaßt sind. Für Roggen wird 2 Mark 


Ueberraschung und Verstimmung aus. Die 
Kurse gingen, trotz der kleinen Umsätze, viel- 
fach bis zu 3 Prozent, vereinzelt bis zu 5% Pro- 
zent zurück. Kaliwerte waren, vielleicht 
im Zusammenhang mit den Betriebseinschrän- 
kungen bei der Preußag, um 3% bis 4 Prozent, 
rückgängig: außerdem fielen Chade, Siemens, 
Dessauer Gas, Schubert & Salzer, Polyphon, 
Svenska und Schultheiß durch größere Verluste 
auf. Harburg-Gummi erschienen mit Minus- 


Preise im Verhältnis per Herbst billig erschei- 
nen. Der übrige Markt ist unverändert. 


Posener Produktenbörse 


posen, 27. April. Roggen 195 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 29,25, Weizen 33,75— 
34 25. mahlfähige Gerste 26—27, Braugerste 29— 
30. Futterhafer 27,50—28,50, Roggenmehl 43—44, 
Weizenmehl. 51.505450. Roggenkleie 24—25, 
Weizenkleie 4—25, grobe Weizenkleie 25—26, 


gegen die letzte Liquidation überwiegend nie- 
driger, vielfach bis zu 15 Prozent, darüber hin- 


— ——— ͤmꝝ¶—b—— —ę- —uyę.:.. u ↄ 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


aus für Chade-Aktien minus 28 Mark und für 
Svenska minus 30 Mark. Nur vereinzelt waren 
gegen die letzte Notiz Erhöhungen zu verzeich- 
nen, die für Bemberg 14 Prozent und für 


0000 55—61. Weizenmehl luxus 61—71, Roggen- 
kleie. 24,5025, Weizenkleie mittel 24,50— 25,50, 
Weizenkleie grob 35,50—2%6;50, Serradelle 80—85, 
Umsätze mittel, Stimmung ruhig. à 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Mai 10,63 B., 
10,58 G., Juli 11,00 B., 10,97 G., Oktober 11,30 
B. 11,25 G., Dezember 11,52 B., 11,46 G., Januar 
1932: 11,61- B., 14,57. G., März. 11,80. B., 11.24 G. 


flau, Standard per Kasse 108%—108%, per drei 
Monate 109% —109%, Settl. Preis 108%, Banka 
1114, Straits 110%, Blei, Tendenz willig, ausl. 
prompt 11%, entf. Sichten 12½6, Settl. Preis 
11%, Zink. Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
10/1, entf. Sichten 11, Settl. Preis 10%, Alumi- 
nium, Inland 85, Ausland 85, Antimon Regulus 
Erzeug.-Preis 42—42%, chines. per 21%, Queck. 
silber 22%, Platin 5, Wolframerz cif 13%, Nickel 
Inland 175, Ausland 175, Weißblech I. C. Cokes 


Minus-Zeichen. Rheinische Braunkohlen wur-] Mia g 15 Prozent betrugen. Die Börse schloß x = re b 2155 
Fy den verspätet 4 Prozent niedriger festgesetzt, | allgemein in der Hauptsache auf ausländische 20X14 fob en 35 upfersulphat al 1 
Berliner Produktenbörse und am Montanmarkt wirkten sich die] Abgaben in ziemlich schwacher Haltung. Cleveland. Gußeisen Nr. 3 fob. Middelboroug 
> Berlin, 27. April 1931 [Lohnkämpfe an der Ruhr stärker aus. Etwas Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 58%, Silber 13%, Lieferung 13'ıs, 
Walzen 19 Welzenklele 14—14½ kreundlicher waren am variablen Markt Brown 
tar Een 3 1 ia ee eat mit Gewinnen von Bresiauer Börse D evis enma rkt 
K Juli 2961% A > e 
TTT Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei Schwächer 
Goden matter uu, 100 üs pate oht Saor | schleppendem Geschäft weiter ab. Thüringer| Breslau 27. April. Die Tendenz der heutigen | gi hiang aut gl En sat, 
PERA in M. frei Berlin Gas gingen vorübergehend um 3% Prozent Zu- Börse war schwächer. Bei kleinem Geschäft e “| Geld | Brief Geld | Brief 
Märkischer - 195 197 Rap» — rück, da kleine Verkäufe nur zu wesentlich er- gingen, ea A zaro 0 1 TETTE, aa Ez 
„ Ma 2039 Nan; mößieterem Kurse aufgenommen wurden.] Reichelt bröckelten a 4 ab. was freund-] Buenos Aires 1 P. Pes. | 1, 1. 1,343 1.47 
AH IEE RES En en Te 8 1 Uhr einsetzende, geringfügige Deckun-] licher lagen Fraustädter Zucker mit 71 und Sr Doni t1 i DE SL 12 
Tendenz ruhig Tendenz: gen vermochten kleine Erholungen gegenüber Eisenwerk Sprottau mit 2%. Am Textil Kairo 1 ägypt. Str. | 20,91 05 20,91 20.95 
vi fiir 1000 kg in M. den Tagestiefkursen zu bewirken. Von An-|markt notierten Kremsta 6 und Schlee. Textiljistambul 1 Pfd. St.] 20502 n 
parme 1 ee 8 leihen waren Altbesitz 40 Pfg. schwächer, 7,05. Sonst notierten EW. Schlesien 70. Am] New York 1 Doll. 4.1945 42025 | 4.1950 4.2030 
Fus aende ann Futtererbsen 1900-2100] Ausländer lagen geschäftslos, Anatolier ver- Anleihemarkt waren die Kurse wenig 1 Mär. 9810 0812 0310 0312 
industriegerste 220 -284 Peluschken 25,00—30,00 | loren 30 Pfg. Pfandbriefe bei kleinstem] verändert. 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe | Amed. Rotta. 100 GL | 16859 168.63 | 168.59 168.03 
Tendenz stetig Avkorbohne» 8002.00 Geschäft nur geringfügig verändert, im großen 98,15, wie am Sonnabend, auch 7% unver-] Athen 100 Drehm. | 5,437 | 5,447 | 5.44 5,45 
Hate; ? Blaue Lupine: 13,50 -1550 | und ganzen etwa behauptet. Reichsschuldbuch- | ändert, 98%. Roggenpfandbriefe kamen 6,68 a 100 ei 1 2500 = 2 
en. ger Gelbe Lupinen 22.00 - 26.0 forderungen bis 34 Prozent niedriger. Von De-|zum Handel. Liquidations-Landschaftl, Pfand-] Budapest 100 Pengö | 73.105 | 73245 | 7318 | 7327 
Juli 1982 — 200 le ver 6000-70 b0 [Vis en waren Pfunde international fest, Buenos briefe waren mit 88,60 im Verkehr, die Anteil-] Danzig 100 Gulden | 81,54 | 81,70 | 8153 | 81,69 
Tendenz is Ba skuchen 1460142 schwach. Der Kassamarkt, war bei . ruhi- į scheine 11.55. Liquidations-Bodenpfandbriefe þei 1 ten 0 e . Eon 
rr r . a Fa EE 
Mats ` prompt 8,00—8,20 | verloren 141% Prozent, Meißner Sten wu er : g Kopenhagen 100 Kr. 11222 11244 1125 112447 
Plata $ Sojaschro 13.50-14.60 | ` Lissabon 100 Escudo | 18,83 | 18,87 | 1888. | 1887 
Rumänische, — Karoftelfloene 155 fü —᷑ñk4. . —,„é᷑„ — ͤ — | (<> 100 Kr. 11226 1128 11225 112447 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat Paris 100 Fre. | 16,395 | 16,435 | 16,897 | 16,437 
Weizenmehl 2 Ads I märkischeStationen für denab | weniger geboten, während man für Weizen] Viktoriaerbsen 32—36, Rest der Notierungen un- ai javik 8 1 5 AE 1 Faria 7 1 Ian 
Tendenz: behauptet ee. ka per 130 200 dei, den hiesigen Mühlen unveränderte Preise] verändert. Stimmung ruhig. Riga, 10 Latis 30,75 so 8076 | 8092 
für 100 kg brutto einsehi. Sack x 8 50290 erzielen kann. Hafer ist nach wie vor fest, weis, 100 Fre. | 80, 0, 80,80 80.96 
3 Bar Odenwälder blaue 210-250 ebenso Gersten, doch fehlt fast. jegliches An- Warschauer Produktenbörse e er zw Se Er 4210 
do. elbfi. 2,90-3,30] gebot. Im Futtermittelmarkt ist auf leicht er- - ; me _ ogon Stockholm 100 Kr. 1112,89 |112,61 11237 112.59 
Roggen meh! do. ieren n 1 : Warschau, 27. April. Roggen 27,75—28,25, | Talinn 100 estn. Kr. 111 |11191 11% |1118 
Lieferung 26,80 -2P,10 | Fabrikkartoffeln 0098 |mäßigter Basis einiges Geschäft. zumal dief Weizen 35—36. Roggenmehl 43—44, Weizenmehl] Wien 100 Schill. | 59.02 50.14 50. 59.182 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. April. Tendenz stetig. Apri! 
6,90 B., 6,80 G., Mai 690 B., 6,85 G., August 
7,45 B., 7,40 G., Oktober 7,60 B., 7,55 G., Nov. 
7,75 B., 7,65 G., Dezember 7.90 B., 7,80 G., März 
1932: 8,20 B., 8,15 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


